
Halleſche
andeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.

Lg

1910. Nr. 513.

eikung

Jahrgang 203.
Vezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr

eitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beila gen: Halleſcher
euilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Die Halleſche
Courier (tägl. Erſte Ausgabe igegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumf Halle u. den Saalkreis1 e J via e am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.

Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther Bebensleben in Halle a. S. Mittwoch, 2. November 1910.

Die Kleinſtädte.
III. Die Zivilprozeßreform.

Daß auch unſer Zivilprozeßverfahren reformbedürftig
iſt, ſteht feſt. Nicht nur Publikum und Wiſſenſchaft haben
dieſe Frage bejaht, ſondern auch Reichstag und Reichs-
regierung haben ſie durch Verabſchiedung der Geſetze vom

1. Juni 1909 und vom 22. Mai 1910 zuſtimmend beant-
wortet. Aber eine wirkliche Reform iſt durch dieſe Geſetze
nicht geſchaffen. Neben der Abänderung einiger Be
ſtimmungen über das formelle Verfahren, wodurch an
Stelle des Prozeßbetriebes durch die Parteien der durch
das Gericht geſetzt worden iſt, haben ſie im weſentlichen
die Uebertragung einiger Entſcheidungen an den Gerichts
ſchreiber, die Ausdehnung der Zuſtändigkeit der Amts-
gerichte auf Streitigkeiten über Anſprüche bis zu 600 Mk.
(ſtatt 300 Mk.) und die Erhöhung der Reviſionsſumme von
2500 Mk. auf 4000 Mk., ſowie eine Ausdehnung der vor
läufigen Vollſtreckbarkeit der Urteile der Oberlandesgerichte
in zweiter Jnſtanz gebracht. Um die große Anzahl von
Reſten beim Reichsgericht aufzuarbeiten und auch hier zu
einem ſchnelleren Geſchäftsgange zu gelangen, iſt endlich
der Reichskanzler ermächtigt worden, bis zum 31. Dezember
1913 Hilfsrichter zum Reichsgericht einzuberufen.

Von dieſer Ermächtigung iſt auch ſchon Gebrauch ge
macht. Sie ſoll aber doch jedenfalls nur einen proviſori
ſchen Charakter tragen. Ob aber die übrigen Maßregeln
eine dauernde Beſchleunigung unſeres Prozeßverfahrens
herbeiführen werden, iſt zum mindeſten zweifelhaft. Da-
gegen haben ſie jedenfalls die höchſt bedenkliche Folge, daß
bis zu Werten von 600 Mk. die verſchiedenen Landgerichte,
bis zu ſolchen von 4000 Mk. die verſchiedenen Oberlandes-
gerichte endgültig entſcheiden, ohne daß es eine Möglichkeit
gibt, eine verſchiedene Rechtsauffaſſung der verſchiedenen
Gerichte auszugleichen.

Bei Betrachtung unſerer Gerichtsorganiſation und
unſeres Verfahrens fällt einem die große Verſchwendung
auf, die wir mit richterlich vorgebildeten Kräften treiben.
Um ein ganz gewöhnliches Verſäumnisurteil über einen
600 Mk. überſteigenden Gegenſtand herbeizuführen, müſſen
vier Perſonen, welche die Befähigung zum Richteramt be
ſitzen, nämlich ein Rechtsanwalt und drei Richter, tätig ſein.

Und um den Prozeß über einen 4000 Mk. überſteigenden
Wert durch alle zuläſſigen drei Jnſtanzen zu treiben, ſind
gar 21 ſolcher Männer erforderlich, nämlich zwei Anwälte,
in jeder Jnſtanz 6, und 3, 5 bezw. 7 Richter. Das iſt über
reichlich!

Um Abhilfe zu ſchaffen, laſſe man auch die Zivil-
prozeſſe „tiefer“ anfangen. Jeder Prozeß kommt in
erſter Jnſtanz vor das Amtsgericht. Damit in den
bedeutenderen Sachen eine gründliche Bearbeitung in tat
ſächlicher wie rechtlicher Beziehung ſtattfindet, bleibt für
die jetzt zur Zuſtändigkeit der Landgerichte gehörenden
Sachen der Anwaltszwang beſtehen. Gegen alle amts-
gerichtlichen Urteile geht die Berufung an das Landgericht,
gegen die landgerichtlichen Urteile die Reviſion re gel-
mäßig an das Oberlandesgericht.

Aber, wird man einwenden, wo bleibt denn da die
Einheitlichkeit der Rechtſprechung und überhaupt das ganze
Reichsgericht? Auch dafür kann geſorgt werden, und zwar
analog dem Verfahren, welches jetzt durch 8 137 des Ge
richtsverfaſſungsgeſetzes zur Vermeidung eines Zwie-
ſpaltes zwiſchen den verſchiedenen Senaten des Reichs
gerichts eingeführt iſt. Die grundſätzlichen Entſcheidungen
aller Oberlandesgerichte werden amtlich geſammelt und
veröffentlicht, ähnlich wie die Entſcheidungen des Reichs
gerichts. Will ein Oberlandesgericht in
einer Rechtsfragevon einer früheren Ent
ſcheidung eines anderen Oberlandesge-
richts oder des Reichsgerichts abweichen,
ſo hat dasſelbe die Verhandlung und Ent
ſcheidung der Sache vor das Reichsgericht
zu verweiſen. Damit iſt dem Reichsgerichte ſeine
Aufgabe, die Einheitlichkeit der Rechtſprechung in
Deutſchland aufrecht zu erhalten, gewahrt.

Es könnte höchſtens zweifelhaft ſein, ob die ihm durch
eine ſolche Beſtimmung zugewieſene Tätigkeit auch groß
genug ſein wird, um die Mitwirkung des Reichsgerichts

an der Weiterbildung unſeres Rechtes durch die
Rechtſprechung genügend zu ſichern. Wenn da Zweifel be
ſtehen, könnte man einen Teil der Reviſionen direkt an das
Reichsgericht gehen laſſen, z. B. alle Reviſionen in Pro
zeſſen, in denen das Reich oder ein Bundesſtaat als Partei
auftritt, um ſo auch nach außen hin die Unparteilichkeit
der höchſten Jnſtanz in dieſen Fällen klarzuſtellen. Der
Rechtseinheit kann ja dadurch kein Abbruch geſchehen, weil
die Rechtsgrundſätze, welche das Reichsgericht bei ſolcher
Gelegenheit aufſtellt, auf dem Wege über die Recht-
ſprechung der Oberlandesgerichte für alle Rechtsſtreitig-
keiten zur Anwendung gelangen.

Durch das vorgeſchlagene Verfahren wird nament
lich bei den einfacheren Sachen Zeit, Kraft und damit
Geld geſpart. Trotzdem iſt für ſchwierigere Sachen eine
gründliche Prüfung gewährleiſtet, und es ſind endlich für
alle Streitigkeiten drei Jnſtanzen vorhanden, ſo daß
die ärmeren Bevölkerungsſchichten nicht mehr ſagen können,
daß ihreProzeſſe als minderwertig angeſehen würden. Wenn
aber die Reviſion, abgelöſt von einer Reviſionsſumme, all
gemein mit denjenigen Kautelen verſehen wird, welche
ſonſt noch durch das Geſetz vom 22. Mai eingeführt worden
ſind, ſo iſt ein Mißbrauch der dritten Jnſtanz kaum zu
befürchten. von Werder-Sagisdorf.

Des Kanzlers Politik.
Hätte ſich die Regierung in der parlamentsloſen Zeit

mehr am jeweiligen Tagesſtreit der Parteien beteiligt, ſo
würde die innere politiſche Lage ſich kaum durch ſo viel
Verworrenheit auszeichnen, wie es jetzt tatſächlich der Fall
iſt. Die jüngſten mehrfachen Auslaſſungen der „Nordd.
Allg. Ztg.“ bieten jedenfalls hinlänglichen Beweis für die
wohltätige Wirkung, die alsbald eintritt, wenn über die
Anſichten und Abſichten des Reichskanzlers klarer Wein ein-
geſchenkt wird. Man weiß doch was und wie und kann im
offenen Austauſch der Meinungen in jeder Frage nach der
beſten Löſung weiter ſuchen. Die neueſten Mitteilungen
des Regierungsorgans, die den Hauptpunkten der Partei
ſtreitigkeiten näher kommen, zwingen zu Zuſtimmung wie
zu Widerſpruch. Die offiziöſen Nachklänge zu den Er-
örterungen über den Hanſabund, der wieder als Schädiger
allgemeiner Jntereſſen vorgeführt werden muß, können
natürlich ebenſo auf Beifall rechnen, wie die ernſte Be
tonung der Notwendigkeit, der revolutionären Maſſen
verhetzung entgegenzutreten.

Bei der Finanz politik verweilt das Kanzlerblatt
mit beſonderer Ausführlichkeit; die Geſundung der Reichs
finanzen iſt ihm ja der rote Faden, der ſich durch die par-
lamentariſchen Kämpfe all der letzten Jahre hindurchzieht.
Dabei berührt es gewiß ſympathiſch, daß der gern als
Philoſoph vorgeführte Reichskanzler hier vor Ueber
ſchätzung der Theorie warnt und auf die ausſchlag
gebende Bedeutung der Praxis verweiſt. Mit ihm muß
man es als ein wichtiges Programm bezeichnen, einen
Etat aufzuſtellen, der den Erforderniſſen der Sparſamkeit
entſpricht und doch zugleich allen berechtigten Anforde-
rungen, namentlich unſerer Wehrkraft, durchaus ge-
recht wird. Wird ein ſolcher Etat in der Tat vorgelegt,
dann wird ſchon deshalb die Aerg von Bethmann Hollweg
unleugbar als erfreulicher Fortſchritt anerkannt werden
müſſen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ räumt es offen ein,
daß die vielumkämpfte Reichsfinanzre fo rm
uns der Geſundung der Reichsfinanzen um
ein gutes Stück näher gebracht hat, und ſieht
darin für die Regierungen die bündigſte Rechtfertigung da
für, daß ſie die Reichsfinanzreform unge-
achtet mancher Mängel im einzelnemin der
vom Reichstage beſchloſſenen Geſtaltakzeptiert haben. Hier klingt alſo wieder
einmal klar und hell die Anerkennung hin-
durch, daß die Reichsfinanzreformtauſend-
mal beſſer iſt als ihr Ruf bei den Parteien
der Linken. Was iſt von der Linken geſchmält worden
über die Verwerflichkeit und die zweifelloſe Unzulänglich-
keit der neuen Steuern! Und nun? Sie ſind ohne Mühe
aufzubringen und was die Hauptſache iſt: ſie reichen
aus! Die vom Regierungsblatt gezeichneten Geſichts
züge des neuen Etats wirken durchaus gewinnend; hoffent
lich muß dieſes günſtige Urteil ſpäter bei der Vorlegung
des Reichshaushalts nicht noch abgeändert werden. Daß
die neuen Steuern noch in vorſichtiger Abſchätzung ihres Be-
darfs eingeſtellt werden, kann nur gebilligt werden. Eben-
ſowenig iſt tadelnswoert, daß auch ſchon die Erträgniſſe
des dem Reichstage vorliegenden Entwurfs eines Zuwachs-
ſteuergeſetzes mit in Rechnung gezogen werden. Gegen
dieſe Vorlage iſt ja im verfloſſenen Sommer eifrig agitiert
worden und der Hauptvorſtoß ihrer Gegner iſt unmittel-
bar vor Reichstagswiederbeginn noch zu erwarten. Jſt
aber an dem Gedanken einer Reichswertzuwachsſteuer gleich
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wohl feſtzuhalten und ſteht zu hoffen, daß der Entwurf
die reichlich aufgetürmten Schwierigkeiten wird über-
winden können, ſo erſcheint es doch wenig erfreulich, daß
von den verbündeten Regierungen mit dem Ausgange des
Kampfes um die Reichswertzuwachsſteuer anſcheinend auch
das Schickſal einer erhöhten Verſorgung der Veteranen
verkoppelt und verquickt werden ſoll. Jn der parla-
mentariſchen Tagung des vorigen Winters fiel es un-
angenehm auf, daß den Freiſinnigen, die von der Vete-
ranenfürſorge keck eine Brücke zur Branntweinliebesgabe
ſchlugen, die Veteranen als Vorſpann für ihr Partei-
programm dienen ſollten. Wird jetzt aber die Veteranen-
fürſorge mit der Reichswertzuwachsſteuer verflochten, ſo
iſt dieſe Verbindung durchaus nicht viel erfreulicher. Die
angekündigte ſtufenweiſe durchgeführte Einſchränkung des
Anleihebedarfes kann mit Genugtuung verzeichnet werden.
Jm ganzen iſt ſomit bedingungslos zugegeben, daß die
Aufſtellung eines guten Etats durchaus ein wichtiges Pro-
gramm darſtellt, und dieſe Aufgabe darf und ſoll nicht
unterſchätzt werden. Sie werde aber auch nicht über-
ſchätzt. Bisher iſt nur zu häufig der Eindruck wachgerufen
worden, daß ſich die Aufmerkſamkeit des Reichskanzlers
etwas einſeitig der Vorgänge innerhalb der einzelnen
Reichsämter und preußiſchen Miniſterien annimmt. Auch
außerhalb dieſer Aemter und Miniſterien gibt es viele
Menſchen, die an der Möglichkeit, die Tätigkeit des erſten
Reichsbeamten verfolgen und ſeine Anſchauungen ver-
nehmen zu können, große Freude haben. Dieſe weiten
Volkskreiſe ſind im letzten Jahre zum Vorteile der ſtaats-
feindlichen Partei zu kurz gekommen, und in dieſer
Richtung iſt noch vieles nachzuholen und gut zu machen.

F. B.
Vom Marine-Etat 1911.

Daß der Etat der Marineverwaltung für das nächſte
Jahr ſich in den durch das Flottengeſetz gezogenen Grenzen
halten wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Bei den fort-
dauerndewAusgaben wird, wie wir hören,
eine Mehrausgabe von rund 10 Millionen
Mark erforderlich werden, die in der Vermehrung der
Offiziere und Mannſchaften aus Anlaß der Durchführung
des Flottengeſetzeg und durch vermehrte Jndienſtſtellung
von Schiffen größeren Typs ihre Erklärung findet. Als
neue Stellung wird der Poſten eines Marineattachés
bei der deutſchen Botſchaft in Wien im Etat
enthalten ſein. Die Ausgabeſteigerung findet ferner ihre
Erklärung durch die weitere Beſchaffung von Unterſee-
booten und durch vermehrte Forderungen für das Ar-
tillerie-, Torpedo- und Minenweſen. Weſentliche Ein
ſchränkungen haben ſich bei den fortdauernden Ausgaben
durch die Herabſetzung der Tafel und Meſſe-
gelder in Uebereinſtimmung mit dem kaiſerlichen Erlaß
vom 27. September dieſes Jahres erzielen laſſen. Bei
den einmaligen Ausgaben des ordent-
lichen Etats dürfte ſich ebenfalls eine
Steigerung um rund 10 Millionen er-
geben, die bedingt iſt durch Schiffsneubauten, Erſatz
bauten von zwei Linienſchiffen und zwei kleinen Kreuzern
und durch die nach dem Flottengeſetz noch ausſtehenden
Bauten von einem Linienſchiff und einem großen Kreuzer
und einer Torpedobootsflottille. Die Beſchaffung von
Unterſeebooten wird im bisherigen Umfang fortgeführt
werden. An ſonſtigen einmaligen Forderungen iſt noch zu
erwähnen der Bau eines Torpedobootsſchieß-
ſtandes ander Eckernförder Bucht, der nament-
lich in bezug auf Schußweite den modernen Anforderungen
entſpricht, ſowie der Bau einer Offiziersſpeiſe
anſtalt und eines Marinelazaretts auf
Helgoland. Der Anleihebedarf als Zuſchuß zu den
einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat beläuft ſich auf
103 Millionen.

Großbritannien und der Weltfriede“.
Die Londoner „Daily Mail“ veröffentlicht einen

Artikel des amerikaniſchen Admirals Mahan über das
Thema Großbritannien und der Welt-friede“. Jn dieſem Aufſatz wird die internationale Lage
in Europa beleuchtet und angeführt, daß zwiſchen den
beiden großen Staatengruppen, dem Dreibunde und
der Trüple-Entente, die britiſche Flotte die Bilanz
halte und von einem Kriege abſchrecke. Mahan ſagt, das
Einvernehmen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
OeſterreichUngarn ſei ein ſo inniges, daß man
die beiden Reiche eigentlich als ein einziges betrachten ſollte,
was für England ein Faktor von allerhöchſter Bedeutung
ſei. Man habe immer ſo getan, als ob Deutſchland voll-
ſtändig iſoliert wäre, davon könne aber keine Rede ſein,
denn OeſterreichUngarn ſtehe immer hinter Deutſchland,
gleichgültig, ob ſich die politiſche Lage für dasſelbe gut oder
böſe geſtalte. Zudem müſſe man in London in Rechnung
ziehen, daß Oeſterreich- Ungarn jetzt anfange, eine
moderne Flotte zu bauen, dies ſei für Deutſchland
eine Sache von der größten Bedeutung. Die Beziehungen
Jtaliens zu den beiden anderen Dreibundſtaaten ſeien



nicht ſo intim, aber man dürfe auch hier nicht vergeſſen,
daß S durch Verträge gebunden ſei, ſowohl
mit Bezug auf ſeine Flotte wie auch auf ſeine Armee, und
zwar durch Verträge, deren eigentliche Abmachungen
niemals veröffentlicht worden ſeien. So ſei denn auf
dem Landeder Dreibund bedeutend ſtärker
als die Triple-GEnktente, und nichts könnte die
Dreibundmächte daran hindern, den Reſt von Europa
unter ihre Vorherrſchaft zu bringen wenn nicht die
Uebermacht der britiſchen Flo tte eine große Gefahr
für den deutſchen Handel im Falle eines Krieges bedeuten
würde. Darum müſſe die britiſche Flotte ſo ſtark ſein und
bleiben, daß nicht der geringſte Zweifel an ihrer Ueber
macht beſtehen könne.

Gärung in Jndochina.
Jm Pariſer „Matin“ führt ein Kenner Jndochinag aus,

daß unter den dortigen Eingeborenen eine bedenkliche
Gärung herrſche, und daß ſich daſelbſt ornſte Ereig-
niſſe vorbereiteten. Ein bemerkenswertes An-
zeichen dafür ſei, daß die unteren Volksſchichten den Fran-
zoſen gegenüber eine herausfordernde Haltung einnehmen
und Drohungen gegen alle Franzoſen ausſtoßen. Der
Waffenſchmuggel habe in der letzten Zeit ſehr zugenommen,
und in den franzöſiſchen Waffenhandlungen ſei eine be
trächtliche Zahl von Gewehren und Revolvern ſowie
Munition entwendet worden. Der nach China geflüchtete
anamitiſche Prätendent Kueong De ſowie der Piraten
häuptling Detham entfalteten von neuem eine ſehr eifrige
Agitation, die von geheimen chineſiſchen Vereinigungen
gefördert werde. Leider wollten die chineſiſchen Behörden
dieſe bedrohlichen Zuſtände verbergen. Man verringere in
ganz unüberlegter Weiſe die Mannſchaftsbeſtände der fran
zöſiſchen Beſatzung. Die letzthin in Hanoi von einge
borenen Köchen verübten Vergiftungsverſuche verheimliche
man. Man verweigere dem Befehlshaber der Truppen
des Yenthegebiets die Ermächtigung, gegen die von dem
Sohne Dethams geführten Piratenbanden zu marſchieren.
Wenn Frankreich Jndochinga behalten wolle, ſei es höchſte
Zeit, gegenüber den Eingeborenen eine entſchloſſene Politik
zu verfolgen.

Deutſches Reich.
Zur Bildung eines Fliegerkorps. Nach einer Preß-

meldung ſollte Major Neumann bisher beim Stabe
des Luftſchifferbataillons, infolge ſeiner Verſetzung zu der
Verſuchsabteilung der Verkehrstruppen zur Komman
dierung des „Militärfliegerkorps“ auserſehen ſein, das in
folge der anerkannten Bedeutung der Flugzeuge für das
Heer jetzt gebildet werden ſollte. Wie wir erfahren, dürfte
dies nicht zutreffen. Die Bildung eines Fliegerkorps iſt
nicht beabſichtigt, und auch in dem nächſten Etat
für 1911 iſt die Formierung eines ſolchen Korps und
Forderungen dafür nicht vorgeſehen. Jn den leitenden
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß das militäriſche Flugweſen
ſich noch in den Anfangsſtadien befindet und dem
entſprechend der Verſuchsabteilung der Ver-
kehrstruppen nach wie vor unterſtellt bleiben
muß, die mit allen derartigen Verſuchen, zu denen auch die
im Kraftwagenfuhrweſen gehören, beauftragt iſt. Die in
der erwähnten Preßmeldung beſprochene Verſetzung des
Majors Sperling, der- bisher der Verſuchsabteilung
der Verkehrstruppen angehörte, zum Stabe des Luftſchiffer-
bataillons, wird auch Nichtmilitärs begreiflich erſcheinen,
wenn man bedenkt, daß die bekannte Tätigkeit des Majors
als Luftſchiffer ihn weſentlich in Anſpruch nimmt. Die
Kommandierung eines Stabsoffiziers zu der Verſuchs-
abteilung erſchien daher ratſam.

Der Preis für die beiden Kriegsſchiffe. Die Summe
von 18 Millionen Mark, als Kaufpreis für die beiden
von der Türkei erworbenen Panzer der Brandenburg-Klaſſe,
iſt bereits bei der Reichshaup tka ſſe abgeliefert und vom
Reichsſchatzamt als vereinnahmt verrechnet worden.

Was den Privatbeamtenverſicherungsentwurf an-
betrifft, ſo wird offiziös darauf hingewieſen, daß es wohl
kaum möglich und zum mindeſten nicht tunlich ſei, ihn ſchon
in der bevorſtehenden Reichstagstagung zur Verhandlung
zu bringen. Einmal ſei die Zahl der dem Parlamente be
reits vorliegenden ſozialpolitiſchen Entwürfe bereits über-
groß, und zweitens ſei es wenig wahrſcheinlich, daß der
Entwurf noch verabſchiedet werden könne. Dann aber
würde er doch, da die nächſte Tagung wegen der bevor-
ſtehenden Reichstagswahlen geſchloſſen werden müßte, in
der Tagung von 1911/12 von neuem eingebracht werden
müſſen. Es ſei demgemäß viel beſſer, man verwende die
bis dahin noch vorhandene Zeit auf ſeine Vorbereitung,
die, wenn der Entwurf demnächſt veröffentlicht würde, von
den weiteſten Kreiſen mit gefördert werden könnte.
Man wird ſich alſo leider wiederum in weitere Ge
duld faſſen müſſen.

Höhere Schulen und Befreiung vom Fortbildungs-
ſchulunterricht. Ueber die Befreiung vom Beſuche
der ländlichen Fortbildungsſchulen geben,
wie uns mitgeteilt wird, die jetzt erſchienenen Aus-
führungsbeſtimmungem zum Geſetze betreffend die Ver
pflichtung zum Beſuch ländlicher Fortbildungsſchulen in
der Provinz Schleſien einen bemerkenswerten Aufſchluß.
Jn Nr. 6 der Beſtimmungen wird darauf hingewieſen, daß
bei Genehmigung der Statuten davon auszugehen iſt, daß
Ausnahmen von der Verpflichtung zum Beſuch der Schulen
in möglichſt beſchränktem Maße erfolgen. Es wird be-
ſonders betont, daß eine auf höheren Schulen ge
noſſene Quartaner- oder Tertianerbil-
dung z. B. noch keineswegs als Grund zur Be-
freiung vom Fortbildungsſchulunterricht angeſehen zu wer-
den braucht. Ferner iſt die Vorſchrift in den Aus-
führungsbeſtimmungen enthalten, daß junge Leute vom
Beſuch befreit ſind, die eine Jnnungs-, Fach- oder
andere Fortbildungsſchule beſuchen oder einen
entſprechenden anderen Unterricht erhalten,
ſofern dieſer Schulbeſuch oder Unterricht als ein ausreichen
der Erſatz von dem Regierungspräſidenten an-
geſehen wird. Hierdurch wird ermöglicht, daß ſolche jungen
Leute, die zwar keine Schule beſuchen, aber doch Unter
richt erhalten, (z. B. Penſionäre oder Zöglinge bei Lehrern
und Paſtoren) von der Beſuchsverpflichtung befreit werden
können. Jn dem Schema zum Ortsſtatut, das das Landwirtſchaftsminiſterium enaſſen hat, wird fpeziell noch er

S

Behhti ung zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt er
worben haben befreit ſind.

Die unvollkommene Durchführung des Kinderſchutzgeſethes in gewerblichen Gekee ge gibt dem
preußiſchen Kultusminiſter erneut Anlaß, auf eine
tätige Mitwirkung der Schule bei der Handhabung
der Schulaufſicht über die gewerbliche Kinderarbeit hinzu
weiſen. Der Miniſter hat daher genehmigt, daß die Feſt
ſtellung der Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder in gewerb
lichen Betrieben künftig unter Mitwirkung der Lehrer und
Lehrerinnen e Damit dieſe aber nicht die Freudig
keit an der Mitwirkung verlieren, ſoll die Liſtenführung
über die mit Arbeitskarken verſehenen Kinder möglichſt ein
fach geſtaltet werden, auch dürfen den Lehrern keinerlei ein
gehendere Erhebungen zugemutet werden, die ſie zu auf
fälligen Nachforſchungen zwingen würden. Die Liſten ſollen
a zweimal im Jahre den Gewerbeinſpektoren übermittelt

erden.
Eine erfundene Aeußerung des Poltzeipräſidenten.

Nach einem Londoner Telegramm an eine Berliner Zeitung
ſoll ſich der Berliner Polizeipräſident einem eng
liſchen Journaliſten gegenüber über die Moaditer Un
ruhen dahin geäußert haben, daß wenn Leute hungrig ſind,
fie manchmal den Kopf verlieren. Dieſe Mitteilung eines
engliſchen Korreſpondenten iſt frei ken und alle an dieſe
ne lege ſich anſchließenden Prehkommentare ſind gegen

andslos.
In Sachen der Moabiter Krawallprozeſſe. Die in Sachen

der Moabiter Krawallprogeſſe erfolgte Beſprechung der Straf
kammervorſitzenden hat zu dem Reſultat geführt, daß ein Be
ſchluß gefaßt worden iſt, nach welchem die Hauptverhand-
lung vor der 3. Strafkammer des Landgerichts J zu Berlin
unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Lieber ſtattfinden wird.
Die erſte Verhandlung findet ſchon am 9. November ſtatt.
Gegen die des Landfriedensbruchs Angeklagten findet Termin am
17. November vor dem Schwurgericht des Landgerichts 1
unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Erüger ſtatt.

Ueber die Krawalle am Wedding zu Berlin ſprechen
ſich die halbamtlichen „Berl. Pol. Nachr.“ unzweideutig
und zutreffend folgendermaßen aus:

„Die Ausſchreitungen am Wedding in Berlin, mögen
ſie nun groß oder klein geweſen ſein, zeigen aufs neue, daß
die Sozialdemokratie zur beſſeren Durchführung
ihrer Streiks auch vor Revolten nicht zurückſchreckt. Das
Recht auf die Straße, das ſie für ihre Demonſtrations-
umzüge in Anſpruch nimmt, will ſie auch bei der Aus
tragung der wirtſchaftlichen Kämpfe der Arbeiter mit den
Arbeitgebern zur Anwendung bringen, und zwar in der
Weiſe, daß den Arbeitgebern direkt oder indirekt Schaden
zugefügt wird. Dadurch hofft ſie, die Arbeitgeber mürbe zu
machen, derart, daß dieſe allen Anforderungen der Arbeiter
ohne weiteres nachgeben. Nur wird dieſe Rechnung ohne
die ſtaatlichen Machtmittel zur Aufrechterhaltung der Ord
nung gemacht. Die Polizei hat aus den Moabiter Kra-
wallen die Lehre gezogen, daß es nicht bloß für die Auf
rechterhaltung der ſtaatlichen Autorität, ſondern auch für
die Volksmaſſen am beſten iſt, wenn von vornherein in
ſchärfſter Weiſe gegen die Exzedenten vorgegangen wird.
Der Krawall auf dem Wedding hätte, wenn er ſich wieder
holt hätte, nicht ſolange gedauert, als der in Moabit.
Es iſt auch gut, daß die in Frage kommenden Kreiſe über
die in Ausſicht genommenen Maßnahmen der Polizei
unterrichtet worden ſind. Jetzt weiß jeder, was er bei der
Anteilnahme an ſozialdemokratiſchen Streikerzeſſen zu ge-
wärtigen hat, und jetzt werden dieſe Exzeſſe auch nicht mehr
den Umfang und die Dauer, wie früher, haben.“

Zollamt und Zollbeamte in Neudorf a. B. Die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Das „Berliner Tageblatt“
gab vor einiger Zeit in einem auch in andere Zeitungen über-
gegangenen Artikel ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß
in Neudorf am Berge (Kreis Wreſchen) die nach Verlegung des
früher dort befindlichen Hauptzollamtes für die Zollverwaltung
entbehrlich gewordenen umfangreichen Gebäude nicht auf Abbruch
verkauft, vielmehr zur Unterbringung von vier Zollbeamten,
eines Zolleinnehmers und dreier Zollaufſeher, benutzt würden,
obwohl bei dem geringen Zollverkehr auf der Warthe und bei der
Nähe der Grenzaufſichtsſtation in Splawic, durch die die Grenze
in ausreichendem Maße gedeckt werde, ein Bedürfnis für die Bei
behaltung weder des Zollamtes noch der Zollaufſeher in Neudorf
anzuerkennen wäre. Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgeteilt
wird, ſind dieſe Ausführungen in jeder Beziehung unzu
treffend. Was zunächſt das von dem Zolleinnehmer verwal-
tete Zollamt anlangt, ſo kann ſeine Aufhebung ſchon wegen der
in dem deutſchruſſiſchen Handelsvertrage über die Zollſtellen
an der ruſſiſchen Grenze getroffenen Vereinbarungen gar nicht
in Frage kommen. Daß auch die in Neudorf ſtationierten drei
Zollaufſeher keineswegs überflüſſig ſind, ergibt ſich ferner
daraus, daß ihnen außer der eigentlichen Grenzaufſicht, zu der
auch die Bewachung der die Zollſtraße bildenden Warthe gehört,
noch die Teilnahme an der zeitraubenden Zollabfertigung der
Holzflöße und die Steueraufſicht über die Betriebsanſtalten des
Bezirks obliegt. Eine Aufhebung der Stellen der vier Zoll-
beamten in Neudorf kann daher ebenſowenig in Frage kommen-
wie eine Veräußerung oder ein Abbruch der Dienſtgebäude da-
ſelbſt. Man ſieht wieder einmal, was man von der Zuverläſſig-
keit des „B. T.“ zu halten hat.

Eine Entdeckung des „B. T.“ Das „B. T.“ hat ent-
deckt, daß in der konſervativen Partei eine „Kriſis“ beſteht,
eine Behauptung, die in den beteiligten Kreiſen nicht geringe
Ueberraſchung und Heiterkeit auslöſen wird. Das „B. T.“ teilt
dieſe Entdeckung ſeinen Leſern in einem langen Leitartikel mit,
der beginnt

„Mit der konſervativen Partei geht es bergab. Sie hat die
Kraſtprobe des vorigen Jahres nicht beſtanden. An der abgelehnten
Erbſchaftsſteuer und der Branntweinliebesgabe ſiecht ſie allmählich da
hin. Herr v. Bethmann Hollweg weiß das doch nicht, wie er über
haupt leider wenig von dem weiß, was das deutſche Volk im Innerſten
bewegt.“

Das „B. T.“ begründet dieſe eigentümliche Auffaſſung
der Dinge des längeren mit der Abſage, die der konſervative
Verein in Elbing der Kandidatur des Herrn von Oldenburg
erteilt hat. „Jetzt iſt auch der Bund der Landwirte am Ende
ſeines Lateins angelangt. Nicht einmal die Konſervativen
wollen mehr ein Stück Brot von ihm annehmen“, ſo Wir
das Demokratenblatt. Wer die Verhältniſſe kennt, wird der
n des „konſervativen“ Vereins in Elbing recht geringe
Bedeutung beilegen. Wie eigentümlich es mit den Konſervativen
in Elbing beſtellt iſt, wird am beſten durch die eigenartige Tat
ſache beleuchtet, daß das dortige „konſervative“ Blatt ſich im
Beſitz eines nationalliberalen Konſortiums befindet.

Ansland.
Die Lage in Frankreich. Das „Echo de Paris“ verzeichnet

neuerdings das Gerücht, daß Briand, geſtützt auf die ihm durch
wähnt, daß von der Schulpflicht die Perſonen, die die das Vertrauensvotum der Kammer verliehene Autorität, die

cht habe, eine eſtaltung des iſteriums vorzunehmen.
Außer Ruau und ani werde auch der Juſtizminiſter aus

em Kabinett ausſcheiden und durch den radikalen Deputierten
naud erſetzt werden, der in der Sonnabendſitzung der

mmer in ſehr wirkungsvoller Rede für die Regierung einge
treten iſt. Ferner werde von der Möglichkeit geſprochen, daß
a der Finanzminiſter und der Unterrichtsminiſter ihre Ent
aäſſung geben.Katnei und Marokko. Ein Delegramm aus Tetuan

vom 28. Oktober beſagt, der Statthalter habe beim Zollamt
zwei für den franzöſiſchen Konſul beſtlmmte Kiſten beſchlag-
nahmt. Als er dieſen bat, ſie zu öffnen, um ſich zu über

ugen, daß ſie keine unerlaubten Sachen enthielten, habe ſich
er Konſul geweigert. Der Statthalter habe daraufhin erklärt,

er werde die Kiſten nicht abliefern, da er vermute, daß ſie
Munition enthielten.

Türkei. Man berichtet aus Ueskueb, 1. November
Jn einem benachbarten Dorfe wurden geſtern ſechs Wagen
ladungen Dynamit und Bomben beſchlagnahmt. 30 Perſonen
wurden verhaftet.

Perſien Beim Miniſterium des Auswärtigen iſt heute ein
Telegramm eingetroffen, nachdem Nasr el Mulk London verlaſſen
hat, um ſich nach Perſien zu begeben. Die perſiſche Regierung
zahlte am Montag im voraus die vierteljährliche Rate der Penſion
des früheren Schahs aus. Infolge der Verzögerung der Aus-

hlung hatten der engliſche und der ruſſiſche Geſandte am
Sonnabend eine gemeinſame Note an die Regierung gerichtet und

darin erklärt, es würden zwei J chaftsdiener auf den Miniſterdes Auswättigen warten, bis die Zahlung der Penſion erfolgt
ſei. Der Miniſter des Auswärtigen beklagt ſich bitter darüber,
daß trotz der am Sonnabend gegebenen Verſicherung, daß das
Geld ohne unnötige Verzögerung gezahlt werden würde, doch die
in der gemeinſamen Note enthaltene Drohung ausgeführt und er
einer öffentlichen Beleidigung ausgeſetzt worden ſei, da ihm
überallhin zwei Geſandtſchaftsdiener folgten, die ſogar letzte
Nacht in ſeinem Pribathauſe verweilten. Der Miniſter hat durch
die perſiſchen Vertreter in London und Petersburg energiſchen
Einſpruch dagegen erhoben. Nach einer heftigen Be
ſchießung, die die ganze Nacht andauerte, haben die
Regierungstruppen, die zum größten Teil aus Bachtiaren be
ſtehen, die Stadt h am 1. November früh einge
nommen. Der Rebellenführer Naib Heſſein iſt mit ſeinen
Anhängern geflohen.

Die Zuftſchiffahrt.
Freiballonaufſtiege von Bitterfeld aus.

Am Sonntag ſtiegen vom Bitterfelder Füllplatze aus
drei Freiballons auf:

„Baby“ vom Kaiſerlichen Aero-Klub mit 2 Perſonen, Führer
Hauptmann Sieger; „Halle“, dem Sächſiſchen Vereine für
Luftſchiffahrt gehörig, Führer Jngenieur eiſe; „Bitter-
feld“, der innerhalb 10 Minuten 800 Kbm. Waſſerſtoff in ſich
barg, ein Beweis dafür, wie ſchnell 7 dem neuen Ballon-Füll-
platz eine ganze a von Ballons gefüllt werden können. Deraemeter hat einen Rauminhalt von 8000 Kbm., und es können

täglich von der Chemiſchen Fabrik Griesheim-Elektron gegen
6000 Kbm. Waſſerſtoffgas hergeſtellt werden. An der Fahrt des
„Bitterfeld'“ nahmen nur Leipziger teil, und zwar Dr. Hof-
mann als Führer, ſowie die Herren Kapellmeiſter Willy Wolf,
von Hohenberg und Referendar Meſſow als Mitfahrende.
Der Aufſtieg erfolgte 10 Uhr 12 Min. „vBitterfeld“ trat hiermit
ſeine 48. Fahrt an. Die Ballons zogen in nordöſtlicher Richtung
davon. Der Ballon „Bitterfeld“ wurde von Angehörigen der Korb-
inſaſſen mittels Automobil begleitet.

Vom „P. L. VII.
Vorausſichtlich am Sonntag, den 13. November, wird das

neueſte Parſevalluftſchiff, der „P. L. VII“, von der Ballonhalle
in Bitterfeld aus eine Fahrt nach Leipzig unter-
nehmen und auf dem Gelände des Leipziger Sportplatzes landen.
Von dort aus ſollen Paſſagierfahrten unternommen
werden. Das Luftſchiff „P. VII“ iſt vom ruſſiſchen Staate an-
gekauft worden. Der Preis ſoll nicht unter 850 000 Mk. betragen.
Am vergangenen Sonnabend weilte in Bitterfeld wieder eine
holländiſche Kommiſſion, beſtehend aus drei Offizieren.
Sie begab ſich gegen 11 Uhr nach den nahe gelegenen Ballonhallen
der Luftfahrzeug Geſellſchaft und beſichtigte die dortigen Anlagenund die ParferalLuftſchiffe.

Eine Luftſchiffhalle in Frankfurt a. M.
In einer Sitzung der Deutſchen LuftſchiffahrtsAktiengeſell-

ſchaft wurde definitiv beſchloſſen, in Frankfurt eine Luftſchiffhalle
zu errichten. Die Halle ſoll ähnlich wie die in Baden-Baden, nur
etwas höher, ausgeführt werden.

Moiſſant und Graham White.
Man meldet aus New-York, 1. November: Moiſſant hat eine

Herausforderung Graham Whites zu einem neuen Fluge
zur Statue der Freiheit, um ſie herum und wieder zu
rück, angenommen. Der Einſatz beträgt für jeden 10 000 Dollars.
Moiſſant ſtellte die Bedingung, daß jeder einen Aeroplan mit
50 Pferdekräften benütze.

Vermiſchtes.
Gedenktafeln in Kirchen. Der Kaiſer hat genehmigt, um

das Andenken der bei den kriegeriſchen Ereigniſſen in China und
Afrika gefallenen, der ihren Wunden erlegenen und der ver
ſchollenen Offiziere, Beamten und Mannſchaften der Armee,
Marine und Schutztruppen zu ehren, daß in den einzelnen Kir
chen, zu deren Gemeinden die Bezeichneten gehört haben, Gedenk-
tafeln mit ihren Namen nach dem für die Armee gegebenen
Muſter aufgeſtellt werden (einfache und würdige Form aus
Eichenholz mit weißem Anſtrich, ſchwarzen Buchſtaben, Ueber
ſchrift: „Aus dieſer Gemeinde ſtarben fur Kaiſer und Reich:“,
Namen (zuerſt China, dann Afrika) mit Angabe des Dienſtgrades,
Truppenteil, Ort, Datum, Unterſchrift: „Ehre ihrem Andenken.“
An die Stelle des Eiſernen Kreuzes tritt der Reichsadler.

Tod eines Prinzen von Waldeck. In der zu Dresden be
legenen Villa ſeiner Mutter, der Fürſtin Marie Luiſe
zu Waldeck und Pyrmont, wurde am 28. Oktober der
19 Jahre alte Prinz Karl Alexander, als er im Gartenſpazieren ging, plö c von einem ergoigg betroffen und ver

ſchied. Auf Sei der Fürſtin ſollte der Tod des Prinzen erſt
nach ſeiner Beiſetzung bekanntgegeben werden. Montag nach
mittag fand die Trauerfeier in der Villa der ſtatt, zu
der u. a. auch der preußiſche Geſandte Prinz zu Hohen-
lohe erſchienen war. Nach der Feier erfolgte auf dem Tolkewitzer
Friedhofe die Beiſetzung des Prinzen.

ink. Kulturfortſchritte in Togo. Ueber einen die Kulkturfort-
ſchritte in Togo beleuchtenden Bericht S. M. S. „Panther wird
uns folgendes mitgeteilt: Anfang September beſuchte S. M. S.
„Panther“ Lome in Togo. Auf Einladung des Gouverneurs
machte der Kommandant mit drei Offizieren eine Fahrt nach
Miſahöhe und nahm dort an der Eröffnung der neuen
Straße Miſahöhe-Kpandu teil. Die Feier beſtand in
einer Fahrt der Teilnehmer auf der 45 Kilometer langen Straße
nach Kpandu und in der Abhaltung eines Volksfeſtes in
dieſem Ort. Unter der ung des Bezirksamtmannes, Regie
rungsrats Dr. Gruner, ging die Feier in würdiger und ge
lungener Weiſe vor ſich. Es war für die Feſtteilnehmer vongrogem Intereſſe außer der gewaltigen Arbeits
ehe welche die Anlage dieſer modernen Straße durch
Gebirgsſchluchten darſtellt, auch die anderweitigen Kulturfort-
ſchritte kennen zu lernen, an denen Togo beſonders reich iſt. Mehr
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als in den anderen Schuhgebieten hat hier die deutſche
Sprache bei den Eingeborenen Eingang ge n.Es trat dies in markanter Weiſe in die S als in
Kpandu ein Farbiger in Vertretung des Oberhäuptlings an den
Bezirksamtmann in fließendem Deutſch eine An
ſprache hielt, in der er den Dank der Einwohnerſchaft an die
Regierung für den Bau der Straße ausſprach. Die Kleidung und
die Wohnung der Farbigen ſind hier beſſer als man ſie ſonſt ſieht.
Es herrſchte eine rege induſtrielle Tätigkeit, deren
Produkte man auf den Eingeborenen-Märkten ſehen kann, und
das ganze Benehmen der Leute zeugt von einer vorgeſchrittenen
Geſittung und von guter Geſinnung.

Cholera auf einem Auswandererſchiff. Der in BuenosAires
eingetroffene Dampfer „Araguah“ mußte in“ Quarankäne
gehen, da mehrere Fälle von Cholera aſiatica unter den an
Bord befindlichen Einwanderern feſtgeſtellt wurden.

aus, das mit Geſchwindigkeit um ſich griff. Als diegerufene euerweh
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Ueber r Kraft“, II. Teil,

von Björnſtjerne Björnſon.) Der zweite Teil von „Ueber unſere
Kraft“ iſt mit dem erſten nur loſe verknüpft. Der Dichter hat auf
die Weiterführung der Handlung vollſtändig verzichtet und ſtelltein neues Problem auf: die Löſung der ſozialen Frage. Nur drei

Perſonen, Rahel, Elias und Bratt, erinnern an die Vorgänge des
erſten Teils. Dieſe Auswahl iſt charakteriſtiſch. Der Pfarrer
Bratt iſt mit ſeinem Glauben gänzlich geſcheitert. Gr, der nirgends
des Glaubens Wunder gefunden hat, iſt nun ſozialiſtiſcher 45
tator geworden und hofft, ſelbſt der Wunder größtes zu bvoll
bringen, indem er die Menſchen einem neuen Glück entgegen
führen will. Der junge Elias, der ſchon im erſten Teile ein
Schwärmer war, gerät völlig in Bratts Gewalt. Nachdem er ſein
Vermögen für den ausſichtsloſen Streik hingegeben hat, glaubt
er durch Selbſtaufopferung und Hinmordung der Fabrikanten den
Weg zu beſſern Schickſalen der großen Menge zu ebnen. Rahel
weiß mit dem reichen Erbe, das ihr zugefallen iſt, Beſſeres und
Geſünderes anzufangen. Sie treibt praktiſche Nächſtenliebe und
baut Krankenhäuſer. Jhre erſten Pfleglinge 33 der Fabrikant
Holger, ein echter Herrenmenſch, der aus den Trümmern des ge-
ſprengten Schloſſes gerettet iſt, und Bratt, der über die furchtbare
Tat ſeines Schülers den Verſtand verloren hat. Beide finden
Zuflucht bei der, die des Lebens Ziele nicht im Grenzenloſen
ſucht; beide haben nicht zu erreichen r was ſie erſtrebten;
beider Wollen ging über ihre Kraft. Björnſon ſelbſt iſt mit ſeinem
Drama demſelben Schickſal verfallen. Der zweite Teil reicht
nicht an die feſte Geſchloſſenheit des erſten heran, ſo prachtvolle
Szenen er bietet, ſo reich auch der Gedankengehalt iſt, mit dem
namentlich die drei erſten Akte ausgeſtattet ſind. Was trägt er
denn an Eigenem zur Löſung des Problems bei? Durch den Mund
von Kindern läßt er am Schluß ſeine Weltverbeſſerungspläne
ausſprechen. Er braucht ſich alſo nicht zu wundern, wenn ſie nicht
zu ernſt genommen werden. In Wirklichkeit vermehren ſie nur
die Sentimentalitäten, an denen der letzte Akt ſchon ohnehin
keinen Mangel leidet.

Die r des zweiten Teils von „Ueber unſere Kraft“
war vortrefflich und ſtellte der Spielleitung wie allen Mitwirken-
den ein ehrenvolles Zeugnis aus. Zuerſt ſchien ein trüber Schatten
auf den Abend zu fallen, denn Herr Pfund hatte ſich indis-
poniert melden laſſen. Seinem Spiel merkte man indeſſen nicht
die geringſte körperliche Beeinträchtigung an. Er ging für den
Phantaſten Bratt, der weder im Himmel noch auf Erden ſeine
Ziele findet, der für das Unmögliche eine hinreißende Beredſam-
keit entwickelt und ſchließlich in geiſtige 7 Priytnrg verfällt, mit
voller Kraft und beſtem Gelingen ins Zeug. er Fabrikant
Holger überragt an Jntellekt und Willen ſeine ganze Umgebung.
Er iſt eine Herrſchernatur, die furchtlos allen Eventualitäten ins
Auge blickt und ſelbſt vor der Gegenwart des Todes nicht erbebt
und kein Jota ſeiner Abſichten zurücknimmt. Die Nächſtenliebe
und die Erziehungspläne Rahels haben ſeine Hochachtung, aber
er ſchätzt ſie nicht. Erſt nach der furchtbaren Kataſtrophe, die ihm
die Geſundheit des Leibes und vielleicht auch der Seele geraubt
hat, beugt er ſich vor ihr. Was Herr Friedrich aus dem
Schatze ſeines Könnens ſpendete, um dieſe vom Dichter herrlich
geſchaute Geſtalt zur Wirklichkeit zu erwecken, war meiſterlich
und außerordentlich eindrucksvoll. Der Rahel hat der Dichter ein
beneidenswertes Geſchick vorgezeichnet. Schade, daß es ſich, bei
Lichte beſehen, für die praktiſche ſchauſpieleriſche Aufgabe, in viel
Jammer und Tränen auflöſt. Frl. Wilden verſtand es, durch
Wärme des e und der Sprache für ihre Rahel unge-
ſchwächtes Jntereſſe zu erhalten. Den unbefriedigten Schwärmer,
der nicht einmal den Erfolg ſeiner vermeintlich großen Tat ge
nießt, e Herr Dr. Tyndall vortrefflich. Die Szene
der Fabrikanten iſt ein Gegenſtück zur Pfarrerverſammlung im
erſten Teil. Leider iſt ſie ein wenig zu lang ausgeſponnen und
wirkt infolgedeſſen quälend. Die Herren Rudolph, Thies,
Stahlberg, Eichſtaedt gaben die verſchiedenen Typen aus
gezeichnet wieder. Jn den zahlreichen Nebenrollen trugen Herr
Scholling, Herr Kruthoffer, Herr Dr. Liebſcher, Herr
Raven und Frau Brandow viel Gutes zur Abrundung der
ganzen Vorſtellung bei. Rührend war das Kinderpaar Credo
Frl. Zimmermann, und Spera Frl. Schlomka. Die
ſorgfältig vorbereitete Aufführung hatte eine tiefe Wirkung undfand lebhafteſten Beifall. Dr. W. Helm.

Erſter Kammermuſikabend. Nachdem die Konzerthochflut wieder
über Halle hereingebrochen iſt, uns bereits eine ganze Anzahl von
Konzerten beſchert hat und uns zahlreiche weitere für die kommenden
Wochen verheißt, begannen nun geſtern die Herren Profeſſor Georg
Wille, Herr Alfred und Paul Wille und Herr Bernhard Unken-
ſt e in ihre diesjährigen Kammermuſikveranſtaltungen in unſerer Stadt.

ſrcy
nie

Kaum eine andere r darf ſich rühmen, mit ſodiel Recht
in Halle zu muſizieren, wie dieſes treffliche Quartett, das nun bereits
im dritten Jahrzehnt hier Konzerte gibt und durch ſeine vornehmen,
echt künſtleriſchen Veranſtaltungen an der Hebung der muſikaliſchen
Bildung und des Geſchmackes unſerer t echte Kunſt intereſſierten Mit
bürger einen hervorragenden Anteil hat. Beklagenswert bleibt nur,
daß dieſe Kammermuſikabende von ſeiten unſeres Konzertpublikums nicht

die Förderung erfahren, die ihnen gebührt. Gerade der intime
Charakter der Kammermuſikabende macht eine innere Berührung mit
dem Kunſtwerke und den Gedanken des Tondichters weit eher mößglich,
als es die große Aufmachung der Orcheſterkonzerte et wo die
Aufmerkſamkeit des Zuhbrers durch allerlei äußere Dinge mit in An

genommen wird. Es ſei daher unſerem Publikum nochmals ans
rz gelegt, dieſes für das Halleſche Muſikleben ſo bedeutungsvolle

unelgennützige Unternehmen der r noch mehr zu
unterſtültzen, damit ſich die Künſtler nicht entſchließen, den undankbaren
Hallenſern den Rücken zu kehren.

Erfreulicherweiſe war in dem geſtrigen Programm auch die ältere
Feit des rer mit einem Zeitgenoſſen Mozarts Karl

itters von Dittersdorf, vertreten. Wie der geſtrige Abend
dewies, lohnte es ſich durchaus, auf den um die Entwicklung desdeutſchen Liedes Außerſt verdienten Komponiſlen des reizenden King

iels „Doktor und Apotheker“ Auch in dem in der
ichten Tonart Es-dur komponſerten Quartett, beſonders in dem

Menuettſaßt, das Streben nach echt volkstümlicher Melodik,
die auch die übrigen Werke Dittersdorf zeigen, Nach dieſem anmutigen,
leicht verſtändlichen Werke die ſchwere Koſt eines Brahm s ſchen Trio
(O-moll opus 101) folgen zu laſſen, war etwas gewagt, Die Jnter
pretation des Werkes, das etwa in die fruchtbare Schaffensperiode des
Meiſters fällt, in der die vierte Sinfonie und die Sonate A-dur für
Violine und Pianoforte und das Konzert für Violine und Cello ge
ſchaffen wurden, gefiel mir im erſten Satze, dem Allegro energico,
außerordentlich, der zweite Satz erſchien wir etwas überhaſtet, während
die beiden letzten, beſonders der Schlußſatz, die Fortſührung der Ge
danken des erſten Satzes in grandioſer Weiſe herausbrachten.

Der Höhepunkt des Abends lag für mich in dem A-moll-
Quartett von Beethoven (opus 132). Leider trübten gelegentliche
Unreinheiten der erſten Violine das Bild des erſten Allegro wie des
wundervollen Adagio, das wohl als einer der eindrucksvollſten
Beethovenſchen Quarkettſätze angeſehen werden kann. Das erſte Tempo
des letzten Satzes (Alla wareia) mit ſeinem markanten Rhythmus
wurde gut getroffen, während beim Eintreten des zweiten Tempo
(Allegro u der Rhythmus etwas verwiſcht wurde.

Alles in allem betrachtet brachte der geſtrige Abend wieder
künſtleriſche Erlebniſſe, die zu den beſten Hoffnungen für die nächſten
Abende berechtigen. Noch etwas Aeußerliches: Können es denn die
Herren vom Auartett tatſächlich nicht möglich machen, den Anfang ihrer
Abende auf 8 Uhr zu verlegen, ſtatt auf 7 Uhr Schon wiederholt
habe ich echte Muſikfreunde, die gerne die Veranſtaltungen des Quartetts
beſuchen würden, darüber ktagen hören, daß ihnen wegen des zu
zeitigen Beginns dieſer Konzerte der Beſuch nicht möglich iſt.

Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Es ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß zu den letzten Björn-
ſon Vorſtellungen am Mittwoch und Donnerstag „Ueber
unſere Kraft“ I. und II. Teil Karten zu ermäßigten Preiſen ausge
geben werden, und zwar koſtet für beide Vorſtellungen zu
ſammen I. Rang: 5,20 Mk.. Parkett: 4,20 Mk., Parterre 2,60 Mk.
II. Rang Vorderreihen 2,80 Mk. III. Rang 1,30 Mk. (inkl. ſtädt.
Billettſteuer). Selbſtverſtändlich ſind auch Einzelkarten erhältlich.
Außerdem iſt, da ſeinerzeit, als der J. Teil von „Ueber unſere Kraft“
herauskam, das Abkommen mit der Literariſchen Geſellſchaft noch nicht
beſtand, den Mitgliedern derſelben für beide Abende die Benutzung
ihrer Vorzugskarten geſtattet. Am Freitag gaſtiert der Heldentenor
der Königlichen Hofoper zu Berlin, Herr Kammerſänger Kurt Sommer
in der Partie des Walter Stolzing in „Die Meiſterſinger von Nürn
berg“. Die Beſetzung der übrigen Partien iſt die gleiche wie bei der
Erſtaufführung nur ſingt Herr Kammerſänger Schwarz die Partie
des Hans Sachs und Herr van Horſt die des Pogner. Sonnabend
nachmittag 3 Uhr findet eine Schülervorſtellung bei ganz kleinen
Preiſen ſtatt, und zwar wird Leſſings „Nathan der Weiſe“ gegeben, Die
nächſte Aufführung von „Die geſchiedene Frau“ iſt für Sonnabend
abend angeſetzt.

Zweites Symphonie Konzert des Stadttheater Orcheſters
(Veranſtalter: Geheimrat Richards Leiter: Eduard Mörike). Jm
heutigen Jnſeratenteile wird nochmals das geſamte Programm des
zweiten Symphonie Abends unter Leitung von Eduard Mörike, der
auch die mitwirkende Altiſtin, Frl. Clara Lion, begleiten wird, ver
öffentlicht. Herr Profeſſor Georg Schumann hat es nur deshalb
möglich machen können, die Uraufführung ſeines neuen Werkes dem
Stadttheater Orcheſter zu übertragen, weil er ſich infolge ſeines
Leipziger Kompoſitionsabends in der Nähe von Halle befindet und die
dortigen Proben mit den hieſigen vereinigen konnte. Der hoch
intereſſanten Uraufführung ſieht die geſamte muſikaliſche Welt mit
lebhaftem Jntereſſe entgegen. Die Muſikreferenten der bedeutendſten
Blätter haben ihr Erſcheinen für dieſen Abend angemeldet. Der
Kartenvorverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch hat
bereits lebhaft eingeſetzt.

Berichtigung. Jn der geſtrigen Mitteilung betreffend das
zweite Symphonie- Konzert iſt ein Verſehen unterlaufen. Das Urteil
der „Frankf. Ztg.“ ſoll lauten „Das reſolute kleine Fräulein mit
der merkwürdig großen Stimme“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns
Okonkowskis neueſtes Luſtſpiel „Die Hoffnung des Landes“,
welches am Sonntag einen durchſchlagenden Erfolg hatte, wird am
Dienstag wiederholt. Mittwoch geht als Familienabend Guſtav
Freytags Meiſterluſtſpiel „Die Journaliſten“ in Szene. Die
nächſte und zwar 17. Aufführung von „Der Himmel auf Erden“
iſt für Donnerstag angeſeztt.

Briefkaſten.
G. St. Das wäre eine Doktorarbeit, Mit wenigen Zeilen iſt das

gar nicht zu ſagen. Bitte beſuchen Sie uns gelegentlich vormittags
zwiſchen 10 und 11 Uhr in der Redaktion. Ergebenen Gruß.

war das Rohmaterial für Gummiſchuhe ſo teuer wie jetzt. Wenn wir trotzdem unſere eingeführten,
unvergleichlich billigen Preiſe beibehalten, ſo erklärt ſich dies nur durch unſere enormen Abſchlüſſe.

Ia. Edinburger
Marke Albion

Beſtes ſchwediſches Fabrikat unter Garantie

Marke Rordpolen

unter Garantie Damen Zio
für Haltbarkeit 8.40 3.20 2.80

für Haltbarkeit Damen 4 Herren 9 Knaben 4

Standesamt.
Halle (Süd), Sleinweg 2. Meldungen vom 31, Oktober 1910)

Eheſchließungen: Der Eiſendreher Otto Gebauer, Schmiedſitr. 26
unhe e Wansleben. Der Fleiſcher Paul Klingner und Marie

AQuerſurt,berg Dem Arbeiter Guſtav Starke, Glauchaerſtr. 37, T.
Gertrud Dem Handarbeiter Paul Thieme, Rathausſtr. 16, T. Berta.
Dem Bahnarbeiter Albert Kreutzmann, Saalberg T. Charlotte. Dem
Poſtſchaffner Karl Hetzel, Pfännerhöhe 26, S. Erich. Dem Arbeiter
Auguſt Zech, Martinſtr. 18, T. Chatlotte. Dem Fabrikarbeiter Karl
Kluge, Mühlberg 12, S. Paul. Dem Schloſſer Alexander Hoffmann,
Kl. Ulrichſtr. 37, T. Hilda. Dem Arbeiter Otto Vennewitz, Rats
werder 15, T. Martha.

Geſtorben: Die Witwe Wilhelmine Berndt geb. Haaſe aus Jeſſen,
53 J., Klinik. Eva Groth, 25 J., Mühlweg 4. Der Maurer und
Zlmmermeiſter Otto Albrecht, 61 J., Freiimfelderſtr. 3. Des Hand
arbeiters Paul Thieme T. Berta, 12 Stunden, Rathausſtr. 16. Der
Rentner Otto Helling, 890 J., Kl. Klausſtr. 4. Des Zimmermanns
Gottlieb Dehne aus Frankenhain Ehefrau Karoline geb. Nauck, 72 J.,
Klinik. Der Maler Willy Winkelmann, 16 J., IV. Vereinsſtr. 8.
Der Zimmermann Auguſt König, 67 J., Hermannſtr. 19. Des Berg-
manns Franz Lehmann T. Charlotte, 1 Mon., Kellnerſtr. 6. Des
Arbeiters Guſtav e T. Elſe, 2 Mon., Herrenſtr. 6, Der Händler
Oskar Goldberg, 39 J. Klinik. Der Schneidermeiſter Hermann Schöppe,
64 J., Bergſir. 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied H. A. Thierbach und
F. E. M. Nordmann, Holleben. Der Lehrer A. F. G. Oertel, Halle
und F- H. Schmelzer, Wippra. Der Telegraphenaſſiſtent F. K. Kegel,
Halle und J. J. O. Fahnert, Creisfeld.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a,. Meldungen vom 31. Oktober 1910.
Aufgeboten: Der Bahumeiſter Wilhelm Rühl, Leipzig und Margarete

Brode, An der Schleuſe 1. Der Geſchirrführer Emil Werner und
Margarete Sandring, Jägerplatz 31.

Eheſchließungen Der Sozietätsbeamte Richard Artus, Witten
berg und Helene Zille, Saalwerderſtr. 20. Der Schneider Andreas
Göbdel und Martha Tilgner, Gr. Wallſtr. 10.Geboren: Dem Vahnarbeiter Max Rudolph, Körnerſitr. 2, T. Roſa.

Dem Arbeiter Karl Jacob, Dölauerſtr. 29, S. Kurt. Dem Bauarbeiter
Paul Chriſtian, Feldſtr. 2, S. Hans.

Geſtorben Des Schmieds Eduard Hänſch T. Erna, 3 Mon,,
Brachwitzerſtr. 7. Der Arbeiter Auguſt Jäntſch, 59 J., Brachwitzer
ſtraße 6. Des Arbeiters Wilhelm Menzel T. Elſa, 2 J., Körner-
e Der Rentier Hermann Kuliſch, 71 J., LudwigWucherer
traße 54.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. November, früh 7 Uhr.

e

Luft Tempe- TemperaturOrt druck ratur Wind. weiter döchſter niedrigſt. z

Stand Stand S
Hallel) 44,6 10 SW s bedeckt 10 7
Torgau) 746,0 10 SW 2 0 7 0Nordhauſens) 744,1 8 W 5 11 8 2
Magdeburg“) 742,8 9 S 4 7 10 J 2
Gardelegens) 741,8 9 S 2 9 s 4Brocken 2

Geſtern geringe Niederſchläge. Geſtern geringe Niederſchläge-
Geſtern und nachts ſchwacher Regen. Geſtern und nachts Regen-

Vorm. und nachts Regen.
Der geſtern bei Jsland erſchienene Luftwirbel hat ſich unter

erheblicher Zunahme ſeiner Tiefe nach der ſüdnorwegiſchen Küfte
fortgepflanzt und ruft in ganz Weſteuropa eine ſtarke bis ſtürmi-
ſche Luftbewegung hervor. Im Dienſtbezirk, wo geſtern meiſt
trübes, mildes Wetter mit leichten Regenfällen herrſchte, haben
die ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Winde ebenfalls an Stärke zuge-
nommen. Da ſich der Wirbel wahrſcheinlich ſüdoſtwärts fort-
pflanzen dürfte, ſo haben wir bei böigen weſtlichen bis nordweſt-
lichen Winden und wechſelnder Bewölkung kälteres Wetter mlt
Niederſchlägen in Schauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 2. November: Bbiger Nordweſt, wechſelnde Bewölkung,
kühler, Niederſchläge in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 2. November: Windiges, trübes,

mildes und regneriſches Wetter, ſpäter wechſelnd bewölkt, zeitweiſe auf
heiternd, böig, Niederſchläge in Schauern bei ſinkender Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 3. November Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, kälteres Wetter mit zunächſt noch vereinzelten Nieder
ſchlägen in Schauern und abnehmender Windſtärke.

Waſſerſtände am 1. November
Saale: Halle Untp. 1,75, Obp. Trotha Untp. 1,46,

Grochlitz 0,75, Bernburg Untp. 0,57, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe
Untp. 0,10. El be: Leitmeritz 0,07, Außig 6,16, Dresden

1,28, Torgau 0,73, Wittenberg 1,83, Roßlau 1, 12,
Barby 1,16, Magdeburg 1,06, Tangermünde 1,70, Witteu
berge 1,46, Hohnſtorf 1,06. Mulde: Düben 6,29.
n

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 992 10 Uhr,
kür die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags

o 2Herren Mädchen Kinder

mit hoher Laſche 3it er Laſche
ſogen. Slipper 4.20 ſogen.

Echte Petersburger, weltberühmtes Fabrikat, in den verſchiedenſten Formen, extra preiswert!

Alle dieſe Marken haben ſich nach jahrelangem Gebrauch als unbedingt widerſtandsfähig bewährt!

Conrad Tack& Cie,, u nur
J n

ipper 5.80

Schmeerſtr. l.
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I JheafepDirektor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Aussergewöhnliches Gastspiel Programm.

Gastspiel Richard Georg mit Ensemble:

Der Scheintote.
Scetsch v. J. Mirando u. Henry Gèrome.

Bearbeitung und Inszenierung v. Bolten-Baoekors.
Peorsonen:

Octavo Rich. Georg v. Residenz- Theater in Berlin.
Suzanne Laura Heuser v. Lessing- Theater in Berlin.
Henry Qustav Prabl v. Residenz- Theater in Berlin.
Ilan Peord. Sehindler v. Neuen Theater in Berlin.
Der Angestellte einer Begräbnisanstalt Hans Bernst

vom Neuen Operetten- Theater in Hawburg.
Veberall durchschlagender Erſolg?! [9025

Ausserdem die Welt-Attraktionen:Nathal Triol Mensch od. Affe?
Gastspiel ILilly Walter-Schreiber.

Soubrettenstar vom Metropol- Theater in Berlin.

Moran and Wiser, von a rer
Der Olou aller Grossstadt-Variétés,

Gastspiel Gottlieb Reeck, erh.
en Die 3 Schatten verNeu?

J Y the man with the bottleTuxin u. weitere 3 Sensationen.
Der Reichhaltigkeit wegen Beginn präzise 8 Ubr.

nactt2 Tur Familien-Vorstellung. on
Kaisersäle: Mittwoch, 2. Nou., 8 Uhr abends

II. Symphonie- Konzert
des Halleschen Stadttheater-Orchesters.

Veranstalter: Geh. Hofrat Max Richards.
Musikal Leiter: Euuard Mörike.

Solisten Professor ieorg Schumann
(Klavier),

Konzertsängerin Klara bion Frankfurt a. II.

(Gesang).
Programm: (Orchester:) Schubert: Un vollendete Symphonie

in H-woll. Georg Schumann: Lehbensfreude. Ouverture. (Ur-
aufführung und unter. Leitung des Komponisten). (Klavier:)
Rob. Schumann Klavierkonzert in A-moll mit Begl. d. Orch.
Chopin: Barcarolle Fis-dur. Liszt: Waldesrauschen. (Gesang:)
Lieder am Klavier von Schubert (An die Musik. Tod und
Müdchen. Gretchen am Spinnrad) und Brahms (Sonntag-
morgen. Sapphische Ode. Meine Liebe ist grün.)

Begleitung der Gesänge: Eduard Mörike.
Konzertſlügel: C. Bechstein aus dem Dagazin der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.
ERintritts Karten zu 8.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a. Fernspr. 1199.

Saal d. Loge z. d. fünf Türmen (Albrechtstrasse)
Sonntag, 13.Nov., Dienstag, 15. Nov. Freitag, 18. Nov. abds. 8 Uhr:

Dante Alighieri:
Vorlesungs-ZyKlus von Gesängen aus der

„Göttlichen Komödie
(übersetzt von Dr. A. Bassermannm),

zusammengestellt und gehalten von

Maria Bassermann,
Lehrerin für Vortragskunst an der Universität Heidelberg.
I. Abend Hölle. II. Abend: Fegeberg. III. Abend: Paradies,
Pinzelkarten zu 5,10, 2.10, 1,55 u. 1,05 Mk. (Abonnement:
6,30, 4,65 3, 15 Mk. sowie Erläuterangsbefte zu jedem Vortrag
in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Für Lehrer, Schüler und Studenten Preisermässigung.

Kaisersäle: Montag, 14. Novbr., abends 8 Uhr
Liederabend von

Fusanne Dessoir.
Am Klavier: Bruno Hinze-Reinhold. 9

Lieder aus alter Zeit. [5039
Kunstlieder. Volksweisen. Kinderliedoer.

(Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.)

Konzertflügel: C. Bechstein aus dem Magazin der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Piotrittskarten zu 4.10, 3. 10, 2.10, 1.55 u. 1.05 M. in der
Horfmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199.

Als Instrumente von Weltruf empfehle

Grotrian Steinweg Nachf.
Flügel und Pianinos. [5038

Nur Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

b. Bauers Brauerei Musschank

2

Rathausstrasse Z.
Donnerstag, den 3. November

Grosses Schlachtefest,
wozu freunädlichst einladet Otto Bauer.

O 99000000000000000000000Wratzke u. Steiger
JTuwelen [4446] Halle a. S.

Apollo Theater.
Direktion Gustav PollIer.

m Jubiläums Saison.e Gastspiel des Grossen
Oberbayr. Hauerntheaters

unter Leitung und Mitwirkung ſeines volkstümlichen Direktors
Herrn Michael Dengg aus Schlierſee. [9008

W Michael und Anna Dengg hatten wiederholt
die hohe Ehre, vor den Kaiſerlichen Majeſtäten in Berlin
aufzutreten und wurden in huldvollſter Weiſe ausgezeichnet.

Première Ludwig Thoma Abend“:ls

„Die Medaille“, de l. Klasse“,
Komödie in 1 Aufzug, Bauernſchwank in 1 Akt.

Vorverkauf in den bekannten Zigarrengeſchäften: Loge 2,00,
I. Rang 1,50, I. Parkett 1,40, Mittelbalkon 1,30, II. Parkett 0,80.

Abendkaſſenpreiſe: Loge 2,50, I. Rang 1,75, I. Parkett 1,50,
Mittelbalk. 1,35, II. Parkett 1,00, II. Rang 0,35 exkl. ſtädt. Billettſt.

Vorverkauf im Theaterbureau 9—1 u. 4-7 Uhr

Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, den 2. November., nachm. punkt 4 Uhr
I. grosses Swreich-Honzert,

ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Regts. General-
feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Gewähltes Programm. Soli für Klarinette, Violine u. Cello.

Leitung Herr Königl. Obermuſikmeiſter Fister.

Eintritt 35 Pfg. Abonnementskarten 10 Stück 2 Mk.

9026] F. Winkler.
Unterfertigter gibt sich die Ehbre, seine

lieben B. M. P. A. H. A. II. a. i. a. B.
a, i, a. B. und a. a. B. a. a. B. zu der am

5. November, abends S p. e. t.
jm Vereinshbause, Wilhelwastr. 20, ſtattfindenden

Semester-Antrittskneipe
ergebenst einzuladen.

Der Alademisch-Landwirtschaftliche
Verein zu Halle a. S.

I. A.: F. Obertuschen. [9019

Saaſ der Loge zu den 3 Degen, Paradepiatz. I
Dienstag, den s. November, abends 8s Uhr

Else Droyse
unterMtitwirkuns Bryyno Hinze- Reinhold (iariev.

von
Lieder von Schubert, Tschaikowsky, R. Strauss, Brahms;

Volkslieder von Reinecke, Weckerlin und Reimann.
Klaviervortrag Wanderer- Fantasie von Sehubert.
Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.

Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll.
Der Reinertrag des Konzertes ist für die Kinderhell-stätte des Vaterländischen Frauenvereins bestimmt. l

Karten zu 3.10. 2,10, 1,55 und 1,05 in der
Hoſfſmusikalienhandlung Heinrich Mothan,

Grosse Ulrichstrasse 38. Fernsprecher 2335.

Lulp
Rierrestaurant.

Reichshof,
Vornehmstes und grösstes Restaurant am Platze.

Mitta gtisch von 12-3 Uhr Kuvert 1 Mark,9 Sonntags 1.25 M. Vorzügliche Küche.

Reichhaltige Abendstammkarte., Gutgepflegte Biere u. Weine.

Billardsalon.

Jeden Mittwoch [5044
Visbein mit sSauerKraut

nnd Meerrettiech 80 Pfg.
Jeden Sonnabend

Kalbshaxe 1.00 M.

9003)] A. Bönsch.
Grosser Saal Wintergarten“.

Freie öffentliche Versammlungr-
Redner: Dr. Arnold [9041Mittwoch, den 2. Novbr. abends s Uhr

Jesus im hegensatz zum Kirchentum.
Eintritt frei. Kein Garderobezwang.

Flügel Görs u. Kallmann Pianos

Albert Moſfimanm, zie
Kaiseor- [5035 42Panorama. le FTelSCMIz
Prüchtige Reise vom Achensee,

Heute DienstagInnsbruck über den
Privat-Danzunterrieht re (ir. Künstler- KonzerteRBRrenner nach Venedig.

niert zu
jed Zeit Ad. Fröhe, Brandenburgerſtr. II. Walzerabend. Entree frei,

teuerſte, freilich

beklagen, mögen

zugänglich ſind.

unübertrefflich

Reichardt-Kakao.
Halle a. S.

Teure Zeiten
erfordern erhöhte Wirtſchaftlichkeit
der Konſumenten.

Nährſtoff, das Eiweiß, pflegt den
meiſten Preisſteigerungen ausge

ſetzt zu ſein. Viele von denen
aber, welche die hohen Fleiſchpreiſe

ſam an Eivweißquellen vorüber-
gehen, die ihnen ohne Mehrkoſten

Reichardt Kakao
z. B. enthält etwa 27 Eiweiß,
Nährſtoffe insgeſamt ca. 80 iſt

ſchmackhaft und
dauernd bekömmlich, und doch gibt
es immer noch weite Kreiſe, die an
ſeiner Stelle aus alter Gewohnheit
den eher teureren, obwohl nähr-
wertloſen Kaffee weiter trinken.
Solche unwirtſchaftlichen Gewohn-
heiten ſind im vollſten Sinne des
Wortes unzeitgemäß. Wer ſich den
Zeitverhältniſſen anpaßt, trinkt des
halb zum Frühſtück den nahrhaften

untere beipzigerstrasss e
(keke Heue Promenade). Fernſprecher 1190. g

Grosse Ulrichstrasse 11. Fernſpr. 1190.

Poſtkolli von 6 Mk. an paketporto-
frei. Proben und Proſpekte koſten-
los. Bahnkiſten frachtfrei mit Ra-
batt direkt durch unſere Fabrik:

Kahao-Compagnie Theodor Reichardt
Deutſchlands größte Kakaofabrik, HamburgWandsbek.

Der ohnehin
auch wichtigſte

noch unbedacht-

Der ſtarkentölte

Einzelverkauf in

Pera gäver,
Opüker 0. Jchaoler, ne

Pa. Unterzeuge
für Damen, Herren u. Kinder.
Gust. Liehermann, “rneueggr

Neue C Iheater.Direktion: D. M. Mauthner.

Mittwoch kleine Preiſe.
Familien-Abend (30, 45, 75, 110)

Die lIournalisten.
Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 2. Nov. 1910
52. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Ueber unsere Kraft

(I. Teil).
Schauſpiel in 2 Aufzügen von

Björnſtjerne Björnſon.
Spielleitung: K. Scholling.

erſonen:
Pfarrer Adolf Sang A. Friedrich.
Klara, ſeine Frau E. Schlöſſer.
Eltas beider Kinder Dr. Tyndall.
Rahel JohannaZimmermann.
Mrs. Hanna Roberts,

Klaras Schweſter W. Wilden.
Der Biſchof G. Thies.
Blank W. Eichſtaedt.Brei K. Stahlberg.Falk Pfarrer K. Scholling.
Jenſen Dr. Liebſcher.
Bratt H. Pfund.Kröjer G. Rudolph.Eine alte Pfarrers

witwe M. Brandow
Agathe, der. Pflegerin E. Cruſius.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 9 Uhr. [8999

Donnerstag, d. 3. Nov. 1910
53. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Veber unsere Krart (II. Teih).
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Prachtvoll. hellgrauer, grobkörniger
Kaiſer-Maloſſol-Kaviar vom

Herbſtfang,
feine Fiſchgerichte.

delik.Jmbißplatten z. klein. Preiſen,
ff. engl. Porter und Pale Ale,

vorzügl. Mokka. [9037

Theatergläſer. Größte Auswahl.
Carl Schneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

Operntexte
Buchhandlung budwig Göllner,

Händelſtr. 38, Ecke Bernburgerſtr.

W S Panorama,ohb. Leipzigerstr. 36.

Wunder- Inseln
der Südsee. Entree 10 Pfg.

Carten

Donnerstag, 3. November,
abends 7 Uhr:

lievellschafts Abend.

Konzert
des Stadttheater-Orcheſters

Soliſtin:
Frau Alice von Boer Gruselli.

(Leitung: Alfred Elsmann.)

Eintrittspreis pro Perſon
0,60 Mk. einſchl. Programm
und Text der Geſänge. Für
Aktionäre, Abonnenten und
Jnhaber von Vorzugskarten
Programm obligatoriſch, Preis

20 Pfg. [(9018

Doolog.

e

I Schnell- W
und Postdampfer-

Verbindungen
nach allen Weltteilen

h

3

A

9 Sremen New Vorkzweimal wöchentl. cüreket
oder über Southampton-
Cherbourg

4 Bromen Baltimoroe
Bromen Canada

n SsSenua-Hew-Vork
J

A

a

Bremen- Philadelphia
Bremen-Galveston
Bromen- Cuba h
BRromen -Brasiſien lBromen-La- PlataReichspostdampfer- Linien
BRBremen Ostasien
Bremen- Australien
Nähere Auskunft erteilen t

Norddeutscher Lloyd
Bremen

S oder dessen Agenturen. In
Halle a. S.

L. Schönlicht, Bankgesehsft,
Poststr.

(Ctadt

Hambaurg).

Tagen Crische

Makronenà Pfd. Mk. I. 60. [5054
Curt Ehrenberg,

Gr. Steinstr. II. Fernruf 1459.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Hallg a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Gedenktage.
2. November.

1766. Der öſterreichiſche Feld marſchall Franz Karl Graf
Radetzky geboren.

1810. Einführung der Sewerbefreiheit in Preußen.
1827. Der Orientaliſt Paul de Lagarde geboren.
1846. Der ſchwediſche Dichter Eſaias Tegneér geſtorben.
1887. Die ſchwediſche Sängerin Jennh Lind geſtorben.
1905. Der Anatom Albert von Kölliker geſtorben.

Tagesſpruch: Selig die Toten! Sie ruhen und raſten
Von quälenden Sorgen, von drückenden Laſten.

Mahlmann,
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 1., November.
Eine Fuchsjagd im Stadtverordneten-Sitzungsſaale. Von

einer ſolchen iſt zu berichten. Natürlich in übertragenem Sinne.
Jn der Goetheſchen Bearbeitung von Reinecke Fuchs wird es dem
geriebenen Rotrock möglich, den König Nobel und ſeinen ganzen
Hofſtaat ſamt dem hohen Gerichtshof, der über ſeine Untaten zu
befinden hat, hinters Licht zu führen. Daran ward man er-
innert, als geſtern Montag in der Stadtverordnetenſitzung der
Herr Stadtverordnete Thiele es unternahm, die Stadtverordneten
„einzuſeifen“. Zum Barbieren kam er aber nicht, ſondern das
wurde ihm gründlichſt ſelbſt beſorgt. Wie die Leſer der „Halleſchen
Zeitung“ wiſſen, wollten die Sozialdemokraten im Stadtparla-
ment mit Hilfe der bürgerlichen Stadtverordneten ein Keſſel-
treiben gegen die Polizeibeamten veranſtalten. Aber Herr Thiele
und Genoſſen mußten erleben, daß die Stadtverordneten ſich als
unzuſtändig für ſolche Dienſte erklärten. Die Sozialdemokraten
ſelbſt gaben durch Sitzenbleiben wie die andern zu erkennen, daß
die Stadtverordneten nicht darüber zu befinden haben, ob die
Polizeibeamten im Dienſte ihre Pflicht erfüllen oder nicht.
Daraufhin wurde ein langer, gedruckter Antrag von den Sozial
demokraten den Stadtverordneten unterbreitet, der allerlei
Fragen zur Geſchäftsordnung erörtert wiſſen wollte. Herr Thiele
erklärte ſich in entgegenkommendſter Weiſe bereit, zunächſt auf
eine Behandlung vor dem Kollegium verzichten zu wollen, wenn
man die Sache an den Rechts und Verfaſſungsausſchuß brächte.
Reinecke Fuchs! Stadtv. Prof. Dr. Blume, insbeſondere aber
Oberbürgermeiſter Dr. Rive, zauſten den Pelz Reineckens ſo arg,
daß er Ach und Zeter ſchrie und immer wieder verſicherte, er
könnte doch kein Wäſſerchen trüben. Es gelang ihm aber nur,
einſchließlich ſeiner Geſinnungsgenoſſen zehn Mann auf ſeine
Seite zu bringen. Die andern erkannten die „Harmloſigkeit“ des
fraglichen Antrages und lehnten ihn ab. Herr Thiele geriet ob
der Wahrheiten, die vom Magiſtratstiſche kamen, in Harniſch und
zog ſich deshalb einen Ordnungsruf zu. Ein ſchlechtes Pflaſter
auf die Wunde, die dem Balg Reineckens zugefügt worden war.
Die ſozialdemokratiſche Taktik hat Schiffbruch erlitten. Ein
großer Aufwand von Liſt oder Hinterliſt, wie geſagt wurde
ſchmählich iſt vertan!

Ein alter Feldzugsoffizier der 36 er.
Major Hartwig von 'Linſtow, Bezirksoffizier beim

Landwehrbezirke III Berlin, iſt am Freitag an einem Schlaganfalle
verſtorben, Er trat am 18. Februar 1870 beim jetzigen Füſilier-
Regiment Graf von Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr, 36 in Erfurt
und Halle ein und erwarb ſich in Frankreich das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe. Am 20. Februar 1871 zum Leutnant befördert, war er von
1878--79 Bataillonsadjutant und von 1879--1882 Adjutant beim
Bezirkskommando in Mühlhauſen i. Th. Von 1882-85 war er Re
gimentsadjutant, worauf er bis 1887 als Adjutant der 13. Jnfanterie
Brigade in Magdeburg tätig war. Jn dieſer Stellung am 20. April
1886 à la suite des 2, Niederſchleſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 47
geſtellt, wurde er am 12. Juni 1886 zum Hauptmann befördert. Am
27. Januar 1887 wurde er als Kompagniechef in das FüſilierRegi
ment Prinz Albrecht von Preußen in Hannover verſetzt und führte bis
1893 die zweite Kompagnie. Hierauf wurde er unter Stellung à la
suite des Regiments zum Platzmajor von Hannover ernannt, in welcher
Stellung er am 15. Dezember 1894 den Charakter als Major erhielt.
Jm Jahre 1897 wurde er unter Belaſſung in ſeiner Stellung als
Platzmajor in Hannover zum Bezirksoffizier beim Landwehr Bezirk
Neutomiſchel ernannt. Jm folgenden Jahre trat er als Bezirksoffizier
zum Bezirkskommando Celle über, wo er bis zu ſeiner Verſetzung zum
Landwehrbezirk III Berlin im Jahre 1903 verblieb.

Die liturgiſche Reformationsfeier
in der St. Ulrichskirche geſtern Montag abend geſtaltete ſich zu
einer gewaltigen Kundgebung und Würdigung für das große Werk
unſeres Doktor Martin Luther. Die Kirche war ſo gedrängt
voll von Andächtigen, daß die an den Eingängen zur Ver-
teilung gelangten gedruckten Programme nicht ausreichten und
man ſich gegenſeitig gern aushalf. Die drei Teile umſaſſende
Feier ſetzte ſich zuſammen aus Liturgie, Schriftverleſungen
des Geiſtlichen, Herrn Paſtor Richter, Gemeinde und Chorgeſang der
rühmlichſt bekannten „Ulriciana“ und des Geſanges einer der „Ulriciana“
als Mitglied angehörenden jungen Dame. Der erſte Teil der Feier
behandelte der Buße Kampf, der zweite der Gnade und des Glaubens
Troſt und der dritte des Glaubens Sieg. Die gehaltvollen Sätze, die
Herr Paſtor Richter den Schriftverleſungen und Geſängen anſchloß,
waren geſtimmt auf den Dreiklang Jeſus, mache mich ſelig, Abba, lieber
Vater, und Jeſus Chriſtus, nimm meinen Geiſt auf. Jn den Geſängen
kam vor allem Dr. Martin Luther mit dem Schutz und Trugliede
„Ein' feſte Burg“ zu Wort, ferner waren verzeichnet Mendelsſohn,
Paul Gerhard, Oskar Wehrmann, B. Klein, Albert Becker und
M. Rinckhart. Beſondere Liedperlen waren das von der „Ulriciana

1. Beilage zu Nr. 513 der Halleſchen Zeitung

Vortrag Werk von Armin Stein „Gedenket an euere
ehrer“ und Bortnianskys ewig ſchöner, herrlicher Lobgeſang „Wir

loben dich, wir benedeien dich“. Die Feier hinterließ bei allen Teil
nehmern einen erhebenden Eindruck. Des Reformationsfeſtes ſelbſt
wird ebenſo wie in allen anderen evangeliſchen Gotteshäuſern auch in
der Ulrichskirche am nächſten Sonntag noch beſonders gedacht werden.

RNilitäriſches. Der Leutnant à la suite der Armee
Sadullah, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Mansſelder Feld
n Nr. 75, iſt am 31. Oktober aus dem Heere aus
geſchieden.

Kollekte, Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat dem
Komitee für Deutſch-Evangeliſche Seemannsmiſſion auch in
dieſem Jahre eine Kirchenkollekte bewilligt. Das Kgl. Konſiſtorium
zu Magdeburg hat für die Provinz Sachſen als Tag der Einſamm
lung den dritten Adventsſonntag (11. Dezember d. Js.) beſtimmt.

ReligionsVorträge. „Jeſus im Gegenſatz zum Kirchentum“. Mit
dieſem Thema beginnt Herr Dr. Arnold am Mittwoch, den 2. Nov.,
abends 8 Uhr ſeine freien öffentlichen Verſammlungen im „Wintergarten“. Siehe heutige Anzeige.

Reformationsfeier und „Zriny“- Aufführung. Jm Jahre
1529 belagerten die Türken Wien und der Graf Zriny, der Held des
Körnerſchen Trauerſpiels, erwarb ſich dabei den Ritterſchlag von Kaiſer
Karl, Zriny ſtand dann 1566 dem großen türkiſchen Sultan Solimann
wieder gegenüber und rettete durch ſeine heldenmütige Ausdauer
Oeſterreich, denn bei der langen Belagerung der von Zriny ver
teidigten Feſtung Sigeth ſtarb Solimann und ſein Heer ging nach
ſeinem Tode zurück. So finden ſich viele Beziehungen zwiſchen der
Reformationsfeier und der „Zriny“Aufführung, die heute Dienstag
abend der evangeliſche Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich im „Wintergarten“ veranſtaltet. Beginn 28 Uhr. Der
Vorſitzende, Herr Paſtor Richter, hält die Feſtanſprache, muſikaliſche
Vorträge werden auch dargeboten.

Das Erholungsheim der erwerbenden Frauen und Mädchen,
Weidenplan 20, beging am Sonntag das ſiebente Stiftungsfeſt. Schon
lange vor Beginn der Feier füllte eine zahlreiche Teilnehmerſchar den
ſchönen Mozartſaal bis auf den letzten Platz. Nach dem Geſange von
Rubinſteins „Aller Berge Gipfel“ hielt die erſte Vorſitzende des Vereins,

Frl. Schollmeyer, die Feſtrede, in der ſie ein klares Bild der
Weiterentwicklung des Erholungsheims gab und hervorhob, daß im
Heim alle ſich ſelbſt ernährenden Frauen und Mädchen eine Stätte
finden, die ihnen nach des Tages Laſt und Arbeit Unterkommen, Teil-
nahme, Belehrung und Anregung nach jeder Richtung bietet. Den
Schneider-, Turn und Geſangsſtunden wird ſich in Zukunft ein neuer
Kurſus für Putz und Schnittmuſterzeichnen anſchließen, ſobald ſich
hierfür eine genügende Zahl Teilnehmerinnen gemeldet hat. Mit
einem Hinweiſe auf die Vorteile für die Mitglieder des gewerkſchaftlich
organiſierten Vereins Unterſtützung in Krankheitsfällen, bei Jnventur
und Streiks) und mit Dankesworten an den Vorſtand und an die-
jenigen, welche in ſelbſtloſer Güte oder gegen geringes Entgelt die
verſchiedenen Unterrichtskurſe leiten, ſowie an ſämtliche Mitglieder,
welche durch Jahresbeiträge die gute Sache fördern helfen, ſchloß die
äußerſt beifällig aufgenommene Rede. Dann folgten fröhliche Chor-
lieder, ein anmutiger Reigen und die Aufführung von drei luſtigen
Einaktern, welche großen Jubel hervorrief, und muntere Tänze bildeten
den Schluß des wohlgelungenen Feſtes.

Zum Beſten des Erholungsheims. Herr Dr. Geißler
wird am Mittwoch, den 2. November, nachmittags 5 Uhr, im Mozart
ſaal zum Beſten des Erholungsheims einen Vortrag halten „Ueber
die Beredſamkeit“. Karten dafür ſind in der Hofmuſikalienhandlung
von H. Hothan, Gr. Ulrichſtraße, und beim Kaſtellan der Univerſität
ſowie am Eingang des Saales zu haben.

Die Brüſſeler Weltausſtellung. Der von der Handelskammer
veranſtaltete Vortrag Dr. Peter Jeſſens über „Die Brüſſeler Welt
ausſtellung und ihre Bedeutung für den deutſchen Geſchmack“ begegnet
lebhaftem Jntereſſe. Vorausſichtlich können daher am Vortragsabend
ſelbſt am Saaleingang nur noch wenige oder keine Karten mehr zum
Verkauf gelangen, ſo daß es ſich dringend empfiehlt, ſich Eintritts
karten im voraus in der Kanzlei der Handelskammer Francke
ſtraße 5 zu beſchaffen.

300 Mk. Geldſtrafe.
Jm hieſigen ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ war unter der

Spitzmarke: „Suchsland als Sachverſtändiger“ ein Artikel ver
öffentlicht worden, der in der im „Volksblatt“ üblichen Weiſe
gegen Herrn Prof. Dr. Suchsland als angeblichen „Konſumver-
einstöter“ heftige Angriffe richtete. Die Unterlagen zu dem
Artikel waren einem längeren Aufſatze der „Konſumgenoſſen
ſchaftlichen Rundſchau“ entnommen. Der im „Volksblatt“ ge
gebene Auszug war aber in Form und Tonart nicht nur be
deutend ſchärfer, ſondern direkt beleidigend. Verantwortlich für
das „Volksblatt“-Geſchreibſel hatte Redakteur Otto Niebuhr von
hier gezeichnet. Er iſt nach ſeinen Angaben ſchon viel im Kon
ſumvereinsweſen tätig geweſen und führt den Vorſitz' im Auf-
ſichtsrat des hieſigen Allgemeinen Konſumvereins. Die Straf-
kammer kam nach mehrſtündiger Verhandlung, in der auf An
trag von Niebuhrs Verteidiger auch Teile aus Broſchüren des
Herrn Prof. Dr. Suchsland verleſen wurden, zu der Anſicht, daß
der im „Volksblatt“ veröffentlichte Artikel beabſichtigt habe, den
Angegriffenen lächerlich zu machen und ſeine Ehre und ſein An
ſehen zu ſchädigen. Es ſei aber nicht zu verkennen, daß Niebuhr
in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter eines Konſumvereins in
Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gehandelt, in der Form
jedoch das Maß berechtigter Kritik erheblich überſchritten habe.
Der Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängnis, der Ge
richtshof erkannte auf 300 Mk. Geldſtrafe; im Unvermögensfalle
60 Tage Gefängnis. Zu bemerken iſt noch, daß der Verteidiger
des Angeklagten ſehr bemüht war, die ganze Verhandlung auf
politiſches Gebiet hinüberzuſpielen, und es ſich angelegen ſein ließ,
Herrn Prof. Dr. Suchsland perſönlich anzugreifen. Dabei ſchnitt

2. November 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
der Verteidiger allerdings ſehr ſchlecht ab, da ihm zweimal direkte
Unwahrheiten nachgewieſen wurden.

Der Zweigverein der Guſtav-Adolf-Stiftung
veranſtaltete geſtern abend im Ev. Vereinshauſe einen Vortrags-
abend, der durch mehrere Darbietungen des Stadtſingechors unter
Leitung des Herrn Chordirektors Klanert in ſchönſter Weiſe
ausgeſchmückt wurde. Die Begrüßungsanſprache hielt Herr
Superintendent D. Waechtler, der die Glaubens und Arbeits-
gemeinſchaft des Guſtav-Adolf-Vereins rühmte und zum Danken
für die Großtaten der Reformation durch die Tat der BruderliebeSaſforderte, Dann ſprach Herr Pfarrer Gautier aus Jemappes

bei Mons in Belgien über die belgiſche Miſſionskirche, die 10 000
Seelen umfaßt. Der Redner ſteht als Seelſorger in den großen
Kohlenrevieren des walloniſchen Volksteiles der Belgier und
ſprach von der Arbeit in den Provinzen Lüttich und Hennegau.
Jn dieſen Provinzen beſtehen ſeit mehr als 70 Jahren evangeliſche
Gemeinden, die dem Guſtavb-Adolf-Verein viel zu danken haben.
Es gehören faſt nur arme Bergleute und Glasfabrikarbeiter dazu,
die höheren Schichten der Bevölkerung und das Bürgertum ſind
bisher fern geblieben. Zumeiſt finden die Verſammlungen in
den Privathäuſern ſtatt und jeder neu Uebergetretene ſtellt ſofort
auch ſeine Wohnung zur Verfügung. Das iſt für die Werbearbeit
günſtig, denn faſt regelmäßig nehmen auch die Nachbarn daran
teil. Die Belgier verkünden das Evangelium aber auch auf der
Straße, da das belgiſche Geſetz geſtattet, wie der Redner als Vor-
zug rühmte, daß jeder auf der Straße frei reden dürfe. Die Frei-
denker ſind in Belgien ſtark verbreitet, was in einem ſo klerikalen
Lande ja nicht Wunder nimmt. Die Schulbildung iſt in Belgien
ſehr gering. Die öffentliche Statiſtik, die 25 Prozent Analpha-
bethen unter den Männern und 35 Prozent unter den Frauen
kennt, iſt nach dem Redner noch zu günſtig. Mit dem 12. Jahre
endet der Schulunterricht in Belgien ſchon und der Belgier ver-
gißt das Gelernte ſehr ſchnell. So hat die evangeliſche Kirche hier
auch eine große Aufgabe und erfüllt ſie auch. Die Gemeinde
Jemappes hat ein reges Leben und innigen Zuſammenhalt. Fünf
Bergleute helfen jetzt ſchon in der Sonntagsſchule mit, die das
einzige Mittel iſt, die Kinder im evangeliſchen Glauben zu unter-
richten, da die Schule wohl vom katholiſchen Unterricht befreit,
aber keinen Erſatz bietet. Die ſtille Arbeit der belgiſchen
Miſſionskirche iſt nur religiös gerichtet, Politik iſt ganz ausge-
ſchloſſen und doch wirkt ſie je länger je mehr auch intellektuell und
ſozial. Zum Schluß bat der Redner herzlich: Beſucher Belgiens
oder der Seeküſte (Oſtende uſw.) möchten auch dieſen armen evan-
geliſchen Gemeinden einen Beſuch abſtatten, der für dieſe auf
lange Zeit hinaus ein Lichtblick ſei. Das Schlußwort ſprach
Herr Paſtor Witte, der kurz über die Hauptverſammlung des
Guſtav-Adolf-Vereins im September 1910 in Stralſund berichtete
und die Herzlichkeit der Aufnahme durch die Pommern und ihre
große Opferwilligkeit, die hier zu Tage trat, rühmte. Der Guſtav-
Adolf-Verein hat im letzten Jahr bei Fertigſtellung von 49 Kirchen,
14 Pfarrhäuſern und 5 Schulgebäuden tatkräftig mitgewirkt.

Lutherverein zur Erhaltung der deutſchen evangeliſchen
Schulen in Oeſterreich. Die hieſige Ortsgruppe hält Freitag, den
4. November, abends 814 Uhr, ihre ordentliche Mitgliederverſamm-
lung im Ev. Vereinshauſe mit folgender Tagesordnung ab:
1. Bericht über das 5. Vereinsjahr, 2. Kaſſenbericht und Entlaſtung
des Kaſſierers, 3. Feſtſetzung der Geſchenke für ihre beiden Pfleg-
linge, 4. Veranſtaltung eines Familienabends zum Beſten des
deutſchevangeliſchen Schülerheims in Eger, 5. Sonſtiges. Gäſte
ſind ſehr willkommen.

Für das Kaiſer Friedrich-Denkmal. Nochmals ſei auf den
morgen Mittwoch in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtattfindenden Theater-
abend des Vereins ehemaliger Artillerie hingewieſen, deſſen Ertrag dem
Denkmalfonds zufließt.

Der Deutſche und Oeſterreichiſche Alpenverein hatte geſtern
Montag ſeine Mitglieder im „Hotel Tulpe“ verſammelt, um die Tätig-
keit in dieſem Winterhalbjahr aufzunehmen. Jn ſeinen Eröffnungs-
worten gedachte Herr Bankier Albert Steckner in ehrender Weiſe
des im Sommer in Bern verſtorbenen Herrn Geheimrats Schneider.
Die Anweſenden erhoben ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den
Plätzen. Herr Geheimer Oberbergrat Humperdinck erſtattete
Bericht über die erſt kürzlich vollendete Schutzhütte auf dem Monte
Vioz, die eine wahre Muſterhütte darſtellt und an Geräumigkeit und
praktiſcher innerer Einrichtung nichts zu wünſchen übrig läßt und Wind
und Wetter zu trotzen imſtande ſein wird. Eine Anzahl guter Licht-
bilder vervollſtändigte ſeine intereſſanten Ausführungen. Ueber die
Halleſche Hütte, der, wie wir ſ. Z. in der „Hall. Zeitung“ mitgeteilt
haben, ungebetene Gäſte kürlich einen Beſuch abgeſtattet haben, berichtete Herr

Steckner. Der Verluſt, der durch den Einbruch entſtanden iſt, iſt
glücklicher Weiſe nicht ſo groß, wie es zuerſt ſchien, er beträgt unge-
fähr 100 Kronen. Daß die beiden Einbrecher gefaßt worden ſind, wird
hoffentlich ihre Kollegen von der Nachahmung abhalten. Jm übrigen
lautete der Bericht recht günſtig.

Jm Kolonialverein (Abteilung Halle a. S. der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft) hält am Freitag, den 4. November, abends 8 Uhr,
im „Kaiſer Wilhelm“ in einer öffentlichen Sitzung (mit Damen) Herr
Kreisbauinſpektor Köhn einen Vortrag über „Unſer deutſches Schutz
gebiet Kiautſchau“ (mit eigenen Lichtbildern). Gäſte ſind willkommen.
Herr Köhn hat von 1902 1905 als Regierungsbaumeiſter in unſerem
Schutzgebiete gewirkt, wo er vom Reichmarineamt mit der Ausführung
von Hochbauten betraut war.

T Verein für Volkskunſt. Am Sonntag fand in der „Tulpe“
ein Bunter Abend ſtatt, zu dem ſich viele Mitglieder und
Freunde des Vereins zuſammenfanden. Klavier-, Geſangs und
Rezitationsdarbietungen waren vorgeſehen, und zwar von den
Damen Fräulein Kirſte, Frl. Seeliger, Frau Prof. Voretzſch,
ſowie von Herrn B. Zeller. Den Höhepunkt des Abends bildeten
die humorvollen und geiſtreichen Darbietungen eines Freundes
des Vereins. Die im Kabarettſtil gefaßten Geſchichten und Ge
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ſchichtchen wurden mit ſo reichem Beifall aufgenommen, daß der
g. zugleich der Verfaſſer war, gwei Zugaben be

willigen muEvangeliſcher Bund, Zweigverein Halle-Nord. Die gut
beſuchte Reformations und Lutherſeier in Bad Wittekind wurde mit
dem gemeinſamen Geſange des Lutherliedes „Ein feſte Burg“ eröffnet.
Der Vortrag „Martin Luther“ leitete zur Anſprache des Vorſitzenden,
Herrn P. Wunit, über: „Reformation und Reformator“. Weſen und
Bedeutung der Reformation und Charakter und Leben Luthers wurde
im Rückblick auf die BorromäusEnzyklika Pius X. gewlrdigt, Luthers
Geiſt und die Grundſätze der Reformation auch im öffentlichen Leben
der Gegenwart zum Wohle des deutſcheevangeliſchen Volkes wirken zu
laſſen, ſehe der Evangeliſche Bund als ſeine Aufgabe an. Die Ge
ſangsabteilung des Franckeſchen a svereins brachte „Ein Mann,
ein Wort“ zu Gehör, dem der Pilgerchor aus „Tannhäuſer“ r
Jm Mittelpunkte des Abends ſtand der Vortrag des Herrn Univerſitäts
proſeſſors Drews: „Luthers Frohſinn“, Luthers Frömmigkeit, ſein
feſtes Gottvertrauen ſei die Wurzel ſeines Frohſinns. Mit dem ge

Geſange von „Mein Herze geht in Sprüngen“ und dem
Danke des Vorſitzenden an den Vortragenden endete der erſle Teil des
Abends. Jm ziveiten Teile trug die bereits erwähnte Geſangsabteilung
ſechs altniederländiſche Volkslieder von Kremſer in packendex Weiſe vor.
Die Einzelgeſänge lagen bei Herrn Suhle in guten Händen am
Klavier begleitete Herr Alt recht anſprechend. Die verbindende Dichtung
wurde von Herrn Beuche ausdrucksvoll zum l gebracht.

Der Familienabend, den das Lehrlingsheim des Kauf-
ereins Montag abend im Evangeliſchen erge

veranſialtete, erfreute ſich einer ſo regen Beteiligung, daß der Raum
nicht ausreichte, um alle Beſger zu faſſen, Der erſte Leiter gab ein
anſchauliches Bild von dem Leben und Treiben im Heim und drückte
den Wunſch aus, daß die Teilnahme und das Verſiändnis für die
Beſtrebungen der Jugendheime in Priyzipals- und Familienkreiſenimmer weiter eindringen möge Jn dem kchüligen Programm 9 die
Lehrlinge Gelegenheit, ihr Können auf deklamatoriſchem und muſikaliſchem

Gebiete zu zeigen. Stürmiſchen Beifall ernteten die Lehrlinge mitihren tie Geſängen, von denen die Lieder; „Aus der
Jugendzeit“, „Der Schweizer und das reizende Terzett „Das Veilchen“
beſonders hervorgehoben zu werden verdienen Der ung Schwank
„Beim Oberförſter“ beſchloß den ſchönen und intereſſanten Abend.

Die Hrtsgruppe Halle des Deutſche nationalen Handlungs-
gehilfenverbandes hatte für n Montag abend zu eineröffentlichen Perſammlung nach den „Fatferſaten eingeladen.

Es ſollte wieder einmal ein Bild von der Lage des Handlungs-
gehilfenſtandes gegeben werden, um dem Vorwurfe zu begegnen,
daß der Deutſch nationale Handlungs ne mit ſeiner
Ablehnung der Frauenarbeit im Handelsgewerbe einen reaktio-
nären Standpunkt einnähme. Demzufolge lautete das Thema,
über das zunächſt Herr Thomas Berlin ſprach: „Reaktion
oder Fortſchritt?“ Die Frau im Handelsgewerbe verdiene
weder viel, noch angenehm, noch ausreichend. Die Hälfte der
ſo beſchäftigten Handlungsgehilfinnen verdiene unter 600 Mk.
jährlich, 95 Prozent nur bis 1200 Mk. Die Dienſtmädchen ver
dienten e un J Beruf ſei weit geſünder als der der Hand-
lungsgehilfinnen. Der Redner kennzeichnete alle die Uebelſtände,
unter denen dieſe zu leiden hätten, daß die Eltern eine große
Verantwortung auf ſich laden, wenn ſie ihre Töchter dem Handels
ſtande zuführen. Der Redner bezeichnete die Arbeit der haus-
wirtſchaftlichen Angeſtellten in h Hinſicht für
nützlicher als die der Verkäuferinnen. Er bedauerte es auch, daß
es heute Beſtrebungen gäbe, welche den Stand der Dienſtbotendadurch glaubten e zu müſſen, daß ſie dieſen den Namen

Hausbeamtinnen beilegten. Der Name Dienſtbote ſei ein Ehren-
name, es läge gar keine Veranlaſſung vor, zu verſchleiern, daß
man dient. Wie hinſichtlich der Frauenfrage, ſo wies Redner
auch in bezug auf die Forderungen des Deutſch- nationalen Hand-r n die die weitere Ausgeſtaltung des Rechts
des Handlungsgehilfenſtandes betreffen, den Vorwurf zurück, daß
der Verband reaktionär ſei. Der Deutſch- nationale Handlungs-
gehilfenverband habe die Handlungsgehilfenbewegung geſchaffen,
er habe die geſellſchaftliche und ſoziale Hebung des Standes auf
ſeine Fahne geſchrieben. Sei das Reaktion oder Fortſchritt?
Lebhafter Beifall folgte dem oft von zuſtimmenden Rufen be-
gleiteten Vortrage. In der Ausſprache ſchnitt ein Redner die
Frage der Kaufmannsgerichtswahlen an. Er meinte,
die Berufung gegen Kaufmannsgerichtsurteile müſſe einer Re
form unterzogen werden. Zum andern forderte er ſozialen
Schutz für die Gehilfen, denen der Prinzipal die Annahme des
Ehrenamtes eines Beiſitzers zum Kaufmannsgericht verweigert.

Ein zweiter Redner gab dem Wunſche Ausdruck, daß die drei
Handlungsgehilfenverbände ſich zu gemeinſamem Handeln ver
einigen möchten.

Verein der Oſtpreußen. In der letzten, recht zahlreich be
ſuchten Monatsverſammlung in der „Tulpe“ wurden 11 neue Mitglieder
auſgenommen. Beſchloſſen wurde, die monatlichen Zuſammenkiinfte am
erſten Sonntog jeden Monats abends 8 Uhr im Hotel „Tulpe“ ab

Dem Verein noch fernſtehende Oſtpreußen ſind hierzu ein
geladen.

Verein ehem, Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee. Die
nächſte ordentliche Generalverſammlung findet am Mittwoch, den
2. d. Mis., pünktlich 0 Uhr in Bauers Brauerei-Ausſchank ſtatt:
Jahresbericht und Abrechnung und Vorſtandswahl. Ehemalige An
gehörige der Kgl. Sächſ. Armee und ſolche, die bei der Armee geübt
haben, ſind willkommen,

Der Männer-Turnverein Halle a. S. feierte ſein 24jähriges
Beſtehen in den „ThaliaFeſtſälen“. Außer einem gediegenen Konzert
der Görlachſchen Muſikkapelle wurde von der Geſellſchaft zur Pflege des
Geſanges Halle Nord unter Leitung des n MuſiklehrersO. Schwendier viel Schbnes geboten. Einen ſinnigen Prolog ſprach

Fräulein Ahrens, eine begrüßende Anſprache hielt der neue Vorſitzende,
Herr Lehrer J. Loeffler. Den Dank der zahlreichen Gäſte ſtattete Herr

ergolder G, Seebach, der Vorſitzende des Allgemeinen Halleſchen
Turnvereins, ab. Turneriſche Aufführungen, Theater und Ball füllten
den Abend weiterhin aus.

Fußballſport: „Hohenzollern“ gegen „Sportklub
Exfurit“ 0-1. Jm Geſellſchaftsſpiel ſtanden ſich obige Vereine in
Erfurt gegenüber. „Hohenzollern“ mit Erſatz. Jn der erſten Hälfte
war das Spiel noch zeitweiſe offen, ein Durchbruch bringt den Erfurtern
ihr einziges Tor, von da ab iſt „Hohenzollern“ dauernd überlegen
und drängt den Gegner in ſeine Hälfte zurück. Nach der Pauſe das
ſelbe Spiel, Erfurt iſt vollſtändig eingeſchloſſen, „Hohenzollerns“ Läufer
und Verteidiger beteiligen ſich am Schießen, doch alles vergebens.
Trotz aller Ueberlegenheit ein Verluſt des Spiels für „Hohenzollern“,

„Hohenzolkern I „BoruſſialI“. Nächſten Sonntag
treffen ſich auf dem HohenzollernSportplatz oben genannte Mann-
ſchaften im Verbandsſpiel.

Jn Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater iſt für die Opern und Schauſpiel-Klaſſe wieder als Nebenfach
franzöſiſche und italieniſche Sprache eingeführt. Der Sprachunterricht
kann für ein mäßiges Honorar auch als Einzelfach belegt werden.
ne a n jederzeit im Sekretariat des Konſervatoriums. (Siehe

nzeige.
Mörike-Vorträge. Montag abend 8 Uhr fand im Mozart

ſaal, Weidenplan 20, der erſte der Mörike-Vorträge ſtatt. Das Thema

47 118,45 Mk., mithin weniger 1910 882,75 Mk,

einer kurzen Einleitung eröffnete Frau Elſe Gypſer als Soliſtin in

Spiel den Abe erder är-Etüde mit hervorragendem nd. Da
Herr Kapellmeiſter Mörike dag Wort. Er ſchilderte ausführlich
Macht der Muſik, die in Liszts Kompoſitionen ſo deutlich zutage träte,
und meinte, die ganze andere r Muſik ruhe auf Schultern
Liszts. (27) Da man aber den Menſchen kennen lernen müſſe, um den
Künſtler zu verſtehen, wolle er den Abend dazu ben tgep um den
Menſchen in dem großen Künſtler z eigen. Franz Liszt, 1811 in
der Nähe des kleinen Städtchens Eiſenſtädt in Ungarn geboren, war
der Sohn Adam Liszts. Schon im 6. Lebensjahre zeigte ſich die
muſikaliſche Pegabung in dem Knaben. Als Neunjähriger wirkte er
ſchon in einem kleinen Konzert mit. Zwei Jahre ſpäter kam ſein erſtes
öffentliches Auftreten in Preßburg. Jm Alter von nur 13 Jahren
verfaßte Liszt ſchon die kleine Operette „Don Sanche“. Die Arie aus
dieſem Jugendwerk des grgſen Künſtlers brachte jetzt Herr Gruſelli
vom Staditheater in ſchönſter Weiſe zur Wirkung. Nun verfolgte Herr
Mörike den weiteren Werdegang Liszts, den Frau Gypſer durch den
Vortrag zweier Muſikſtücke, die Liszt als 16 jähriger junger Menſch
komponiert hatte vergegenſtändlichte. Dies waren „Sonetto“ und
Valso impromptu“. Reicher Beifall belohnte die Künſtlerin

für ihr meiſterhaftes Spiel. Herr Kapellmeiſter Mörike be
richtete ſodann von dem Leben Liszts nach dem Tode
ſeines Vaters, daß Franz Liszt nach Paris zu ſeiner
Mutter gezogen ſei und die Schrecken der Julirevolution mitgemacht
habe. Am Ende ſeines Vortrags wies Herr Mörike darauf hin, daß
er „Liszt als Künſtler“ am zweiten ſeiner Vortragsabende zeichnen
7 W den Klängen der XII. Rhapſodie fand der Abend ſeinen

uß.
Walhallatheater. Auf die heutige Erſtaufführung ſei nochmals

hingewieſen. Inlzie der Reichhaltigkeit iſt der Anſang der Dar
bietungen pünktlich auf 8 Uhr angeſetzt. Mittwoch nachmittag 4 Uhr
iſt wieder Kinder und Familienvorſtellung zu den bekannten kleinen
Eintrittspreiſen.

Gaſtſpiel des Großen Oberbayriſchen Bauerntheaters im
Apollotheater. Heute, Dienstag, eröffnet das hier beſtens bekannte
und beliebte Große Oberbayriſche Bauerntheater unter Leitung und
Mitwirkung ſeines volkstümlichen Direktors Herrn Michael Dengg aus
Schlierſee ſein hieſiges Gaſtſpiel mit einem „Ludwig ThomaAbend“,
Zur Aufführung gelangt „Die Medaille“, Komödie in 1 r und
„I. Klaſſe“, Bauernſchwank in 1 Akt. Beſonders letzteres Stück hatte
bei feinen bisherigen Aufführungen überall einen ganz außergewöühn
lichen Erfolg. Da die Nachfrage nach Villetts für die erſten Vor
ſtellungen des Oberbayrſſchen Bauerntheaters bereite überaus lebhaft
iſt, dürſte es ſich empfehlen, den Tagesporverkauf im Theaterbureau
zu benützen, Alles Nähere iſt aus der heutigen Anzeige des Apollo
theaters erſichtlich.

Zoologiſcher Garten. Die Konzerte im Zoo ſind wie ſolgt
gedacht: Jn der Winterzeit (Oktober--April) findet gußer dem
Sonntagskonzert ein n ſtatt, und zwar jſt als be
ſtimmter Tag der Donnerstag vorgeſehen, Einmal monatlich werden
Geſellſchaftskonzerte des Stadttheaterorcheſters gekaten, bei denen Opern
ſoliſten-mitwirken. Tritt der r Erfolg ein, ſoll monatlich auch
ein Geſellſchaftsabend eingereiht werden, der in einem Konzert desTheaterorcheſters unter Mitwirkung eines Opernſoliſten beſteht. Der

erſte dieſer Geſellſchafts Abende iſt für Donnerstag, den 3. de. Mis,,
abends 7 Uhr, angeſetzt. Mit der Einrichtung dieſer Ahend Konzerte
ſoll den Wünſchen der vielen Freunde des Gartens Rechnung getragen
werden, die tagsüber durch beruſliche Tätigkeit in Anſpruch genommen ſind.
Und dieſe beſonders werden es mit Freude begrüßen, zu hören, daß die
Programme auf durchweg heiteren Ton geſtimmt werden ſollen. Als
Soliſtin für nächſten Donnerstag iſt die gefeſerte Sängerin unſerer
ſtädtiſchen Bühne Frau Alice von Boer- Gruſelli gewonnen. Die
Künſilerin ſingt u. a. auch das Mondſcheinlied aus der Operette „Bub
oder Mädel“ von Granichſtädten, die als nächſte Novität in Kürze im
hieſigen Stadttheater zur r wird. Der Eintritts
preis zu dem Konzert beträgt 6,60 Mk. einſchl. Programm und Text
der Geſänge. Für Aktionäre, Abonnenten und Jnhaber von Vorzugs-
karten Programm obligatoriſch Preis 20 Pfg.

Saalſchloßbrauerei. Wir möchten nochmals auf das am
Mittwoch nachmittag ſtattfindende fünſte große Streichkonzert unſerer
36er hinweiſen, Nach dem, was wir bis jetzt von den Soliſten der
vorzüglich geſchulten m gehört haben, verſpricht das Konzert
wieder einen hohen Genuß. Auch das übrige Programm iſt mit fein
ſinnigem Kunſtverſtändnis zuſammengeſtellt, Das Publikum lernt dieſe
Konzerte von Woche zu Woche mehr ſchätzen.

Kaiſer-Panorama Gr, Ulrichſtr. 6 J. Eine Reiſe vom
Achenſee, Jnnsbruck über den Brenner nach Venedig iſt in dieſer Woche
ausgeſtellt. Viele Schönheiten des von der Natur ſo reich bedachten
Tirols kommen hierbei zur Darſtellung. Die Aufnahmen ſind neu und
ſehr ſchön. Nächſte Woche Maleriſche Landſchaften an der Tauern
bahn von Bad Gaſtein bis Spittal.

Café „Freiſchütz“. Alle Abende 8 Uhr finden die beliebten
Küuſtlerkonzerte bei freiem Eintritt ſtatt.

Das Mansfelder Nr. 75 reitet amDonnerstag, den 3. d. Mts., ſeine Hubertus auf den Paſſendorfer
Wieſen, Stelldichein 11 Uhr vormittags beim Tribünenſprung auf dem
Rennplatze. Nach der Jagd ſpielt bei günſiigem Wetter das
Trompeterkorps

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen haben be
tragen Oktober 1910 46 738,70 Mk. gegen Oktober 1909

ie Geſamtbetriebs
einnahmen haben betragen; Januar bis Oktober 1910 445 771,20 Mk.
gegen die gleiche Zeit 1009 442 456,55 Mk,, mithin mehr 1910
3315,65 Mk.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E,G, Stadtbahn Halle be
trugen vom 1, bis zum 31. Oktober 1910 87 323,25 Mk., vom
1. bis zum 31, Oktober 1909 78 390,34 Mk., mehr 1910
8 032,01 Mk.; vom 1. Zanuar bis 31, Oktober 1910810 786,72 Vik., vom 1. Januar bis 37. Oktober 1909
742 755,96 Mk., mehr 1910 76 9760,86 Mk.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmervber-
zeichnis des yehgen Vermittelungsamts in der Zeit vom 238. bis
29. Oktober 1910. A. Nachzutragen ſind die Nummern:
3756, Glaß, Max, Kaufmann, Zigaretten u. ZigarrenAgenturen,
Streiberſtraße 51; 3754, Sachſe, Friedrich, Gaſtwirt, Lerchen-
feldſtraße 14; 2766, Fabrikarbeiter-Verband, Harz 42/43; 1003,
Boltze, Otto, Landwehrſtraße 18 a; 8755, Schröder, Max, Klemp-
nermeiſter, Rich.Wagnerſtraße 56; (1442), Halleſches Reform-
haus, Leipziger Straße 20; 3760, Brühl, Dr. jur., Landwehr-
ſtraße 18a; (1315), Hartung, Paulag, Rentiere, Kaiſerſtraße 41;
(1484), Knäuſel, A. (Derſelbe), Zweiggeſchäft, Bernburger Straße
Nr. 15; (545), Bennewitz, Ober-Telegr.-Aſſiſtent, Große Stein-
ſtraße 43 II; (545), Bludau, P., Dr. jur., Gr. Steinſtraße 43 II.

B. Zu ſtre ichen ſind die Nummern: 2768, Erbert, P.,
Melanchthonſtraße; 1992, Naumann, Merſeburger Straße; (839),

ritſche, A., Alter Markt 83; (49), Sächſ. Thür. Akt.Geſ. (Die
elbe), Grube von der Heydt. C. Zu berichtigen ſind die
ummern: 29, Hille, C. M., Agentur-Geſchäft, Lindenſtr. 13 III;

417, Dehoff E., Jnhaber Lina Dehoff, Halleſches Abfuhr In
ſtitut, Pfännerhöhe 70; 3786, Nietzſchmann uſw., er 11;
2377, Niccolai, G. G., Weingroßhandlung, Dorotheenſtraße 9.

Selbſtmord. Geſtern nachmittag erhängte ſich ein Mann in
ſeiner Wohnung, Er war ſtark nervenleidend.

I

D c des nteaneh An e o T ei da o u nigſtra n nes ſchadhafte ar ein kenbrand. Das Feuer wurde durch
einen Polizeibeamten bemerkt. Die Feuerwehr hatte anderthalb Stunden

zu tun.Geſtürzt. Montag nachmittag ſtürzte der Bauarbeiter Franz
be hier auf dem Neubau Gräfeſtraße 15 beim Hochtragen von
alken von einer Leiter, die vom erſten zum zweiten Stockwerk führt.

Er fiel, als er durch die Leiteröffnung das zweite Stockwerk betreten
wollte, etwa zwei bis drei Meter auf das erſte Stockwerk
herab. Er wurde im ſtädtiſchen Krankenwagen der Königlichen Klinik
zugeführt. Aeußere Verletzungen waren nicht wahrzunehmen.

Jn Krämpfen. Am 31. Oktober vormittags wurde Leipziger
Straße 74 ein unbekannter Mann von Krämpfen befallen. Er ſtürzte
und zog ſich dabei eine erhebliche Wunde an der rechten Kopfſeite zu,
Er wurde im ſtädtiſchen Krankenwagen der chirurgiſchen Klinik zu
geführt.

Vermiſchtes.
Hochwaſſer in Süd und Mittel Frankreich. Aus ganz

Mittel und Südfrankreich treffen Hiobspoſten von einem ge
waltigen Unwetter ein, das großen Schaden angerichtet
hat. Die Gegend von Privas jſt von einem Sturm mit Gewitker
heimgeſucht worden. Den ganzen Tag über hat der Regen un
unterbrochen geſtrömt, ſo daß die Flüſſe im Steigen begriffen ſind
und bereits an zahlreichen Orten ihre Ufer verlaſſen haben.
Am Col de l'Eserinet iſt ein Grdrutſch niedergegangen, der die
Straße geſperrt hat. Die Bahngleiſe ſind vielfach unterſpült,
Bäume wurden entwurzelt und treiben jetzt in den hochge-
e Gewäſſern. Bei Berrias iſt das ganze Gelände weit-

in überſchwemmt. Die Bahn von Aubenas nach Vals les Bains
ann nicht verkehren, weil die Schienen 50 Zentimeter hoch mit

Waſſer bedeckt ſind. Auf der Strecke von Pradons nach Ruoms
mußte ein Zug auf offener Strecke re bleiben; der unter
pülte Bahndamm machte die i unmöglich. Die Flüſſe
Chaſſezae und Ardèche führen gewaltige Waſſermaſſen zur Rhone,

daß für Lyon Hochwaſſergefahr beſteht. Jn vielen Orten ſtehen
ie Keller und Ställe unter Waſſer. Viel Vieh iſt ertrunken. Von

den den gewaltigen Sturm begleitenden Blitzen haben viele ge
zündet. Da der Regen noch anhält, dürfte die Waſſersnot noch
größer werden.

Die Notlage der Winzer. Jn einer am Oberrhein ſtattge-
habten Verſammlung der Bürgermeiſter der weinbautreibenden
Rheinſtädte wurde die Notlage der Winzer beraten und be-

loſſen, in den einzelnen Gemeinden die Grträgniſſe der dies-
jährigen Mißernte feſtzuſtellen und durch den Landrat
Wagner-Rüdesheim die Hilfe der Stagis regierung
anzurufen. In den Weingemarkungen des Mittel und
Oberrheins beſchloſſen die Winzer, Obſtanlagen einzurichten
und den Weinbau ein zuſtellen.

Einbruch im Flensburger Stadttheater. Jn der Nacht zum
Montag wurde im Bureau des Flensburger Stadttheaters ein-
gebrochen. Dem Dieb fiel die geſamte Tageskaſſe von
über 2000 Mk. in die e Er hatte ſich bei Schluß der Vor-
ſtellung einſchließen laſſen und während der Nacht die Kaſſe er
brochen. Den Rückweg nahm er durch ein Fenſter. p

W. Exploſion. In den Elektrizitätswerken zu Stratford
fand am 31. Oktober eine Exploſion ſtatt, durch die ſieben Ar-
ark MWwor verletzt wurden. Zwei ſtarben bald darauf im

oſpital.Unterſuchung wegen eines bosniſchen Attentats. Die Unter
ſuchung in der Angelegenheit des im Juni auf den Landeschef
General Vareſanin v. Yares verübten Revolveranſchlages hat,
wie aus Serajewo gemeldet wird, ergeben, daß der Täter, Bogdan
gitßch ohne fremde Mithilfe und ohne Mitwiſſer gehandelf
at

Mordtaten eines Betrunkenen. Aus Jaſſ,h wird gemeldet,
daß der Kaffeehausbeſitzer Filippo, als er mit einigen von ſeinen
Gäſten in Streit geriet, plötzlich einen Revolver zog und eine
ganze Anzahl von Schüſſen abfeuerte. Zwei ſeiner Gäſte blieben
auf der Stelle tot, während die Schwiegermutter
des Mörders ſo ſchwer verwundet wurde, daß ſie auf dem Trans
port in das Krankenhaus noch verſtarb. Der Mörder, der die
Bluttat im Zuſtande der Volltrunkenheit ausgeübt hatte, wurde
verhaftet

Der Gepäckträgerſtreik in Nordamerika. „Daily Telegraph“
meldet aus Neweork: Jn New Pork allein ſind 12 000 Gepäckträger
augszſtändig, gegen die 7000 p aufgeboten ſind. Am Montoeg
wurden Arbeitswillige von Ausſtändigen angegriffen, wobei Schüſſe
gewechſelt wurden. Berjttene Polizei biyt egen die Menge vor,
Mehrere Bureauangeſiellte haben ſich dem Ausſtande angeſchloſſen.

Eine Apachenbande in Paris griff Montag abend in Montrenil
bei Paris eine Patrouille des Forts Rosnia an und bewarf ſie mit
Steinen und Flaſchen und feuerte ſchließlich Revolverſchüſſe gegen ſie
ab. Ein Zuave wurde leicht verwundet. Erſt als die Patroujlle durch
Schutzmannſchaften verſtärkt wurde, ergriffen die Apachen, die zumeiſt
ehemalige Soldaten der Strafkolonie ſein ſollen, die Flucht.

Feſtnahme einer Diebesbande. Die Hamburger Polizei ſcheint
die Diebesbande ermittelt zu haben, die in Hamburg beim Juwelier
Timm Wertſachen im Betrage von 130 000 Mk, entwendet hat. Fünf
Perſonen, unter ihnen der 18jährige Kontorbote Strake, der 20 Jahre
alte Kellner Doelle und der 23jährige Bäcker Neunzig ſind überführtund teilweiſe geſtändig, die n bruchadiebſtable beim Kaufmann Ettiſch

und beim Pfandleiher Seick, wo Waren im Werte von 18 000 und
3000 Mk. geſtohlen wurden, ausgeführt zu heben. Verſchiedene
Umſtände laſſen aber darauf ſchließen, daß die Verhafteten auch die
vielgeſuchten Juwelendiebe ſind.

dh., Der Hoteldiener will mehr Trinkgeld. Jeder Hotelgaſt
dürfte ſich höchſt unangenehm berührt fühlen, wenn ihm der
Hoteldiener zu verſtehen gibt, daß er mit dem erhaltenen Trink-
jelde nicht zufrieden ſei, ſondern noch ein weiteres wünſche.
eber ein derartiges Auftreten eines Hoteldieners, dem ein

Trinkgeld von 3 Mark nicht ausreichend erſchien, beſchwerte ſich
mit Entrüſtung ein Gaſt beim Jnhaber des Hotels. Die Folge
war die ſofortige Entlaſſung des Hoteldieners mit einem ent-
ſprechenden Abgangszeugnis, wogegen er klagbar wurde. Das
Landgericht wies aber die Klage ab und erklärte das Verhaltendes Hotel ieners für durchaus ungehörig und gegen die guten

Sitten verſtoßend; deren Beobachtung müßten die Jnhaber vor-
nehmer Hotels von ihrem Perſonal unter allen Umſtänden for-
dern, wenn ſie nicht Gefahr laufen wollen, daß ihre Hotels in
Verruf kommen und vom guten Publikum gemieden werden.
Auch könne ſich der Hoteldiener nicht damit entſchuldigen, daß er
vertragsmäßig nur auf freie Wohnung und Koſt, im übrigen aber
27 freiwillige Trinkgelder angewieſen ſei. Nach dieſem Vertrage
müſſe er es ſich ſogar gefallen laſſen, auch einmal kein Trinkgeld
zu erhalten. Deshalb ſei ſeine Unzufriedenheit bei einem Trink-
geld von 83 Mark recht ungehörig. Ferner ſei der Hotelinhaber
ſehr wohl berechtigt geweſen, im Abgangszeugnis zu bemerken,
daß der Hoteldiener von einem vornehmen Gaſte auf ungehörige
ger Erhöhung des von ihm verabfolgten Trinkgeldes verlangt

abe.Jautete: „Franz Liszt als Künſtler und Menſch“. Nach
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Jehzte Praht- und Eernſprech-
Aachrichten

Berlin R u Saſonows.
in, 1 u Ehren des heute früh hier

aus Petersburg eing Verweſers des ruſſiſchen
Miniſteriums des Auswärtigen, Saſonow, gab h

Botſchafter in den Räumen der Botſchaft ein Frühſtück, zu
dem u. a, der Re ler und Staatsſekretär v. Kiderlen-
Wächter erſchienen waren. Um 1 Uhr 45 Min, fährt
Saſonow nach Darmſtadt ab.

Den Verletzungen erlegen.
Berlin, 1. November. Heute morgen ſtarb der

Schriftſteller und Wagnerforſcher Erich Kloß, der am
Freitag abend auf dem Potsdamer Platz von einem Auto
mobil überfahren worden war, an den Folgen der er
littenen Verletzungen

Oberbürgermeiſter Wilde F.
Schöneberg, 1. November. Der Oberbürgermeiſter

von Schöneberg, Wilde, iſt heute mittag plößlich ge
ſtorben. Auf der Treppe des Rathauſes erlitt er kurz
vor 1016 Uhr einen Schlaganfalk.

Von der Hochſeeflotte.
Kiel, 1. November. Die Kreuzer der Hochſeeflotte

haben heute vormittag die Fahrt nach den
ſchwediſchem Gewäſſern angetreten.

GBeſunken.
Rotterdam, 1. November. Bei Ymuiden iſt das nach

Holland verkaufte frühere deutſche Kanonenboot „Sala-
mander“ bei heftigem Sturm geſunken. Drei Mann
ſind vermutlich ertrunken.

Eiſenbahnunglück.
Brüſſel, 1. November. Auf der Station Luttre

fuhr heute vormittag nach 9 Uhr ein von Braine-le-Comte
kommender Zug dem Zug Charleroi-Brüſſel in die Flanke,
Drei Wagen wurden beſchädigt. Mehrere Perſonen
ſind tot etwa 30 Perſonen wurden verletzt. Einzel-
heiten fehlen noch.

Jrrſinnige Schauſpielerin.
Paris, 1. November. Jm Theater zu Bayonne wurde

geſtern während der Vorſtellung von „Carmen“ Fräulein
Sternel plötzlich irrſinnig und begann das Publikum
zu beſchimpfen. Es entſtand zunächſt ein ungeheurer
Skandal. Erſt ſpäter klärte der Regiſſeur das Publikum
auf. Eine andere Künſtlerin ſprang für die Sängerin
ein, die in ein Jrrenhaus gebracht wurde.

Hochwaſſer in Frankreich.
Paris, 1. November. Nach Meldungen aus Privas
ſind die n im Departement Ardeche infolge
heftigen Gewitters ſtark angeſchwollen und machen in zahl-
reichen Orten die Landſtraßen und Eiſenbahnen unpaſſier-
bar. Der Schaden iſt beträchtlich. Wie ausNimes berichtet wird, iſt die Rhone und Gand an vielen
Stellen aus den Ufern getreten.

Der ausſührliche K

Großer Schmuckwarendiebſtahl.

Bordeaux, 1. November. Aus dem dem KaufmannCloßman re Schloſſe Mallevot ſind mittels Ein
bruchdiebſtahls Schmuckſachen im Werte von, 100 000 Fr.
geſtohlen worden.

Aus Portugall.Liſſabon, 4. November. Der Juſtizminiſter unter-
breitete geſtern dem Miniſterrate die endgültige Redaktion
des Geſetzes über die Eheſcheidung. Ebenſo
legte er ein Geſetz über die Frage der Teſtaments-
errichtung vor.

Weißenſee, I. November. Als der 35 Jahre alteBrauereiinſpektor Pluequett nach Krähen ſchießen
wollte, kippte der Stuhl um, auf dem er ſtand, und die
Waffe entlud ſich. Der Schuß tötete den Jnſpektor.

Meiſßen, 1. Nov. Einen Mordverſuch unternahm am
Montag früh der 40 Jahre alte Arbeiter Enge auf ſeine Frau,
Letztere betreibt hier ein Bekleidungsgeſchäft und wollte ſich von
ihrem Manne ſcheiden lag der in einer Fabrik in Oſchatz
arbeitet. Er war am Sonnabend hierher zurückgekehrt und gab
dann geſtern früh in angetrunkenem Zuſtande einen Revolver-
Gus auf ſeine Frau ab, der ſie aber nicht erheblich verletzte,

arauf tötete er ſich ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe,
Mäſteg (Grafſchaft Glamorgan) 1. Nov. 4500 Berg-

leute beſchloſſen, aus Sympathie mit den Streikenden der
vereinigten Cambrian-Kohlengruben morgen in den Aus
ſt a nd zu treten. Die Zahl der Streikenden erhöht ſich da
durch auf 27 000.

Börſen- und Handelsteil,
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, November. (Eigener Drahtbericht.)
Bei Eröffnung des Verkehrs zeigte die Börſe noch ein leidlich

behauptetes Ausſehen, wobei ſich das Intereſſe wiederum einigen
Spezialwerten zuwandte, So entwickelte ſich in Canada und
WarſchauWienern reges Geſchäft zu erheblich anziehendem
Kurſe. Für erſtere wies man darauf hin, daß nach New-Yorker
Bankierdepeſchen daſelbſt ausgedehnte Baiſſepoſitionen beſtehen
ollen, deren Glattſtellung geſtern die Kursſteigerung in New-
ork und anſchließend daran auch hier in der Hauptſache bewirkt

haben ſoll. WarſchauWiener ſetzten um 5 Proz. höher ein, ohne
bei den lebhaften Schwankungen, die faſt täglich in dieſem Papier
ſtattfinden, dieſe Erhöhung voll behaupten zu können. Auf denübrigen Marktgebieten machte ſich der Ausfall der maßgebenden

Auslandsbörſen ſtärker fühlbar, indem ſich das Geſchäft in recht
engen Grenzen hielt. Noch im Verlaufe der erſten Börſenſtunde
aber ſetzte ſich, ausgehend vom Montanaktienmarkte, eine ſtärkere
Abſchwächung im Kursniveau durch, da die Spekulation, einge
ſchüchtert durch ſtärkere Blankoabgaben, in der Herabminderung
ihrer Engagements fortfuhr. Am Montangktienmarkte betrugen
die Rückgänge bis 2 Proz. Zu beachten iſt hei Bochumer, Phönix
und Hartzenern der Abſchlag infolge der Dividendentrennung.
Die Realiſationsluſt dehnte ſich weiter auf nahezu alle Markt-
gebiete aus, wobei ſich weſentlich Elektrizitätsaktien erheblich
niedriger ſtellten. Die ſchwache Grundſtimmung erfuhr noch eine
Förderung durch Gerüchte, wonach einige hier unterhaltene be-
deutende Guthaben zurückgezogen werden. Tägl. Geld 416 Proz,
Privatdiskont 458 Proz.

m

Berliner Produktenbörſe. 4
Berlin, 1. November. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkte bewegte ſich das Geſchäft wieder in engen
Grenzen. Trotz ſchwächeren Amerikas war man anfangs auf
Deckungen feſter. Später trat zu Abgaben der Jmporteure in
Weizen eine Abſchwächung hervor, die auch auf übergriff.
Hafer war bei Beginn infolge von Deckungen höher. ging aber
ſpäter wiederum auf den geſtrigen Stand zurück. Mais war luſt
los, Rüböl behauptet. etter: Regen.

Weizen, ſietig. Dezbr. 197,76 Mai 209,75 Juli
A. Roggen, ſitelig. Dezbr. 149,50 Mai 155,75 AG,

Juli A. Hafer, ſtetig. Dezember 145,75 Mai
153,50 Mais, ſietig. Dezember 132,00 Mai 182,00
Rüböl, geſchäſtslos. Aug. Okt. Dez.Getreidebeſtände in Berlin am 31. Oktober: Weizen 3113
(gegen den Vormonat weniger 1905) Tonnen, Roggen 9618
(weniger 4586) Tonnen, Hafer 9371 (weniger 2238) Tonnen,
Gerſte 8667 (weniger 1272) Tonnen, Mais 4980 (mehr 1516)
Tonnen.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 1. Novbr. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: Regen, Weizen: inländ. alter bis

neuer 190 197 argent. 211-218 Kanada 208
bis 217 Canſes bz. u. Br. Tendenz: flau. Roggen:
inländiſcher 151 1556 preußiſcher 161--155 Poſener
153--156, ruſſiſcher 160 162 bz. u. Br. Tendenz; flau,.
Gerſte: Braugerſte hieſ. 167——-184, Saale-Gerſte 176-- 191 Mahl-
und Futterware 120--155 bz. u. Br. Hafer: inländ. 167 bis
174 neuer 161 168 bz. u. Br. Tendenz: feſt. Mais:
mixed. beſch. runder beſch. AC, do. geſunder
139——145 Cinquantin 172-182 bz. u. Br. Raps:; bis

Br., ſeuchter unter Notiz Rapskuchen: per 100 Kg
12,00 bis 13,00 bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 57,50 nom., gefrorenes bz., Tendenz: ruhig,.

Salpeterpreiſe,
Halle a. S., 1, Noybr. Sofort: Hamburg 9,05Magdeburg 9,25 K. Februar März u kHanburg

9,30 Magdeburg 9,50 Februar März 1912:Hamburg 69,60 Magdeburg 9,80 Tendenz ſeſt.
Tages-Marktberichte.

Chicago 31, Oktober, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Oktbr.). Weitzen,
Dez. 90 (909/,), per Mai 96 (96i/5). Mais perDe 4621 (461 Schmalz Okt. 1495 (1910), per Jan. 10,20
(10,15). Speck ſhort elearx 10,87 11,12 (11,00--11,25). Pork per
Jan. 17 02 (17,00).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Hervorragend bewährtev Pkine Nahrung
Die er eenKranken v. ſeſäef hein n S

kost. Verdauungsstörung.

leereder Berliner Börse vom I. November, 2 Uhr nachmittags.
urszettel ergeheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. a m äa Degterreich, Pz ier er geeeee 7 Mitteldeutsche Privathant 128.40 Haspe kis. u. Ft 173.75 rs e 4 In an er 1905 e eesree sprivafäison e 3 P onugiesen S 66.30 Natjepvalbank für Deutschland 128,30 Heinrichshall 12040 Se g 5 r eihe 1902 626.
Amſterdam küart 169,49 5 Rumänen amort. 1903 102,00 Oesterr. Kredifanstaft u e demmogr Comentt, 110.50 e 14 Spanische Anleibe (änbere)Zrüssel da. III 86,65 do. 1890 22 re 94,50 Peiterzb z gert 208.,660 Hildebrand Mühlen a e22e2 e 152.25 ler ans s es e 166 F n nede unjf. III baItalien do. IILIIIIIIIIIII 80,70 4 ds. 1898 III Preub. 3 enkredſt ank e 164,06 Hirsch Metal! 56.76 mm d u araiean III 118 J un t les III 180
Kopenhagen do. h a v 4 Russen 1850 e 22222 e e 91.80 do antral-Bodenkredit III 187,75 Höchster fard. e 5.00 diter Bank e IIILLIII Ungarische Kronen IIIIIIIIIIIBB 7Checks auf Londen 20,45 3 do. 1894 27 e g 84, 25 Reichsbank ehe 143.10 Hösch Stahlw. e 298 25 eut Bank 2555 Bechume Gußstahl h 228haw-Vork via 420,50 4 do. 1999 92,60 Russ. Br. f. aumw. Handel 168,60 Hohenlohe- Werke 221, 25 jskonto-Kommandit 190 en len V. 293
Checks auf h 81,05 4 g. 1905 G IIIIIIII 160,90 Süchzizche an e e III 155,25 Ilse Berghau III 446. 00 resdner Bank 161 Dertwunder jon C. III nSchweiz kurz re 80,90 3 Schweden 1886 91,96 Schaaffhe 5. Bankverein 7* 5 922 142,50 II ko. III t 130,90 albank III 128 Roben ber Werke e 4 4 221
Vien hun e 34. 4 Serben awert, St.-An]. 82.40 Schlesischer Bankverein 155,25 Rahbis Porzellan (207.00 Schogffhausenscher Bankvergin i i n 17154Rio de Janeiro auf Londen iffſis 4 irten Aämin, Inl. 86.30 lener Bankverein 139 60 Kalſw. Aschersieben 179 50 ist Bank f aueu, Handel 168 berschles. Eirenindugtrie. 101

Geldsorten. un u er 2898 e h Rrauerel- Aktien e h h III III 3373 r j r BI u an I a III III3 J r ir her a. I e e N. er e IIIehe t mee Gei Fr. III 133 r am. t König Wilhelm abg, e e 258.50 ba h er z eprg hein eAmerikanische Noten 420 00 4 e II III 8 Pafrenhefer 33880 o. t. -Pr III 385, 26 n 7 2 Gefsenkirchen 715Beigicche o e. III Schönsberger Schlodbr 205.90 Körbisdorker Zucker 172.59 Angiol. kisan ahn (60 Ha enter fern 18772 Unja— Kronen t 91.60 93 r rennt Ohlgs e 393.50 ad Oh [110 Lrobe Berliner Sfrebenbaknt e 7 M 45 72 0. fast nie 97 81,00 Kerk k u.. e 159 00 Kytibäuserbütfe III 9 191,30 III atjfie er 2037 Hambur er a eſſa rt 145kaylische (204 z h. In erkuſes Nastal tet lahfranzörſiche (0. so ine .52. hägcio losterbreteſef Äiäetbeh 122.50 u en n n wen i n en4 es d e er ee 1 e e h e r III IIIIIIIDDDDDt z [169, 45 4 Werner ar. Anl. 96.00 e Aer Riebeck c laaradüiig r tut 17160 V ind an reren In nen Aue 178
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Warum leiden Sie?

Köstritzer Schwarzbier
aus der Pürstlichen Brauerei Köstritz erzielt wunderbare

Erfolge.

Vnentbehrliches Nährmittel
für Blutarme, Bleichsüchtige, Wöchnerinnen, stillonde Mütter
und Rekonraleszenten. Unübertroffenes Heilmittel für Nervöse.
Fragen Sie Ihren Arzt, jeder Kennt es. Bester Haustrunk.
Woblbekömmliches LKveipbier.
Köstritzer bei Ihrem Kaufmann.

Nicht zu vergleichen mit den obergärigen, Kkünstlich
versüssten Malz- und ähnlichen Bieren.

Triumph-Automat““, Leipzigerstr. 85,
H. Schröter, „„Peissnitz Restaurant“,
L. Schurig, „„Waldkater“,
J. Jessich, „Heideschlösschen“,
F. W. Rothnick, Bernburgerstrasse 5,
H. Kunze, „„Ratskeller““,
H. Horn, Rest. Kronprinz Wilhelm“,

Halberstädterstrasse 8,
B. Möllers „Rosengarten““,
K. Landmann, „„Zum Adler““, Ammen-

u
xchanh.

dorkf,

Kkaufsstellen,

L. L 9 h m 2 r y Generalvertreter,
Landsbergerstrasse 7.

Franz Lotze, „Zur Krone““, Trotha
und noch zu haben in den durch Plakate kenntlichen Ver-

Verlangen Sie echtes
[5055

[4581

Fernruf 238.

e

englen feste
unWar

mit

wirklich einziges flüssiges

V

Wdealfarkettwachs

leichte Anwendung
P herrlicher Hochglanoz!

u t

Je
paärsam!

Bbhboerinabsen!

a chb a
S

Alleinige Erfinder u. Erzeuger:Cirine h e 4 439

Töchter- u. Haush. -Pensionat
Bernburg a. S., Villenkolonie, von Frau M. TesKe. Gründl.
Ausbildung im Haushalt, Kochen 2c., i. w. Handarbeit. Auf Wunſch
Unterr. i. Muſik, Literatur, Sprachen 2c.
preiſe jährlich 750, halbjährl. 400 Mk. Proſp.

„Haus Wald-
frieden“, Bad

Penſions
[8988

Franzöſ. i. H.

Todfeinde
F Weiblieher und männlicher Sehönheit r

sind: Gesichtspickel,
Augen, Nervosität, schlechte Verdauung,

chlaflosigkeit, Rheumatismus und
W vorzeitiges Altern. W

Salben, Seifen und Instrumente holfen bier nicht, sicher
vollständig unschädliche,

keinerlei Diät erfordernde und jabrelang erprobte Haus-
mittel für Jung und Alt:

PERLS JVUNGBORNTEE
Probepaket M. 2,00, 5 Pakete (grosser Prfolg) M. 9,00

Postanweisung oder Nachnahme.
Laboratorium Perls Go., Berlin-Charlottenbarg 461.

Operettensaänger G. IJ.,
Berlin, schreibt uns: „Ich überzeuge mich immer mehr
von der vorzüglichen Wirkung des Tees und werde

denselben nach Kräften empfehblen.“

e R

aber das

franko.

Viele Danksehreiben,

fahle Farbhe, matte

gutschmeckende,

[4862

W Letzte Neuheit! W
Amerikan. Unkertaillen.

A. Ohbersky, KorſettGeſchäft.!

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 81.

Nur echt mit dieser Schutzmarke

Viele tragen dieſe Wäſche
und Sie ſehen dies nicht.

Nur echt zu haben bei [5027

Klappenbach, rates
ſtrafte 41.

Vortrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- and
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18, [5033

internationales Auskunftsbureanu,
Gr. Ubichbenr. 42. Perpspr. 2144,

budwig Göllner,
Buchhandlung,

Halle a. S. (5025
Händelstr. 38, Ecke Bernburgerstr.

Annoncen- Expedition.
Leihbibliothek(Neuaufnahmen guter
u. moderner Schriftsteller), Schul-
bücher, Schreihwaren. Sämtliche
Buchbinderarbelten. Abonnements
auf sämtliche Zeitsohrlften,. An-
fertigung von Drucksachen wie

Visiten- und Menukarten ete,

Für unsere Töchter
nichts besseres, als sie nach
Favorit Schnitten sebnoeidern
lassen. Es ist leicht, praktiseh,
sparsam und dauernd wertvoll. An-
leitung durch das PFavorit-Moden-
album (nur 60 Pfg,), Sugend-Moden-
album nur 50 Pfg. bei [9011
W. F. Wollmer, Gr. Ulrichetr. 4/5.

Schweißwolle
(GBeundey), [5032

garantiert nicht einlaufend,
nicht filzend, empfehlen

Kehlüssler& 00., u.

Englische Palekofs,

Letztersehienene N euheiten in

Winter Konfektion
M zu extra billigen Preisen.

Tuch-Paletots, Plüsch-Paletotfs,
Tuch lIacketts, Plüsch-lIacketts, Kostüme, Kostümröcke,

Blusen, Abend- Paletots und Gapes.

Garnierte Kleider Ball LKlIeider.
Gediegene

Kleicllerstoffe und Seidenstoffe

egen Umzug!
Reisekoffer, Beizetasenen,

bezog. Reisekörbe, Rucksäcke,
Gamaschen, Tornister und

Mappen, Brieftaschen,
Portemonnales mee

andere
Leder waren verkaufe, um
sehnell 2u räumen, zu bedeutend

herabgesetzten Prelsen,
Zurürkgesetzte Waren

enorm billig.

Paul Göldner
Sattlerei u. Lederwarenfabrik

Halle a. S.,
67 Leipzigerstr. 67.

n
W

Anerkannt tadellose Massanſertigung. [5045

Leipzigerstrasse 97.

Theodor Rühlemann
5 Rabatt in MarkKen.

T
lielegenheit!

1 Poſten hochfeine
Damenhandtäſchchen

neueſte Muſter in echt Seehund-,
Saffian, Kalbleder, Juchten uſw.
mit gutem Bügel, beſtes Fabrikat

W ſehr billig. W
1 Poſten

Hand und Reiſetaſchen
in Ia Rindleder,

ſowie Aktenmappen, Schul
mapven, Zigarren- u. Brief-
taſchen, Portemonnaies,
Treſors, ſowie 1 Poſten
hochkeine Gummigürtel

mit Wiener Schnallen uſw.
W enorm billig.

Ferner kommen, ſolange Vorrat
reicht, billig zum Verkauf

Reiſe u. Schiffskoffer,
Bluſen- u. Anzugkoffer,
Hutkoffer u. Schachteln

u. dergl. mehr. [E051

P. Fenner.
Gr. Ulrichſtraße 33

neben Pottel Broskowski.

2 Z.B. Sz e S7

4525
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Ernst öchse,
Leipzigerstr. 95. Fernruf 371.

Hürnberger

bebhkurhen

ron Haceberlein
soeben frisch

eingetroffen.

Neuheiten in Keopfschmuekkämmen
billigſt in der Parfümerie [8994

Altes Theater: Mittwoch: Zigeuner-

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater Mittwoch Die
Journaliſten. Donnerstag

er Raſtelbinder.

liebe. Donnerstag Der gute
König Dagobert.

Schauſpielhaus: Mittwoch: Maria
Stuart. Donnerstag Land
tagswahl.

Neues OperettenTheater Mitt
woch: Brüderlein fein. Hierauf:
Das Verſöhnungsfeſt.
Donnerstag Reiche Mädchen.

Halberſtadt
Stadt Theater: Mittwoch: Das

Muſikantenmädel. Donners-
tag Der dunkle Punkt.

Erfurt
Stadt Theater Mittwoch: Hamlet.

Donnerstag Konzert des
Erfurter Muſikvereins.

eimar
Hof-Theater: Mittwoch Ein

Wintermärchen. Donnerstag
Ein Volksfeind.

Altenburc
Hof-Theater Mittwo

der Narr.
Coburg

Hof-Theater: Donnerstag
Maskenball.
Hevdrieh-Konservatorium,

Gütchenstr. 20.
Anmeldung enfür französisqe u. italienische

Sprache Klassen- u. Binzel-
unterricht werden jederzeit

Tantris

Ein

im Sekretariat entgegenge-
nommen. [8998
b. v. Roenne,

Privatlehrer in
bnglisch u. Französiseh.

Geſchult durch lang. Unterricht
bei Ausländern und Lektüre

ausländiſcher Schriften
Einzelunterricht.

Wilhelm Jugusta- Stiftung

I SSDT T

Unterſtützung von Beamten-
itwen und -Waiſen in der

Stadt Halle.
BeamtenWitwen und Waiſen,

deren Verſorger Mitglieder
der u n Stiftungwaren und die ſich wieder um
eine Unterſtützung zu bewerben
gedenken, wollen ihre Geſuche bis
zum 10. November 1910 an
den Rechnungsrat Güldenberg,
Lindenſtraße 82 II, ſchriftlich ein

reichen. (9013Angehörige verſtorbener
Mitglieder, welche ſich zum
erſten Male bewerben, können
dort vorſchriftsmäßige Bewer-
bungsformulare in Empfang
nehmen. Sprechzeit nur an
Wochentagen von 1112 vorm.

Halle (Saale), 1. Nov. 1910.
Der Vorſtand.

Zu
Ah e uZu e T 22r MS Le, ru

Institut für Frack-,Deih- Gehrock und
Smoking Anzüge.

Hermann beirich, Mittelſtraße 19.
4935] Fernruf 3501.
Maßanfertig. mod. Herrenkleider.

8

Verohung-

Aermählungs-

Methode: Jnduktiv: Uebungs
ſätze im Konverſationsſtil
mit Erklärung der Regeln.

Garautie: 2 J. f. Erlernung
guter Verſtändigung. [9030

Ausbildung im Handelsösſtil.
Preiſe nach Vereinbarung.

Französiseh,
Rache-Methode, zur Aneignung
elegant, schriftl. und mwündl. Aus-
drucks. Näher. d. Prospekt, (Prosp.
gr. u. franco,) Mr. Clero, Professeur
de français aus Paris, Albrecht-
strasse 1 I. Bei Unterricht i, d.
Wohn. d. Schüler tritt Keine Er-
höbung des Honorars ein. [9033

Kaufwänniseher Turnveroin
zu Halle(gegr.1875)

Turnübung
a)der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei-

tags i eF auch Dienstags u.
Freitags) von8 bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt-
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen Abteilung Donners
tags von 7/, bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur-
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
eichter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „MarsOscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Gehurtsanzeigen

Lisikenkarten

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
schnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesohe Zeitung)

Halle S., Gr. Brauhausstr. 30.

Bruno Klinz,
Goldschmied,

Gr. Ulrichstrasse 4l.
Verlobungsringe

Hoohzeitsgeschenke
Jublläumz- und Patengeschenke.

5 Rabatt.

Kinder Strümpfe

Socken, Handschuhe, Unterzenge.
Größte Auswahl und Haltbarkeit.

Alle Preislagen. 15050
Geschw. Jüdel, ſraſe kör.

F. erNerren-Moden
Stets das Neuesteder Saison5 Rabatt.

athausstrasse 8/9 S
Nähe Poststrasso. [4797

Frack- und Gehrock-Verleih,

Hochzeits-, Jubiläums-
und Patengeschenke in Gold,
Silber und Geisslinger schwer
versilberten Alfenidewaren.

Sehenswerte Ausstellung
und grosse Auswahl in der

Maseberg-Passage und
3 Schaufenstern. [5041

Paul Maseberg., Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,
gegenüber der Bölbergasse,

Rittergutsbeſher, re
mögende Gutsbeſitzerstochter zur
Führung d. Haushalts. Evtl. Heirat
nicht ausgeſchloſſen. Offert. unter
z. m. 293 an die Exped. d. Ztg. erb.

Hochzeits-Geschenko
empfiehlt in größter Auswahl
guweler Tittel, Schmeerſtr. 12,

e Fernſpr. 3495.
ſTamiſiennagrigten.

Verlobt: Fräulein Margarete
Schröder mit Herrn Kauf-
mann Wilhelm Hage (Witten-
berg Coswig). Fräulein Elſe
Müller mit Hrn. Kaufmann
Fritz Bauſpieß (Magdeburg).
Fräulein Jrma Peiper mit
Herrn Oberarzt Otto Peiper
(Greifswald). Fräulein Grete
Buſchbeck mit Hrn. Drogiſten
Schwappach (Merſeburg).
grt Martha Krauſe mit Hrn.

aufmann Reinh. Hannibal
(Coswig i. Anh. Bitterfeld).
Frl. Charlotte Uckermann
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Alfr.
Maaß (Berlin). Frl. Anna
Richter mit Herrn Lehrer
Walter Holz haus (Holz-
dorf Radis).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Fr. Röber (Spickendorf)
Hrn. von Heynitz (Chemnitz).

Eine Tochter: Hrn.
S Wulle (Bunzlau). Hrn.

berleutn. Walter v. Verſen
(Berlin W.). Hrn. Hauptmann
Hans Koch (Mörchingen i. L.).

Geſtorben: Hr. Hauptmann
Bohm, (Köln). Hr. Kaiſerl.
Konteradmiral z. D. Ernſt
Aſchmann (Halenſee). Hr.
Maurermeiſter Heinr. Weitze
(Lipprechterode). Hr. Bürger-
meiſter a. D. Guſtav Olfe
(Halberſtadt). Hr. Dr. med.
Berg (Deſſau). Hr. Landwirt
David Ballin (Königsaue).
Hr. Bäckermeiſter F. Richter
(Schkeuditz). Hr. Hauptlehrer
a. D. Heinrich Troitzſch
(Naumburg). Frau Clara von
Oertzen geb. von Alvensleben
(Naumburg). Frau Wilhelmine
Bergmann geb. Wittenbächer
(Schellſitz). Frau Baurat Cläre
Groſſer (Breslau). Frau
Marie v. Scheven geb.
Homeyer (Charlottenburg). Fr.
M. Sperling (Aſchersleben).

Statt desonderer Meldung
Gestern abend 11 Uhr wurde unsere inniggeliebte Mutter

Frau Frioderike Ossent
in ihrem 75, Lebensjahre zu Neu Globsow Von langem
schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst,

Stettin, 31. Oktober 1910.
Im Namen der Hinterbliebenen

Dr. Carl Ossent.



iſteh.,
ver

G zur
deirat

unter
J. erb.

garete

Kauf
itten

Elſe
mann
burg).
c mit
iper
Grete
giſten
hurg).
Hrn.
ibal
rfeld).

ann
Alfr.
Anna
ehrer
Holz-

Hrn
dorf).
initz).
Hrn.
Hrn.

rſen
mann
i. L.).
mann
iiſerl.
Ernſt

Hr.
eitze
rger-
Dlfe

leben

Provinz Sachſen und Amgebung.
Lodersleben, 1. November. (Die Kirchenweihe in

Lodersleben.) Frau von Kotze hatte im x nen
Jahre bei Gelegenheit der Konfirmation ihrer beiden Enkelſöhne,
der Grafen Alexander und Wilhelm von der Schulenburg, eine
reiche Schenkung zu Gunſten des inneren Umbaues ihrer Pa
tronatskirche zu Lodersleben gemacht. Die Arbeiten des Umbaues
ſind vollendet und ein in allen Teilen formvollendetes, einheit
liches Werk iſt zu Stande gekommen. Das in der prwrünghagen
Anlage etwas langgeſtreckte Schiff (34/7 m) iſt durch Abtren-
nung eines e (das durch Schiebefenſter auch zu
gottesdienſtlichem Gebrauch hinzugezogen werden kann), ſowie
durch eine weit vorgezogene, ideal angelegte, ſtufenmäßig an
ſteigende Sängerempore mit ſeitlichen v wungenen Treppen-
aufgängen im richtigen Verhältnis zur Kirche verkürgt worden.
Der ganze Kirſchenraum wird nach oben abgeſchloſſen durch eine
Flachbogendecke, die dem Stil der Hirche gemäß reich in Barock
gemalt iſt. Ein mächtiger, meterhoher Rundfries füllt rings die
Kehlen. Derſelbe wird in den vier Ecken von ausdrucksvollen
Medaillons unterbrochen, die die Evangeliſten in Lebensgröße
zeigen, das Mittelfeld der Decke iſt dreiteilig gehalten je mit
einem großen Gruppenbilde. Ueber der Orgelempore erblickt
man eine Gruppe ſingender Engel. grn Zuſammenhange damit
zeigt das Mittelfeld der Orgel das Bild der heiligen Cäcilig auf
Goldgrund gemalt. Ueber dem Schiff der Kirche zeigt ſich die
Himmelfahrtsgruppe. Ueber dem Chor grüßt traum aft feier
lich eine Nachbildung von Rafaels Disputa: Der dreieinige Gott
thronend über dem Firmamentbogen, umgeben von Engeln und
Auserwählten. Die Apſis zeigt übereinander Altar und Kanzel,
frei und leicht ſich aufbauend in reicher rnamertgler und figür-
licher Holzſchnitzerei. Die Fenſter des Chores u n reicher Blei
verglaſung mit teilweiſer Malerei, ausgeführt von Glasmaler
Franke in Naumburg, Stiftungen der Familien von Danckel-
mann, bon Kotze und Graf e errgekekt Von be
ſonderer Schönheit ſind auch die beiden herrſchaftlichen Logen
rechts und links vom Chor. Die Feier der Einweihung der
Kirche am Sonngbend und Sonntag war würdig und erhebend.
Am Vorabend wurde der Frau Patronin ein Ständchen darge
bracht von der Schuljugend. Dabei überbrachten auch die Vor
ſtände der Kirchen und Gemeindevertretung den Dank der Ge
meinde und überreichten das zu dieſem Zwecke geſtiftete „Goldene
Buch der Gemeinde Lodersleben“, das tanſtigen Geſchlechtern
ſagen ſoll, was im Jahre 1910 an unſerer Kirche geſchehen iſt.
Um 169 Uhr abends hielt unter dem Geläute aller Glocken bei
feſtlich erleuchteten Häuſern der Herr Generalſuperintendent
D. Jacobi ſeinen Einzug in die Gemeinde und nahm im Schloß
Wohnung. Am Sonntag morgen verſammelte ſich die Gemeinde
zum Feſtzug. Kurz vor 11 Uhr begaben ſich die Aelteſten mit
dem Ortspfarrer an der Spitze ins Schloß, um die geladenen
Gäſte abzuholen. Voran u weißgekleidete, blumenſtreuende
Mädchen, traten die beiden Enkelſöhne der Frau Patronin aus
dem Hauſe, dann dieſe ſelbſt, geführt von dem Geh. Regierungs
rat Herrn Prof. Dr. Freiherrn von Danckelmann und
dem Ortspfarrer, Herrn Kirchenrat Scriba, dann kam der
Herr Generalſuperintendent zwiſchen Herrn Superintendent
Roſenthal und Herrn Pfarrer von Ranke aus Berlin.
Hieran ſchloſſen ſich die Herren Landrat von Helldorff,
Graf von der Schulenburg-Heßler, Oberamtmann
Dr. Behm, General von Ranke und eine große Anzahl
anderer Herren, ſowie die kirchlichen, Schul- und Gemeinde
behörden. Vor der Kirchhofspforte reihte ſich der Zug in den
bereits aufgeſtellten Feſtzug der Gemeinde ein. Dann übergab
der Herr Generalſuperintendent im Namen der Königl. Staats-
regierung verſchiedene Ordensauszeichnungen mit anerkennenden
Worten. Vor der Kirche angelangt, fand die feierliche Schlüſſel-
übergabe ſtatt, während aus dem Gotteshauſe die Klänge des
gewaltigen Beethovenſchen Hymnus: „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“, a capella geſungen vom hieſigen Männerchor
unter Leitung des Kantors Schnirpel, ertönten. Nach dem Ein
zug in die Kirche hielt die Weiherede der Herr Generalſuper-
intendent über Pſalm 118, V. 19 ff. Sodann folgte die Weihe
des Hauſes. Es folgte die Liturgie, vom Ephorus des Kreiſes,
Herrn Superintendenten Roſenthal, gehalten, und hierauf
die Feſtpredigt des Orktspfarrers, woran ein ſtimmungsbvoller
Geſang der Schuljugend unter Leitung von Kantor Schnirpel
ſich anſchloß. Nun trat ein feſtlicher Taufzug in den Altarraum,
und der Herr Generalſuperintendent hielt eine packende Tauf
rede. Der Feſttag klang aus in verſchiedenen Nachfeiern wäh
rend des Nachmittags und Abends. Möge das neue Gotteshaus
für die ganze Gemeinde Lodersleben und ihre kommenden Ge-
ſchlechter eine Quelle reichen Segens und Troſtes werden. Möge
der Segen, der von dieſem Hauſe ausgehen ſoll, reichlich zurüdk-
ſtrömen auf die edle Frau Patronin und ihr Haus. Es wurden
folgende Ordensauszeichnungen überreicht: Herrn Kirchenrat
Scriba der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, Herrn Hauptlehrer
Kopp der Adler der Jnhaber des r Hausordens
und Herrn Ortsvorſteher Richter das Allgemeine Ehrenzeichen.

g. Ammendorf 31. Oktober. (Geſchäftsübernahme.)
Die hieſigen Mühlenwerke ſind nach vollſtändiger Renovierung und
Neueinrichtung jetzt von Herrn Wilh. Zoche übernommen worden.

g. Beeſen (Saalkreis), 31. Oktober. W Stenererheber)
wir in der letzten Sitzung der Gemeindevertreter Herr Otto Ochſe
gewählt.

g. Lochau (Saalkr.), 31. Oktober. Leichtfertige Wette.
Unfal!l.) Zwiſchen drei jungen Leuten kam kürzlich in einem hieſigen
Gaſthofe eine leichtfertige Wette zum Austrag. Nachdem ſie dem edlen
Gerſtenſaft ordentlich zugeſprochen und je ein Paar warme Regens
burger Würſtchen verzehrt hatten, kam man auf den Appetit zu ſprechen,
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welcher bei dem einen ein beſonders guter iſt. Die zwei anderen waren

2. Beilage zu Nr. 513 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
eereereroeeoewu e rrh—-—v—v—nun der Dein daß erſterer jetzt nicht mehr im Stande ſei, binnen
16 Minuten zwei Pfund rohes gehacktes grſe zu eſſen, was indeſſen
egneriſchenſeiſs behauptet wurde. So kam es zu einer Wette, dieſerſeit wurde das Wecha ſolle die Partei bezahlen, die verlieren

würde. Die Portion oder un der de ſgeng wurde präpariert
und Kommando begann das Eſſen. Bereits nach 19 Minuten war
das Fleiſch vollſtändi gehe und die Weite war für deu Eſſer

ewonnen. Doch der hinkende Bote kam nach denn am andern Tageben ich Beſchwerden und Beklemmungen ein, die leicht für den

ungen Mann hätten verhängnisvoll werden können. Diesmal kam er
zwar noch mit der Warnung davon, fernerhin nicht wieder leichtſinnig
mit der Geſundheit W was er auch halten will. Die
ju epruice Tochter des Stellmachermeiſters Ranneberxg ſrrauchelteG der Straße und kam zu Falle, Die Kleine klagte über Schmerzen
in der rechten Schulter. Der zu Rate gezogene Arzt konſtatierte einen

Schlüſſelbeinbruch,

g. Dieskan (Saalkreis) 31. Oktober. (GBlutvergiftung
durch eine Fiſchgräte.) Der landwirtſchaftliche Vorarbeiter
Orivol ſtach ſich beim Fiſchen mit einer Fiſchgräte in den Handteller
der linken Hand. Die wenig beachtete Verleßung verſchlimmerte ſich
bald derart, daß die Hand anſchwoll und ſogar der Arm in Mitleiden
chaft gezogen wurde. Der zu Rate gezogene Arzt lonſtorern Blutvergiftung und ordnete die ſorg Ueberführung nach einer Halleſchen

Heilanſtalt an, wo ſofort zu einem operativen Eingriff geſchritten
wurde, um drohende Gefahr ghzuwenden.

Osmünde, 31. Oklober. (Familienabend des
Evangeliſchen Bundes,) Zur Feier des Reſormationsfeſtes
fand gmm Sonntag abend im Saale des Herrn Koltzſch ein Familien
abend des Evangeliſchen Bundes ſtatt, der gut beſucht war. Umrahmt
und durchzogen wurde die eindrucksvolle Feier durch Geſänge üud
Deklamationen der Osmünder Schulkinder, die ihre Mitwirkung nicht
verfehlten und den wohlpverdienten Beifall hervorriefen. Jm Mittel

unkte des Abends ſtanden zwei Vorträge. Der Oitsgeiſtliche, Herr
Klemann, ſprach über die Notſtände der in der Diaſpora

lebenden Evangeliſchen. Die Glaubenstreue und Standhaftigkeit,
mit der dieſe Leute allen Widerwärtigkeiten entgegentreten, müſſen unſere
Bewunderung hervorrufen. Leicht werde es unſeren Glaubens
genoſſen nicht gemacht. Die Kinder müßten ſtundenweit bis zur
nächſten evangeliſchen Schule und zum Konfirmandenunterricht lauſen,
Der Gottesdienſt ſei ebenfalls ſehr beſchwert. Die Kirchen lägen ver
einzelt, der Weg zu ihnen ſei weit Ulramontaner Haß und fanatiſcher
Glaubenseifer machten das ohnehin ſchon ſchwere Daſein nur noch
ſchwerer. Den zweiten Vortrag über „Die Vertreibung der Salz-
burger“ hielt Lehrer KolbeBennewitz. Ein Stück Märtyrer-

eſchichte trete uns hier entgegen, wenn auch anderswo die er
olgungen blutiger geweſen ſeien. Jn den Salzburgern hätten wir

wieder ein Beiſpiel von ſeltener Glaubenstreue und Standhaftigkeit
unter den ſchwierigſten, Leib, Leben, Hah und Gut bedrohenden Ver
hältniſſen. Die Salzburger hätten uns auch gelehrt, eine offene Hand
u haben für die Zwecke des Evangeliſchen Bundes. Jeder ebangeliſche

S u ein Kämpfer im Evangeliſchen Bunde für unſere evangeliſche
ache ſein.

Cursdorf, 1. Nov. (Ein gräßlicher Unglücksfall])
hat ſich am Montag morgen hier zugetragen. Ein Arbeiter des
Landkraftwerkes Leipzig war mit Streicharbeiten an der Hoch-
ſpannleitung beſchäftigt. Er muß den Drähten zunghe
gekommen ſein, denn plötzlich erhielt er einen Schlag und war
ſofort tot. Die vollſtändig ſchwarz gebrannte Leiche ſtürzte
zu Boden.

Leunga, 1. Nov. (Herr Paſtor Riep,), der ſeit neun-
zehn Jahren das hieſige Pfarramt verwaltet, feierte heute ſein
40jähriges Dienſtjubiläum. Der 75jährige Jubilar ge-
denkt demnächſt, wie nach dem „Merſeb. Correſp.“ verlautet, üm
ſeine Penſionierung nachzuſuchen.

K. Bitterfeld, 31, Oktober. (Guſtav-Adolf-Verein.
Reformationsfeſt. Wohltätigkeitsvorſtellung.)
Der GuſtavAdolfVerein der Ephorie Bitterfeld beging geſtern hier die
Feier ſeines Jahresfeſtes. Dieſes hatte ſich der allgemeinen Beteiligung
der Bevölkerung von hier und Umgegend zu erſreuen. Bei dem Feſt
ottesdienſte hielt Pfarrer Hartwich aus i die Feſtpredigt.
Durch den Geſang zweier Motetten ſeitens des hieſigen Kirchenchores

unter Leitung des Profeſſors Werner wurde der Feſtgottesdienſt
verſchönt. Abends fand eine Nachfeier im Saal des „Hotel Europa“
ſtatt, die gleichfalls gut beſucht war. Die erſte Anſprache hielt der
Vorſitzende, Superintendent Schild, über die Liebesarbeit des Guſtav
AdolfVereins, der nun ſeit 78 Jahren eine geſegnete Tätigkeit ent
faltet habe. Als zweiter Redner trat Paſtor Butz aus Beyersdorf
auf, der ſechs Jahre in Argentinien gewirkt hat, um über die deutſch
evangeliſche Gemeinde in Buenos Aires und die Beziehungen des Guſtav-
Adolf Vereins dazu, ſowie im Waldgebiet Miſſiones in Argentinien
zu ſprechen. Schließlich ſprach der Feſtprediger (ſrüher Diaſporaprediger
in Sizilien) noch über die evangeliſchen Gemeinden daſelbſt und die
Erdbeben in Meſſina. Die Vorträge waren durch Sologeſänge des
Lehrers Beyer umrahmt. Zur Feier des Reformationsfeſtes fand
am heutigen Vormittag ein liturgiſcher Gottesdienſt durch Hilfsprediger
Striehn ſtatt. Die Chorgeſänge führte der Kirchenchor aus. Die
Schöbeſche Kantorei, die ſich ſchon oſt in den Dienſt der Wohltätigkeit
geſtellt hat, hatte geſtern abend im Döringſchen Saale zum Beſten einer
Chriſtbeſcherung armer Kinder und des hieſigen Frauenvereins eine
Wohltätigkeitsvorſtellung veranſtaltet, welche zahlreicheren Beſuch ver
dient hätte. m Aufführung gelangte das Luſtſpiel „Dr. Klaus“ von
L Arronge und erzielte einen glänzenden Erfolg.

Naumburg a. S., 1. Nov. Einführung des neuen
Domherrn. Zum Todedes Oberlandesgerichts-
präſidenten Exzellenz Hagen.) Jn der Kapelle
trium regum hier fand die feierliche Einführung des zum Dom-
herrn des hieſigen Domkapitels ernannten Generaloberſten
Edler von der Planitz durch den Dechanten, Staatsminiſter
Grafen von Poſadowskh-Wehner ſtatt. Zur Einführung
war ferner erſchienen Prinz Eduard zu SalmHorſt-
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mar, Senior des Kapitels, Generaladjutant Sr. Majeſtät des
Kaiſers. Die Beiſetzung des früheren Oberlandesgerichts-l enten Dr. Hagen fand geſtern, wie das „Krsbl.“ meldet,

unter einer außergewöhnlich großen Teilnahme, in der ſich noch
einmal die allſeitige Verehrung für den liebenswerten Charakter
des vortrefflichen Mannes kundgab, auf dem neuen Friedhofe
ſtatt. Auch von den oberen Rechtsbehörden, dem Reichsgericht u. a.
waren Vertreter erſchienen.

V Ouedlinburg, 1. November. (Schaufenſterwettbewerb.)
Dem von der Vereinigung ſelbſtändiger Kaufleute hier während der
Tage vom 29. Oktober bis 1. November veranſtalteten Schaufenſter
wettbewerbe haben Geſchäftsinhaber und Publikum ein reges Intereſſe
entgegengebracht, ſo daß die Veranſtaltung in jeder Weiſe als gelungen
bezeichnet werden muß und ihr Zweck vollſtändig erreicht iſt. Es
beteiligten ſich 65 Firmen mit 108 Schaufenſtern an dem Wettbewerbe,
für hieſige Verhältniſſe gewiß eine ſtattliche Zahl. Der Verkehr war
geſtern und heute in der Stadt ein ſo außergewöhnlich ſtarker, daß zu
gewiſſen Zeiten in den Hauptgeſchäftsſtraßen ein Vorwärtskommen
ſchier unmöglich war. Die Beſucher aus der Umgegend zählten nach
vielen Tauſenden und vom Bahnhofe her ergoſſen ſich wahre Menſchen
ſtröme in die Stadt.

Vom Eichsfelde, 31. Oktober. (Ein entſetzlicher Un-

lüdhs in dem Eiſen-fal ereignete ſich heute nachmittaga untunnel bei Werleshauſen (Strecke Göttingen--Bebra).
Der Bahnwärter Daniel Hin ske hatte in ſeiner dienſtfreien Zeit
ſeine Verwandten in Oberrieden beſucht und ſchlug auf dem Rückwege
den Weg durch den Tunnel ein. Ein anderer Bahnwärter, der vom
Dienſt zurückkam, fand den Hinske im Tunnel in einer ſchrecklichen Lage.
Beide Beine waren dem Un glücklichen ab gefahren.
Der hinzugekommene Bahnwärter lief nun eiligſt dem ankommenden
Güterzuge entgegen es gelang auch noch, den Zug, der den Verunglückten ſonſt völlig zermalmt hätte, zum Stehen zu bringen. Durch

den Zugführer wurde ein Notverband angelegt. Der Verunglückte
wurde mit dem Güterzuge nach Eichenberg und dann mit dem Schnell
uge nach Göttingen transportiert, wo Hinske, der Frau und fünf
inder hinterläßt, in der Klinik ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Das Unglück iſt vermutlich darauf zurückzuführen, daß ſich im Tunnel
zwei Züge begegneten, ſo daß Hinske ſich nicht mehr in eine Niſcheflüchten unt

Magdeburg, 31. Oktober. (Neue Pfarrſtelle.) An der
hieſigen Kirchengemeinde St. Nicolai iſt eine fünfte Pfarrſtelle errichtet
worden.

Wieſenburg, 1. Nov. (Die Affäre des Lehrers
Köhler.) Der Aufenthalt des vor kurzer Zeit von hier ver-
ſchwundenen Lehrers Köhler iſt bis jetzt noch nicht ermittelt
worden. Leider hat ſich, wie die „Zerbſter Jtg.“ meldet, der Ver-
ſchwundene hier eine Unterſchlagung zuſchulden kommen
laſſen. Er wird deshalb jedenfalls aus dem aber ausge-
ſtoßen werden. Außerdem wird er von der Militärbehörde geſucht;
er hatte ſich bis zum Oktober zurückſtellen laſſen, ſich dann aber
nicht gemeldet.

4 Salzwedel, 31. Oktober. (Paſtor und Politik.) Es
wird uns geſchrieben Eine etwas ſeltſame Begründung erfuhr
kürzlich vor dem hieſigen Schöffengericht das freiſprechende Urteil in
einem Prozeß, der von der Staatsanwaltſchaft zu Stendal gegen den
Heer Duſche- Jſernhagen wegen Beleidigung des Paſtors
Lüller in Dambeck (Altm.) angeſtrengt war. Duſche hatte in

einer Bauernbundsverſammlung, in der genannter Paſtor
gegen ihn aufgetreten war, gleich die Stellung desſelben in die Debatte
gezogen und ſchließlich auch den unberechtigten Vorwurf der Unwahr
heit mit einem Hinweis darauf verbunden, daß dies doch mit der
Stellung eines Geiſtlichen nicht vereinbar ſei. Das Gericht ſprach den
Angeklagten frei, weil der Sachverhalt nicht ganz klar geworden ſei,fügte aber u, a. die Begründung hinzu, daß ein Geiſilicher, der in
alte Verſammlungen geht, ſich auch gefallen laſſen müſſe, behandelt

u werden wie jeder andere. Das aber war inſofern eine Verkennung
er Sachlage, als ſich Paſtor Müller gerade dadurch beſchwert fühlte,

daß man ihn anders behandelte als andere. Der Fall iſt typiſch.
Zwar hat der Liberglismus, beſonders auch die fortſchrittliche Volks
partei, eine Zahl aktiver und inaktiver Theologen zu tätigen Mit-
arbeitern. Aber wenn ein Geiſtlicher es wagt, energiſch für die konſer
vative Polttik einzutreten, dann heißt es von der einen Seite, daßein Prediger der Relſcien der Liebe ſich nicht in den politiſchen Kampf

begeben dürfe (der Rechtsanwalt Woltereck- Hannover in genanntem
Prozeß), dann wird ihm von der anderen Seite vorgeworfen, ein Lob
redner des Zentrums zu fein, weil er das durch die jetzige politiſche
Situation herbeigeführte Zuſammengehen der Konſervativen mit dem
Zentrum verteidige („Hannoverſcher Courier“ vom 19, Okt. in einem,
übrigens ganz entſtellten Bericht über jenen Prozeß). Jedenfalls muß
er immer gewärtig ſein, nicht nach ſachlichen Geſichtspunkten beurteilt
zu werden, ſondern in einer Weiſe, wie es ſonſt gegenüber keinem
anderen Stande geſchieht, nach rein perſönlichen. Man werde doch
endlich ein wenig „liberal“, und laſſe konſervativen Paſtoren
das Recht freier Meinungsäußerung, das lieberale für ſich bean-
ſpruchen, und gebe ihnen auch ein Anrecht auf die gleiche Behand-
lung, wie ſie jeder anſtändige Menſch für ſich verlangen kann.

Torgau, 1. Nov. (Der preußiſche Landſtall-
meiſter) Graf von Lehndorf in Graditz beabſichtigt, wie
die „Neue Pol. Korr.“ meldet, im Frühjahr des nächſten Jahres,
nachdem er ſein 50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hat, in den
Ruheſtand zu treten.
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z. Annaburg, 1. November. (Verunglückt. Aus dem
Kriegerverein. Diplom.) Der Fleiſchermeiſter Wegat
ſtürzte vom Scheunenboden und erlitt einen Schädelbruch und
eine Gehirnerſchütterung. Der Schwerverletzte wurde in das Paul
Gerhardt Stift nach Wittenberg geſchafft. Der Annaburger Land
wehrverein brachte in ſeiner letzten Generalverſammlung das ihm vom
Preußiſchen LandesKriegerverbande verliehene Diplom für Reſerviſten
gewinnung in ſeinem Vereinslokal „Goldener Ring“ an. Jm weiteren
Verlaufe der Verſammlung hielt der Vorſitzende, Lehrer Heintze,
einen Vortrag über die Schlacht bei Torgau.

n. Cöthen, 31. Oktober. (25. Jahresfeſt des anhal-
tiſchen Hauptvereins der evangeliſchen Guſtav-
Adolf-Stiftung.) Nach fünfjähriger Pauſe trat am heutigen
Reformationstage hier wieder einmal der anhaltiſche Hauptverein der
Guſtav Adolf Stiftung zu ſeinem Jahresfeſte zuſammen, dem diesmal
eine ganz beſondere Bedeutung zukam, da der Verein heute auf ein
Vierteljahrhundert ſeiner ſegensreichen Liebestätigkeit zurückblicken kann.
Jm Gemeinderatsſitzungsſaale des Rathauſes begrüßte Oberbürger
meiſter Schul z namens der Stadt die Feſtgäſte und überreichte als
Spende der Stadt den Betrag von 100 Mk. Der Vorſitzende des
Hauptvereins, Herr Geh. Konſiſtorialrat a. D. WernerDeſſau,
dankte für dieſen Willkommensgruß und für die Unterſtützung des
Vereins, worauf ſich der Feſtzug unter Glockengeläut zum Feſt
gottesdienſt nach der St. Jakobskirche in Bewegung ſetzte. Macht-
voll durchbrauſte nach Liturgie und Gemeindegeſang das alte Luther-
lied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ das altehrwürdige Gotteshaus.
Dann nahm Paſtor Heine- Zerbſt das Wort zur Feſtpredigt, der er
das Schriftwort 1. Petri 2, 15--17 zu Grunde legte. An dieſem
Wort des Apoſtels würdigte der bekannte Kanzelredner das erſte im
Dienſt der helſenden Nächſtenliebe verbrachte Vierteljahrhundert. Mit
Genugtuung dürfe der anhaltiſche Hauptverein auf dieſe Zeit zurück
blicken. Vieles ſei geſchehen zur Ausbreitung des Evangeliums. Mehr
als 53 Millionen Mark habe der deutſche Hauptverein ſeit ſeinem Be
ſtehen verausgabt. Ueber zwei Millionen Mark wurden allein im
Jahre 1909 geſammelt; 6000 Gemeinden konnten damit unterſtützt werden.
Der Kirchenchor unter Leitung des Herzogl. Muſikdirektors Hövker
verſchönte dieſen Teil des Feſtes durch verſchiedene Chorlieder. Abends
16 Uhr fand ſich dann die Feſtgemeinde wieder im Saale des Konzert
hauſes zu einer Nach feier zuſammen. Mit herzlichen Begrüßungs-
worten hieß der Vorſitzende, Geheimrat Werner-Deſſau, die Er
ſchienenen willkommen. Die Glückwünſche des Herzogl. Konſiſtoriums
überbrachte Konſiſtorialrat Weſtphal- Deſſau. Superintendent
Jänicke gedachte ſeines verſtorbenen Amtsvorgängers, des Super
intendenten Hoffmann, und hieß die Verſammlung als Ephorus
des Cöthener Krrchenkreiſes willkommen. Pfarrer Friesleben als
Vorſitzender des Evangeliſchen Bundes ſprach deſſen Glückwünſche aus.
Darauf erſtattete Superintendent Jänicke- Cöthen den Bericht
über die 63. Hauptverſammlung des deutſchen Zentralvereins
der Guſtav-Adolf-Stiftung zu Stralſund. Paſtor Finger- Deſſau
gab eine Schilderung der drei für die anhaltiſche Liebesgabe vor-
geſchlagenen Gemeinden Krummenfließ in Weſtpreußen, Saaz in Böhmen
und Schönau in Baden, Diaſpora-Gemeinden, in denen die Not groß
ſei und die zum Bau ihrer Kirchen und Pfarrhäuſer der Unterſtützung
gringend bedürfen. Bei der Abſtimmung ergaben ſich für Saatz 15,
für Krummenfließ 7 und für Schönau 1 Stimme. Die erſtere Ge-
meinde erhält alſo die große Liebesgabe im Betrage von 1000 Mark.
Die beiden unterlegenen Gemeinden ſollen den Betrag der am Abend
eingeſammelten Kollekte je zur Hälfte erhalten der Frauenverein Cöthen
ſpendete dazu noch je 50 Mk. Jm Anſchluß hieran wurden die übrigen
Feſt gaben überreicht. Der Frauenverein Cöthen ſpendete 150 Mk.
Aus Kirchenkaſſen und von Gemeindemitgliedern Cöthens konnte
Superintendent Jänicke 342 Mk. darbringen. Die Knabenſchulen in
Stadt und Kreis Cöthen hatten 168 Mk. geſammelt; ebenſoviel hatten
die Mädchenſchulen Cöthens aufgebracht. Die Spende der Zöglinge
des Landesſeminars beſtand in Abendmahlsgeräten. Für alle Spender
hatte Geheimrat Werner herzliche Worte des Dankes. Aus dem
Jahresbericht des Haupt vereins iſt noch zu erwähnen, daß die
Zweig und Frauenvereine im Geſchäftsjahre 1909/10 für Unter
ſtützungen 3872,38 Mk. verausgabt haben. Aus Mitteln des Haupt
vereins wurden 4156 Mk. Unterſtützungen gezahlt. Die Einnahmen
und Ausgaben der Zweig und Frauenvereine ſtellten ſich auf
12 665,44 Mk. Die Geſamtüberſicht über alle Unterſtützungen weiſt
11 364,26 Mk. nach. Das Vermögen des Hauptvereins, der Zweig-
und Frauenvereine beziffert ſich auf 10 517,68 Mk. Der Hauptverein
hatte eine Einnahme von 8228,37 Mk. und eine Ausgabe von
8090,38 Mk. Dann hielt Paſtor Na ucke die Schlußanſprache. Auch
für dieſen Teil hatte ſich der Kirchenchor unter Muſikdirektor Hövkers
Leitung wieder bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. Der Vortrag
einiger Motetten bildete eine ſtimmungsvolle Umrahmung für die
ernſten Verhandlungen.

W. Sondershauſen, 31. Oktober. (Die Direktion über
die hieſigen fürſtlichen St aatsſchulen) wird Gymnaſial-
direktor Profeſſor Schnobel, bisher in Arnſtadt, übernehmen, der
zugleich als vortragender Rat und Dezernent für das geſamte höhere
Schulweſen des Landes in das Miniſterium berufen werden ſoll. Der
neue Direktor wird die Leitung vom 1. April 1911 ab über
nehmen. Bis dahin wird ſie in den Händen des Profeſſors Dr. Voſſe
liegen.

W. Sondershauſen, 31. Oktober. (Die heutige erſte
Sitzung des Landtages) für das Fürſtentum Schwarzburg-
Sondershauſen wurde vormittags um 11 Uhr durch den Staats-
miniſter Freiherrn von der Recke eröffnet. Es wurden folgende
Vorlagen verleſen bezw. entſprechenden Kommiſſionen überwieſen
1. die Vorlage betreffend die Beteiligung des Staates an den neuen
Werken der Gewerkſchaft Glückauf 2. Denkſchriſt betreffend die Ge-
währung einer Staatsbeihilfe an die Stadtgemeinde Arnſtadt zu den
Reſtaurierungskoſten der Liebfrauenkirche; 3. Denkſchrift betreffend den
Verkauf von ſtaats- und kammerfiskaliſchen Parzellen 4. Denkſchrift
betreffend den Erweiterungsbau am ehemaligen Kreisgerichtsgebäude in
Sondershauſen. Die Vorlage betreffend Beteiligung des Staates
an den neuen Werken der Gewerkſchaft Glückauf begründete Staatsrat
von Neſſe in längeren Ausführungen. Der Staat wird ſich mit einem
Drittel an der Gewerkſchaft Glückauf beteiligen. Die Sitzung wurde
auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

W. Höhn bei Neuſtadt, 31. Oktober. (Kirchenweihe.) Jn
Gegenwart des Herzogspaares, des Staatsminiſters v. Richter, der
Spitzen der Behörden uſw. fand geſtern vormittag die feierliche Weihe
der neuerbauten Bergkirche für die Ortſchaften Höhn, Brüx, Rütt-
mannsdorf und Weimersdorf ſtatt. Die Weihe vollzog Superintendent
Kirchenrat Halter-Koburg.

Kirche, Schule und Miſſion.
Kirchenkollekte. Zufolge Anordnung des Evangeliſchen Ober

kirchenrats iſt auch in dieſem Jahre für die deutſche evangeliſche
Diaſpora des Auslandes, insbeſondere zur Förderung der
Diaſpora-Arbeit des deutſchen evangeliſchen Kirchenausſchuſſes eine
Kirchenkollekte abzuhalten. Zur Empfehlung derſelben richtet der Evan
geliſche Oberkirchenrat eine entſprechende Anſprache an die evangeliſchen
Gemeinden.

Prüfung. Jm September d. J. haben in Magdeburg die
Kandidaten der Theologie a) Johannes Deipler aus Bromberg,
b) Ernſt Gulinzios aus Winterfeld, e) Paul Koch aus Stendal
die zweite theologiſche Prüfung beſtanden, darunter einer mit dem
Prädikat „gut“, einer mit dem Prädikat „im ganzen gut“.

Ein kirchen muſikaliſcher Jnſtruktionskurſus für Geiſtliche
wird in Magdeburg vom 22. November bis 1. Dezember d. J.
im dortigen Evangeliſchen Vereinshaus, Haſſelbachſtr. 1, abgehalten
werden. Die Leitung desſelben liegt in den Händen von Superintendent
Liè. theol. Roennecke, Paſtor Storch und Profeſſor Forch
hammer. Die Kurſusſtunden ſind von 9-12 Uhr vormittags,
während die Nachmittagsſtunden den Kurſiſten ſür eigene Arbeiten und

praktiſche Uebungen zur Verfügung bleiben ſollen. Die Kurſiſten
erhalten Reiſekoſten und Tagegelder. Meldungen zur Teilnahme
ſind bis zum 8. November beim Kgl. Konſiſtorium einzureichen. Es
iſt dabei ein gewiſſes Maß muſikaliſcher Begabung und Vorbildung
nachzuweiſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. An den vier pteußiſchen techniſchen

Hochſchulen (Berlin, Hannover, Aachen, Danzig) haben im Stubdien
jahr 1909/10 insgeſamt 68 DoktorJngenieurPromotionen ſtatt
gefunden. Dr. med. Erwin Rohde, Aſſiſtent am pharmakologiſchen
Jnſtitut zu Heidelberg, habilitiert ſich am 4. November in der
dortigen mediziniſchen Fakultät. Der Profeſſor am Herzoglichen
Krankenhauſe zu Braunſchweig, Dr. med. Walther H. Schul tz,
iſt mit den Geſchäften eines außerordentlichen Mitgliedes des Herzogl.
LandesMedizinalkollegiums für Hygiene beauftragt worden. Dr. Schultz
iſt zugleich Dozent für öffentliche Geſundheitspflege an der Braun
ſchweiger techniſchen Hochſchule. Seit 1907 gehört er dem Lehrkörper
der Göttinger Univerſität als Privatdozent für pathalogiſche Anatomie
an und iſt als ſolcher beurlaubt. Für das Fach der Mathematik
habilitierte ſich an der Univerſität Köni 8 8sberg i. Pr. der bisherige
Privatdozent in Zürich Dr. Ludwig Bieberbach (aus Heppen
heim in Heſſen). Zum Oberarzt an der chirurgiſchen Klinik in
Marburg wurde an Stelle des nach Zürich berufenen Profeſſors
F. Sauerbruch der Privatdozent und erſte Aſſiſtenzarzt an dieſer Klinik
Dr. wed, Rudolf Haecker ernannt. Dr. Haecker iſt 1878 zu Cann
ſtadt in Württemberg geboren. Dr. Ludwig Lercher wurde als
Privatdozent in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Innsbruck
zugelaſſen.

Wien, 31. Oktober. Der ſrühere Direktur der Hofoper Guſtav
Mahler hat ſich bereit erklärt, in Zukunft unter der Leitung des
Direktors Gregor-Berlin als Gaſt-Dirigent tätig zu ſein. Er
wird vor allem die Aufführung von Zhyklen Wagnerſcher, Weberſcher
und Mozartſcher Werke leiten und ſich der Veranſtaltung von Feſt
ſpielen widmen.

Heer und Marine.
Kuöniglich preußiſche Armee. Veränderungen.

Neues Palais, den 13. Oktober 19t0. x v. Rüts, Hauptm. im
Jnvalidenhauſe in Berlin, zum Komp.-Chef in dieſem Jnvaliden-
hauſe ernannt. Neues Palais, den 24. Okt. 1910. Mantel,
württemb. Lt. im Ulan.-Regt. 19, von dem Kommando als Jnſp.
Offizier an der Kriegsſchule in Hannover enthoben. Neues
Palais, den 29. Oktober 1910. Zur Dienſtleiſtung kommandiert:
die Majore im Großen Generalſtabe: x Sydow, zum General-
ſtabe des 10. Armeekorps, Wachs, zum Generalſtabe
des 9. Armeekorps, Scherenberg, zum Generalſtabe des
Gouvernements Metz, Matthes, zum Generalſtabe des
8. Armeekorps. x Beyer, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-
Regt. 71, unter Beförderung zum Major zum Flügeladjutanten
des Fürſten zu Schwarzburg ernannt. x Wenck, Hauptm. und
Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 20, der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Regts.-Uniform be-
willigt. x Keller, Rittm. und Komp.-Chef im Train-Bat. 1,
mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum Bezirks-
offizier beim Landw.-Bezirk Arolſen ernannt. Prinz Fried-
rich Wilhelm zur Lippe, Lt. im Jäger-Bat. 11, ein auf den
14. Oktober 1908 vordatiertes Patent ſeines Dienſtgrades ver-
liehen. x Elſtermann v. Elſter, Lt. im Feldart.-Regt. 45, der
Abſchied aus dem aktiven Heere bewilligt; zugleich iſt derſelbe bei
den Reſ.- Offizieren des Regts. angeſtellt. x Michaelis, Oberlt.
a. D., zuletzt im Jnf.-Regt. 66, der Charakter als Hauptm. ver-
liehen. x Prinz Moritz von Ratibor und Corvey, zweiter Sohn
des verſtorbenen Prinzen Egon von Ratibor und Corvehy, als Lt.
im Drag.- Regt. 8, vorläufig ohne Patent, angeſtellt. Prigge,
Feldw.-Sergeant a. D., bisher in der Schloßgarde-Komp., der
Charakter als Lt. verliehen. Aus dem Heere ſcheiden am 31. Okt.
1910. aus: die Lts. à l. s. der Armee: x Ekrem, kommandiert zur
Dienſtleiſtung beim Feldart.-Regt. 36, Huſſeyn Huſſni, kom-
mandiert zur Dienſtleiſtung beim Feldart.-Regt. 22, Sadullah,
kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Feldart.-Regt. 75, Mas-
har, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Feldart.-Regt. 38.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde Jhrer Hoheit der Erbprinzeſſin

Leopold von Anhalt, Prinzeſſin von Heſſen, und Jhrer Hoheit
der Prinzeſſin Eduard von Anhalt, Prinzeſſin von
SachſenAltenburg, die Rote Kreuzmedaille erſter Klaſſe dem Hütten-
direktor a. D. Haxald Scheerer zu Dresden, bisher in Burgörner
im Mansfelder Gebirgskreiſe, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem
penſionierten Fußgendarmeriewachtmeiſter Gottlob Wege zu Schraplau
im Mansfelder Seekreiſe das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
dem Eiſenbahnhilfsweichenſteller Wilhelm Kränert zu Diemitz im
Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen. Regierungsrat Kleefeld
zu Magdeburg iſt zum Oberregiernngsrat ſowie der bisherige Seminar-
oberlehrer Pfeifer aus Halberſtadt zum Seminardirektor ernannt.
Letzterem iſt das Direktorat des Lehrerſeminars in Löbau, Weſtpr.,
verliehen worden.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits

amt meldet den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche aus
Wäldchen, Kreis Waldenburg, Regierungsbezirk Breslau, Löbni tz
a. d. Linde, Saalkreis, Regierungsbezirk Merſe-
burg, Potsdam (O9»Heilanſtalt), Kreis Zauch Belzig, Regierungs
bezirk Potsdam, und aus der Bezirkshauptmannſchaft
Bozen (Tirol) am 28. Oktober 1910. Ferner iſt in Potticha
und Oberkotzau bei Hirſchberg a. d. S. die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

4 Die Verſammlungen der landwirtſchaftlichen Vereine, deren
im Anſchluß an die Landwirtſchaftskammer abgeſehen von den
Züchter, Obſtbau- und ſonſtigen Spezialvereinen jetzt rund 260
mit nahezu 30 000 Mitgliedern in der Provinz Sachſen beſtehen,
nehmen nun wieder ihren Anfang. Um den Vereinsvorſitzenden die
nicht immer unſchwierige Aufgabe der möglichſt intereſſanten Aus
geſtaltung der Verſammlungs Tagesordnung tunlichſt zu erleichtern,
hat ihnen die Landwirtſchaftskammer auch in dieſem Jahre wieder ein
Heft mit geeigneten Vortragsvorſchlägen zugehen laſſen. Gleichzeitig
hat ſie alle Beamten ihrer Zentralverwaltung und auch die an den
Fachlehranſtalten tätigen 25 Fachlehrer zur Uebernahme von Vorträgen
zur Verfügung geſtellt.

Ueber die Entwicklung des Kontrollvereinsweſens in der
Provinz Sachſen. Seit dem Frühjahr 1909 hat in unſerer Provinz
die Kontrollvereinstätigkeit mehr und mehr Anklang gefunden.
22 Kontrollvereine ſind es bereits, die in 298 Beſtänden bei 7584
Kühen die Leiſtungsfähigkeit feſtſtellen. Es zeigt ſich auch hier immer
mehr, daß auf dieſem Wege eine Hebnung der Rentabilität der Vieh
zucht dadurch möglich iſt, daß durch eine regelmäßige Feſtſtellung der
Milch- und Fettleiſtung einerſeits und des Futteraufwandes anderer-
ſeits die Anpaſſung der Fütterung an die Leiſtung erſtrebt werden kann.

Sport und Jagd.
S Die Schüler auf dem dritten Akademiſchen Olympia

Dresden 1911. Bekanntlich ſieht das dritte Akademiſche Olympia, das
im Jahre 1911 in Dresden im Rahmen der Jnter nationalen
Hygiene- Ausſtellung abgehalten werden wird, auch einen
Dreikampf für Schüler höherer Lehranſtalten vor.
Zugelaſſen ſind Gymnaſien, Realgymnaſien und Oberrealſchulen.
Turneriſche Ueberpunkte werden gewertet. Als Preiſe winken Eichen
kränze und Diplome. Für den Austrag dieſer Konkurrenzen iſt der
9. Juli feſtgeſetzt.

z Jagdergebniſſe. Kiſtritz im Grunde (Jagdherr: Guts
beſitzer W. Wirt h): 236 Haſen und 10 Rebhühner. Molau
225 Haſen. Schkopau über 400 Haſen, 20 Faſanen, mehrere
Hühner und Kaninchen. Pr.-Börnecke 553 Haſen. Unter-
eſperſtedt 199 Haſen und 12 Rebhühner. Quenſtedt 570
Haſen. Hackpfüffel (von Kalckreuthſche Jagd) 196
Haſen, einige Enten und Rebhühner. St. Micheln 93 Haſen

und 1 Rebhuhn San rhauſen (Jagdherr Stiftsgutspächter
Herbſt) 246 Haſen. Greifenhagen 184 Haſen und 4 Reb-
hühner. Pfersdorf 258 Haſen und 13 Rebhühner. Schaf
ſtädt und Obhauſen (Jagdherr Landrat Weidlich) 967 Haſen,
97 Hühner, 1 Faſan, 6 Kaninchen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,31. Oktober. Angekommen: „Galicia“ 28. Okt. in Paranagug.
„Parthia“ 29. Okt. in Oporto. „Corcovado“ 30. Okt. in Habre.
„Senegambia“ 30. Okt. in Yokohama. Präſident Lincoln“
30. Okt. auf der Elbe. „Nauplia“ 30. Okt. in Hamburg. „Barce-
lona“ 30. Okt. in Hamburg. „Schaumburg“ 30. Okt. in St.
Thomas. „C. Ferd. Laeiß“ 30. Okt. in Singapore. „Weſtphalia“
30. Okt. in Penang. „Aleſia“ 30. Okt. in Colombo. „Windhuk“
30. Okt. in Rotterdam. „Rhenania“ 30. Okt. in Swakopmund.
„Sicilia“ 30. Okt. in Suez. „Piſa“ 31. Okt. in Santander.
„Suevia“ 31. Okt. in Schanghai. „Venetia“ 31. Okt. auf der El
„Braſilia“ 31. Okt. in Port Said. Abgegangen: „Bethanſag“
28. Okt. nach Baltimore. „Venetia“ 29. Okt. von Havre. „Moltke“
29. Okt. nach Hamburg. „Spreewald“ 30. Okt. von Malaga.
„Jſtria“ 30. Okt. von Cuxhaven. „Bolivia“ 30. Okt. von Cux-
haven. „Belgravia“ 30. Okt. nach Wooſung. „Spezia“ 30. Okt.
nach Hamburg. „Ypiranga“ 30. Okt. von Tampico. „Nicomedia“
28. Okt. von Aden. „Sevilla“ 29. Okt. von Cuxhaven. „Alexan-
dria“ 30. Okt. von Las Palmas. „Parthia“ 30. Okt. von Oporto.
„Albano“ 31. Okt. von Maſſaua. „König Wilhelm II.“ 31. Okt.
von Southampton. Paſſiert: „Hohenſtaufen“ 29. Okt. Oueſſant.
„Georgia“ 29. Okt. Oueſſant. „Piſa“ 30. Okt. Oueſſant.
„Amerika“ 30. Okt. Dover. „Scandia“ 30. Okt. Dover. „Graf
Walderſee“ 30. Okt. Lizard. „Vandalia“ 31. Okt. Prawle Point.
„Silvia“ 31. Okt. Wooſung.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezitk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
31. Oktober. „Prinz Eitel Friedrich Sonnabend in Colombo an.
„Prinzeß Alice“ Sonntag in Yokohama an. „Skutari“ Sonn-
abend von Smyrna ab. „Therapia“ Sonntag von Smyrna ab.
„Willehad“ Freitag in Rotterdam an. „Gneiſenau“ Sonntag in
Bremerhaven an. „Aachen“ Sonntag in Bremerhaven an. „Prinz
Friedrich Wilhelm“ Sonntag von Cherbourg ab. „Yorck“ Sonn-
abend von Schanghai ab. „Gießen“ Sonntag Oueſſant paſſiert.
„Gotha“ Sonntag in Antwerpen an. „Tübingen“ Sonntag in
Coruag an. „Zieten“ Sonntag von Antwerpen ab. „Kleiſt“
Sonntag in Aden an. „Prinz Heinrich“ Sonntag in Alexandrien
an. „Eiſenach“ Sonnabend in Montevideo an. Kronprinz
Wilhelm“ Montag von Plymouth ab. „Prinz Ludwig“ Sonntag
von Algier ab. „Schleswig“ Montag in Marſeille an. „Berlin“
Montag in Palermo an. „Thüringen“ Sonntag in Shydney an.
r Montag Oueſſant paſſ. „Borkum“ Montag von Port
Said ab.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zur Statiſtik der Eißengießerei.
Jn der Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Eiſengießereien

wurden u, a. folgende Mitteilungen über die Statiſtik des Eiſengießerei-
gewerbes gemacht: Es gab 1907 in Deutſchland 2163 Betriebe mit
165 314 beſchäftigten Perſonen, die Eiſengießerei- und Emaillierung
betrieben. Davon iſt aber eine ganze Anzahl Teilbetrieb eines anderen
Werkes, einer Maſchinenfabrik n. a. Betriebe. Dieſe Angliederung von
Eiſengießereien an Maſchinenfabriken hat ſich im letzten Jahrzent in
immer ſteigendem Umfang vollzogen. Die Vereinigung von Hütten
werken mit Gicßereien iſt dagegen in dieſer Zeit zurückgegangen.
Reine Eiſengießereien gab es 1907 848 mit 57 634 beſchäſtigten
Perſonen, von denen 2198 weiblich waren. Von 1882 bis 1895 hat
die Geſamtzahl der Gießereien um 24 von 1895 bis 1907 39
von 1875 bis 1907 um mindeſtens 100 zugenommen, die Zahl der
beſchäftigten Perſonen aber um 91 und 95 und von 1875 bis 1907
um faſt 500 Die Entwicklung der Eiſengießerei iſt auch im Ver-
hältnis zur übrigen Eiſeninduſtrie entſprechend fortgeſchritten. Während
die deutſche Erzeugung von Thomasroheiſen in 1890--1909 von 1,6
auf 8,3 Millionen Tonnen ſtieg, konnte die Jahresmenge des Gießerei-
rn von 0,6 Millionen auf 2,2 Millionen Tonnen gehoben
werden.

y. Der Verein deutſcher Brücken- und Eiſenbau Fabriken
hielt am 28. Oktober ſeine ſechſte ordentliche Hauptverſammlung in
Düſſeldorf ab. Aus dem über das ſechſte Geſchäftsjahr (1. Juli 1909
bis 30. Juni 1910) erſtatteten Bericht iſt bemerkenswert, daß dem
Verein zurzeit 102 Firmen angehören und daß ſchätzungsweiſe 75
der Geſamtherſtellung Deutſchlands an Brücken und anderen Eiſen
konſtruktionen auf den Verein entfallen. Daß, was der Verein an
ſtrebte den Vereinsmitgliedern einigermaßen zufriedenſtellende Preiſe
zu ſicherrn habe bisher nur vorübergehend und in unvollkommener
Weiſe erreicht werden können. Die Beſchäftigung habe im Vorjahre
im Durchſchnitt als zufriedenſtellend bezeichnet werden müſſen. Der
Verein hat bisher 390 000 Mk. für Verſuche mit Eiſenkonſtruktion
ausgeworfen. Eine neue Maſchine für 3000 Tonnen Druck und
15 Metern Verſuchslänge hat der Verein in Beſtellung gegeben.

Kaliſyndikat. Jn der Sitzung des Auſſichtsrats des Kali-
ſyndikats am Montag wurde abermals über die amerikaniſ ch en
Fragen beraten. Wie verlautet, habe es den Anſchein, als ob die
Amerikaner jetzt zu einer Verſtändigung mit dem Syndikat im
Prinzip geneigt ſeien. Es frage ſich bloß, wer zu direkten Verhandlungen
GwS,S,SSAAGSGCASASGSSSG,CGOD,-,C,-»GGGD,GRGRGSSGGGGGGGGGGGGGGGGOII539

Kossmann's Sanatorium
Wilhelmshöhe wassel. Herhstkuren.

Beste Hellerſolge. Moderner Komſort.
Leitender Arzt: Dr. med. Strasser, früher Oberarzt in

Dr. Lahmanns Sanatorium. [4917
Lebertran?!? Wir machen unſere verehrten Leſer und

Leſerinnen darauf aufmerkſam, daß in dieſem Jahre, wie alljähr-
lich, die Lebertranſaiſon wieder begonnen hat und daß es zu
empfehlen iſt, jetzt mit einer Kur dieſes beſten natürlichen Haus-
und Heilmittels zu beginnen. Schon vor mehreren 100 Jahren
wurde der Lebertran von engliſchen Aerzten als ein ausgezeich-
netes Heilmittel gegen Drüſen-Krankheiten, Skro-
feln, rheumatiſche Leiden, Schwächezuſtände,
Blutarmut, Huſten, Schwindſucht uſw. eingeführi.
Bis auf den heutigen Tag hat derſelbe ſeinen guten Namen und
Ruf in der Heilkunde bewährt; er fehlt als Haus- und Heil-
mittel faſt in keiner Familie, ſobald die kühlere Jahreszeit be
ginnt. Unter ſtrenger Bewahrung dieſer natürlichen
Eigenſchaften des Natur-Lebertrans, aber mit allen Vorzügen
der modernen Technik und Verbeſſerungen kommt nun ſeit zirka
20 Jahren von der Firma Apotheker Wilh. Lahuſen in
Bremen ein vervollſtändigter Lebertran in den
Handel, dem zur Erhöhung der Wirkſamkeit bei einer
größeren Anzahl von Krankheiten das energiſch aufs Blut
wirkende Jod- Eiſen chemiſch hinzugefügt iſt. Ebenſo iſt auf
eine Verbeſſerung des Geſchmackes bis zur äußerſten Verbvoll-
kommnung hingewirkt. Dieſer Lebertran iſt allmählich ein lieber
Bekannter in jeder Familie geworden. Es iſt der weit und breit
bekannte Lahuſen's Jod-Eiſen-Lebertran mit Schutz
namen „Jodella“. Viele ärztliche Atteſte bezeugen dieſem
Lebertran, daß er in jeder Hinſicht vollkommen iſt und warm
empfohlen werden kann. Er findet beſonders bei Drüſen,
Skrofeln, Engl. Krankheit, Blutarmut, Schwind-
ſucht, Gicht, Rheumag Anwendung. Die Firma iſt gern
bereit, auf Wunſch alles nähere darüber mitzuteilen. „Jodella
iſt in allen Avotheken zu haben.
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wiſchen dem Syndikat und den Amerikanern zuerſt die Hand bietenvolle Das Syndikat vertrete den Standpunkt, daß, nachdem es den
Amerikanern, allerdings in ganz unverbindlicher Form, ſeine Vorſchläge
zur Kenntnis gebracht habe, es nunmehr Sache der Truſts ſei, mit
Gegenvorſchlägen an das Syndikat heranzutreten. Sodann wurden die
Verträge mit den Sonderfabriken behandelt. Es ſcheine, daß
mit dieſen eine Verſtändigung auf mittlerer Baſis zuſtande
a werde, Jrgend welche endgültigen Beſchlüſſe wurden nicht
efaßt.get O Die Kalibohrung der Gewerkſchaft „Bonifazius“ bei Borſch

ſteht mit einer Teuſe vom 738 m im Steinſalz, welches bei 722 m
angefahren war. Bei ca. 800 m erwartet man kalifündig zu werden.
Man glaubt innerhalb drei Wochen dies Reſultat verzeichnen zu können.

Die Gewerkſchaft Sachſen-Weimar erzielte im 3. Quartaleinen Reinüberſchuß von 108 712

Kaligewerkſchaft Siegfried 1, Vogelbeck bei Salzderhelden.
Für das 3. Vierteljahr 1910 gelangt eine Aus beute von 100
pro Kux zur Auszahlung.

Bergwerksvereintgung. Das Oberbergamt zu Halle a. S.
genehmigte, daß die JnternationaleBor geſellſchaft ſowie
die Gewerkſchaften Schraplau4, Stedten2 und Schraplau5,
ſämtlich in Erkelenz, die ihnen gehörenden Salzbergwerke Schraplau 1,2,
Stedten 3, Unterröblingen 2, Schraplau 4, 5 und Stedten 2 unter
dem Namen Salzbergwerk Schraplau vereinigen. Das
neuentſtandene Bergwerk hat einen Umfang von 1d 000 000 qm und
liegt im Mansfelder Seekreiſe und im Kreiſe Querfurt

Bergbau Aktiengeſellſchaft „Friedrichsſegen“. Verwaltungs-
ſeitig wird mitgeteilt, daß der der Bergbau Aktiengeſellſchaft „Friedrichs
ſegen“ durch Zuzahlung auf die Stammaktien bezw. durch Bezug von
Vorzugsaktien zugefloſſene Barbetrag ſich auf 1375 000 beläuft.
Die Aufſſchließungsarbeiten auf der tiefſten, der 13. Sohle der Grube
„Friedrichsſegen“ weiſen, wie die Verwaltung ferner mitteilt, befrie
digende Reſultate auf. Produktion und Auſſchlüſſe auf der Grube
„Werlau“ geſtalten ſich befriedigend.

y. Sächſiſch- Thüringiſche Portlandzementfabrik Prüſſing u. Co.,
Kommanditgeſellſchaft auſ Aktien. in Göſchwitz. Nach verwaltungsſeitiger
Mitteilung wird die Geſellſchaft vorausſichtlich in der Lage ſein, fürdas anſe uve Jahr wieder eine Dividende von 10 Proz.
zu verteilen.

Dividendenſchätzungen. Düſſeldorfer Brauerei Dietrich
12 (i V. 12 Vicküler Küpperbrauerei?7 (7
Adlerwerke 26--27 (25 Chemiſche Werke vorm.
Milch u. Co. in Poſen rund 12 (12 Paukſch Maſchinen
0 (i. V. 0 und Vorzugsaktien 41 (4 Stodiek
u. Co. ca. 12 (12 Wunderlich u. Co. 12 (11 90).

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
31. Oktober er. trafen hier ein: Dampfer „Germania“, mit Kahn
Nr. 264,4 Schiffer Höppner, und Kahn Nr. 2883, Schiffer Wolter,
ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Gaſtwirt Heinrich Becker in Biſchofrode b. Eisleben.

Frieda Hauſe rin Rudolſtadt.

Wochen-Marktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 25. bis 31. Oktober 1910.

Frl.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. mk. Mk. Mk. Mk.
Stendal, Stadt 18,80--19,60 13,60- 14,50 12,00--13,00 15,00--16,40

Jerichow I e o S 22,90Wolmirſtedt 19,00--19,70 14,60--15,10 17,00-—-17,80 14,50-—-16,00

Aſchersleben, St. 18,00 19,20 14,00--15,40 14,00--17,602 S
Halberſtadt, Stadt 18,00--20,90 14,00 15,00 16,00--19,008 165,00-—16,50 22,00--26, 00
Halberſtadt, Land 18,80 19,60 14,70-—-15,00 16.50--17,50 15,50 15,80 22,00--24,00
Wernigerode 19,00--19,50 14,00--14,650 16,50--18,00 15,60--16,60 22,00 23,00

Wittenberg 19,80 S S 17,00Saalkreis 19,30--19,70 14,80--165,40 16,00--19,00 15,00--16,00 21,00--23,00
Halle, Stadt 19,30-—-19,80 14,80--15,50 16,50 19,00 16,90--16,20 22,00--24,00
Delitzſch 19,60--20,40 15,80--16,00 18,50--19,60 16,00 16,25 h
Mansf. Gebirgskr. 19,00-19,30 14,80--16,20 17,00 19,20 16,20 15,75 22,00-26,00
SachſenAltenb. 19,30--16,60 15,10--16,60 16,50-17,00 17,00--17,50
RorbhauſenStadt 18;00 1950 14,50--16,00 13,00-—16,00 15,50--16,00 24,00-—28, 00

Mühlhauſen, Ld. „60 15,20 18,00 16,00 uErfurt, Stadt 18,00-—-20,25 15,25- 16,50 16,00-—19,00 165,00-- 16,50 20,00-—25, 00

Bemerkungen: Futtergerſte, Braugerſte, Chevaliergerſte 16,00
bis 19,00, Futtergerſte 11,00 14,20, 8 Braugerſte, Futtergerſte
12,10 13,50, alter, neuer 15,50 16,20,

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh. vom 25. bis 31. Oktober in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln zu an g KurzKreis Speiſe techniſchen Heu r o t r ozwecken Zwecken v
Stendal, Stadt 3,50 50 e 5,00--5,70 3,20 3,80 2,60-—3,20Woilmirſtedt 3,50-—8,00 00 7650 3,75 00 2,00 3,00
Aſchersleben, St. 6,00—8,00 a 5,00 6,00 5,00--6,003,60--4,00Halberſtadt, Stadt 6,00——8.00 5/60--7,00 450-6,00 3,00 4,650
Halberſtadt, Land 6,00 5,502 5,00 4,60*Wernigerode 4,40 7,50 c 6,60 7,00 6,00 6,00 3,20--4,00
Halle, Stadt 5,50 6,50 e 6,00 --6,50 6,50-6,00 3,50 4,60Delitzſch 460 500 6100-—7,00 6,00 3,20—3,60
Mansf. Gebirgskr. 4,00--6,00 5,50 6,60 6,60 6,00 3,60 --4, 20
Sachſen-Altenb. J 6,00--7,00 S S S SNordhauſenStadt 6,00 e 5,00 6,00 5,60 6,00 4,50 00
Mühlhauſen, Ld. 7,50--8,40 S S

ärfurt, Stadt 6,40— 9,00 5,80——-7,404,60—6,80 2
Bemerkungen: 1 frei Haus oder Bahn, Luzerne ab Boden,

3 Roggenſtroh, Handdruſch, ab Scheue, Weizenſtroh, Maſchinen
druſch, ab Scheune.

Düngemittel. n
Nagdeburg, 31. Oktober. Dünge- und Futter-

mit tel. (J. F. Lahn e.) Chiliſalpeter 15 bis 16
Lieferung Frühjahr 1911 9,40 ſchwefelſ. Ammoniak 20x

à 63 3 pr. Kalkſtickſtoff, 17——20 5253 pr. und 15--16
8,00-—8,30 per 50 kg frachtfrei deutſcher Bahnſtation, aufgeſchloſſ. Peru
uano 7 9X2 7,90 AmmoniakSuperphosphat 9 9 7,55
uperphosphat 17--19 16 Kalidüngeſalze 20 2,80, 30 3 4,35,

40 J 6,20 für 100 kg nach Syndikatsbedingungen. Baumwollſaatmehl.
entfaſert 55-58 J 8,10, Texas 55--58 Erdnußkuchenmehl 52—56
7,50 Seſamkuchenmehl 50--522 deutſches 7,40 Maizenafutter
26-—30 7,00 Maisölkuchenmehl 30--36 h 7,60 Kokos-
kuchen, deutſche 30——33 7,90 Palmkernkuchen, deutſche 23--26
6,30 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 A, Rapskuchen,
deutſche 40--43 5,80 Mohnkuchen, deutſche 42--45 A,
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24--28 7 4,90 helle
Biertreber 26—30 J Knochen-Präzipitat (Futterkalk) fernſte
Ware mit 40 4 10,00 Liebigs Fleiſchfüttermehl ca. 90 12,256
Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am31. Oktober 1910: I. Füt 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter

Preis 72 niedrigſter Preis 68 häufigſter Preis 71 A.
Bullen: höchſter Preis 71 niedrigſter Preis 66 häufigſter
Preis 69 Kühe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 56
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

AG.; 2. Saugkälber: höchſter Preis 78 niedrigſter Preis 73
häufigſter Preis 75 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 74
2. Schafe: höchſter Preis 66 niedrigſter Preis 58 häufigſter
Preis 64 C. II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 72 .A, niedrigſter
Preis 68 häufigſter Preis 70

Köln, 21. Oktober. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
683 Ochſen, 680 Färſen, Kühe und Jungvieh, 59 Bullen, 322 Kälber,

Schafe, 4628 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) Lebendgewicht 52--54, (Schlacht
gewicht 90——92), b) 46-—50 (84-—88), e) 41-46 (78 82), d) bis

(63--75) Färſen, Kühe und Jungvieh a) 46-49
b) 42--45 (80--82), e) 37--40 (74--78), d) 3235 (68--72),
6) 21-29 (62-66), Bullen: a) 50 (80--82),v) 44--46 (77--79), (73 76),
Kühe, Bullen geſucht, Weidevieh langſam Weideochſen (70-84), Weidekühe
(68--76). Kälber: Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: a) 8285

bis b) 6263 5860 5056A. ſchleppend geräumt. Schafe: Preiſe für 50 kg:
a) Maſthammel und gut genährte Schafe (80 81) A.
Schweine: Bezahlt für 50 Kkg: a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht
53 54 Schl. 67——68 A. b) vollfleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht
52-54 Schl. 66—68 AC, e) vollfleiſchige über 2 Ztr. Lebend
gewicht 52-54 Schl. 66 68 Fettſchweine über 3 Ztr.
Lebendgew. Schl. AU, gering entwickelte 48-— 50 AC,
Schl. 61-63 Sauen und geſchnittene Eber 47— 51, Schl. 60 bis
64 A. ſchleppend, Ueberſtand. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 31. Oktober a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,60 1,68 Ab,
IIa 1,42 bis 1,46 IIIa 1,30 1,34 Kühe Ia Au,
IIa 1,42 bis 1,48 c., IIIa 1,38 bis 1,40 b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,42 bis 1,46 IIa 1,36 1,40 Ac, IIIa
mittel. Eingeführtes Fleiſch am 31. Oktober: 312 Großvieh-
Viertel, Schweden, 61 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rind
fleiſch: Ia 1,36 1,40 IIa 1,30 1,34 IIIa 1,20 1,26
vorgezeichnete Viertel bis langſam: Schweden Ia
Ia b) Kalbfleiſch: Ia IIa 1,30--1,40IIIa 1,10--1,20 Geſchäft langſam e) Schweinefleiſch: Ia

IIa A. Zuckerberichte.

Magdeburg, 1. November. (Eigener Drahtbericht.)
Kormwzucker, 88 ohne Sack 8,40--8,50. G.Nachprodukte 750/ ohne Sack 6,70-—6,95. Tendenz: ſtetig.

Brotraffinadel. ohne Faß 18,62-18,67
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,87-18,62x
Gem. Melis mit Sack 17,87 18, 12x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November. 8,85G, 8,90B. Mai 9,25G, 9,271 B.
Dezember 8,90G, 8,92 B. Auguſt 9,42 G, 9,45B.
Jan. März 9,10G, 9,12 B. Okt.-Dez. 9,40G, 9,47 B.

Tendenz ſtetig.
Hamburg, 1. November. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 8,82 G. Mai 9,20G.
Dezbr. 8,906G. Auguſt 9,406G.
Jan. -März 9,05G. Oktbr.Dez. 9,42 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz ruhig

Tendenz: ſtetig.

Dezember 47 Mai 46 TendenzMärz 46 September 45 endenz: ſtetig.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 1. Novbr. Preis pro 100 Kilo 10,00 waggonfrei hier in Leihſäcken. se

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen.
vom 1, November 1910.

2 22 Dividende8 n Kursauf vorl. letzte

Stadtanleihen. 96,250alleſche conv. Stadtauleihe von 1882 3 4 u. i 22Theater Anleihe von 1883 S u. o
alleſche StadtAnleihe von 1886 t 7,2 u. 7do. do. von 2892 373 M u. 2757506do. do von 1900 Serie Il u. 7 o37 von 1900 100 soo. von 1905 4 n. 10 dnn 92006Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe 3 h u. 7 2

Hall. abgeſt. Straßenb,Ohlig. 7 u. Theo 63000Akener Stadt Anlcihe a u. 7Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901... u. o 5560do. v. 1898 u. 1901 b v u. o 7 60,006
J I J 537 e p. T 27 660006do. Id0s u iHalberſtaädter StadtAnleihe 35verſchied. 7 907756
aumburger StadtAnleihe 72 u. hob oNordhäuſer StadtAnleihe von 1908 r oodeoWeißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. o 7 Io0, 400

o. do. von 1909 do. 727 7 on oGerbſter Stadtanleihe 3 u e u. r
Pfandbriefe.

Landſchaftliche ZentralPfandbriefe z r r 7 s
ße O. do. h o, T eSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe d 77 1do. do. do. neue do. 700de z do. w de l Goboheo. O. do. 7 o. n rSächſiſche Rentenbrieſe verſchied. 57770Sächſiſche Provinzial Anleihe 3 o. T 7 5000

UnſtrutReg.-Anleihe (Bretl.Nebra)

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Anleihen. 5Halle Hettſtedter Eiſenbahn a u. o

do. do. 4 u. 3Halleſche Straßenbahn do.
Bergwerks-Anleihen.

Bruckd.Nietl, BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. 27.5000
d. o. unt. 1914 n i. lol, boßConſolidierte Halleſche Pfännerſchaft do. 9775Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter au. Sohn, A.-G., Hyp. Anl. a do. 1Grube Auguſte bei Bitterfeld 4 do. F 102.908Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893 4 do, 7 35.298
do. bo. von 1908 do. 1102,750do. do. von 1908 4Naumburger Braunkohlen abg. Hyp. Anl. 4 do. J 7 Je

Sach Tya de, Hyp.-Ant. rück 1625, u. o 123506ächſ.-Thür. BraunkohlenVerw. 1 i u. 1097.50do. do. II. rückz. 10290 do. S 7do. do. rückz. 10290 u. io 1101,5War guer Braunkohlen, rückz. 102 4 do. 7 177336

o. do. 4 do. i 7Werſchen. Weißenf- Braunk. Anleihe v. 1890 4 m 7 7 277

d edo. do. rückz. 10290 i u. i 1101.509Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 r 97.500do. do do. rückz. 1025/0 do. (l1I01,500
Anleihen induſtr. Geſellſchaften. rAmmendoörfer Papierfabrik 4 u. 27,760da „„do. riückz 103 do. 1102,900Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 90 4 do. 233,00B

Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do. 099,006
Eilenburger KattunMannfaktur Hyp. Anl.

en n n mit 102 i u. 10 I101.250iſenacher Kammgarn-Spinnerei Hyp.-Anl,rückzahlbar mit 102 50 r z do.

e de on rnabriklandw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

t Geſ, rüdz 103 d.Kyffhäuſerhütte Hyp. Aul, unkündb. b. isis l do. 5.506
Gottfried Lindner Hyp.-Anl., rückz. 102 90 4 do. D 101,250

Bank-Aktien.
Halleſcher Bankverein 4 o 162.0006Spar und Vorſchußbank 4 92,008

Bergwerks-Aktien.
DorßewitzRatzmannsd. Braunk. Jnd. Akt. 1 u

v. o. do. Vorz.Naumburger BraunkohlenAkt.-Geſ. 12 1Riebeckſche Montanwerke, A.G. 2 d 12 12 137,50Be BraunkohlenSt.-Aktien 4 d 7o. do. St.Pr.Akt. Em. 4 s 7 155w do. do. do. do. h. Em. 5 7 boraaldauer Braunkohlen A.G. anWerſchen Weißenfelſer Braunkohlen A.- G. 14 11 753006
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik

do, dö. do. do. junge tittien he 7JnduſtrieAktien.
Ammendorſer Papierfabrik. 2Bernburger Maſchinenfabrik 4 mEröllwitzer Papierfabrikt 13 715-008Cönnerner Malzfabrik 4 5/6 ioEilenburger Kattun-Manufaktur 9 6 J 6 100,000Eiſenwerk Brünner 10 sGlaustger Zuckerfabrik e la 14 177Halleſche Aktienbierbrauerei 10 o o I 72,006do. Maſchinenfabrik 26 89 775do. Portlande ZJement. oHildebrandſche Mühlenwerke 4 12 132,996Lörbisdorfer Zuckerfabrik e o 12 174.906LEhffhätſerhütt e. 4 75 s s 1891,006Landsberger Malzfabrik 4 woGottfried Sindner 4 10 7 138,006Niemberger Malzfabrik 4 o o 9 137,506Nienburger Schloßmälzerei 9 s 55Wegelin u, Hübner 4 1212 217,006Zimmermann u. Co. a 10 6 7112,50Bdo. SBorz Akt. WeZeiter Maſchinenfabrik 2 71Zuckerraffinerie Halle. t 0 0 8 145, 00d0

Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.
HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien Ia. A. 4 4 3 70,00B
do. do. do. do La. B. 4 4 3Halleſche StraßenbahnAktien. 4 42 6 I[101,256

Kurxe.

BruckdorfNietlebener BergbauVerein. ohne HZinfen 100 350 77Conſ. Halleſche Pfännerſchaft x 42.4 434 760,006

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Sfromersparnis
durch die

derWolframlampenlb

Augsburg

gei Elektrizifätswerken
rosshändſerne instolle

teuren erhöltlich

CHAMPAGNE
M F RC ER EPERNAV

P. Wolf. Geigenbauer,
Gegr. 1880. Spiegelstrasse 1. Gegr. 1880.

Ia. Reparaturen Spez.: nern e
Lager alter und neuer Violinen Mandolinen Guitarren,

am 9. und 10. November, Mittwoch und Donnerstag, von10--6 Uhr im Saale des Evangeliſchen Vereinsha
(Kronprinz, Kl. Klausſtr. 16) abzuhalten.

muhamedaniſch werden ſoll!
Größe unſerer Liebe entſprechen. 137

Frau Amtsgerichtsrat v. Mittelstaedt, Frau v. Meltzing, Paſtor

Zum Beſten der Heidenmiſſion in Afrika und China
gedenken die Frauenmiſſionsvereine von Glaucha und Neumarkt ihren

S. Bazar
uſes

Das nächſte Jahrzehnt entſcheidet, ob Oſtafrika chriſtlich oder
Möge der Größe der Aufgabe die

Für Glaucha:
Frau Paſtor Witte, Frau Geheimrat Fries, Paſtor Witte.

Für Neumarkt:
NMeinhof.

ist alt getan ein Sprichwort, das
für die Pflege des Kinderhaares von
grösster Wichtigkeit ist. Die Reinlich-
keit des Haarbodens, Beseitigung von
Staub, Zersetzungsprodukten u. Krank-
heitserregern sind die Grundbedingung
jeder rationellen Das mil-
lionenfach bewährte Haarpflegemittel

„Shampoon mit dem
schwarzen Kopf

ist ein äusserst mildes, speziell zur

Jung gewohnt

c

c

geeignetes Prä-

Schutzmarke,
Zusatz pro Paket 25 Pf.
theken, Drogen- und

Hans Schwarzkopf, G. m. b H., Berlin N 37.

7ß

parat; es gibt dem Haare lockere Fülle, seidenweichen
Glanz und erhält es gesund. Man verlange beim Einkauf
ausdrücklich, Shampoonmit dem schwarzen Kopf
und weise alle Fabrikate ohne diese Schutzmarke
energisch zurück. Paket mit Veilchengeruch 20 P.
(7 Pakete M. 1,20), auch mit Teer-, Ei- oder Kamillen-

Pakete M. 1,50) in allen Apo-
arfümeriegeschäften käuflich.

Moderne Zeleuchtungskörper
für elektrisch in grosser Auswahl zu billigsten reison empfehlt

G. Brose, Leipzigerstr. 96.
Ersatz-, GIlüh- u. MetallIftadenlampen in allen Kerzenstärken.

S S

I

e
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Empfänger, die im Jahre 1911 die für ſie bei der
Eilgut- und Gütera et Halle a. Saale ankommenden
Eil und Frachtſtückgüter ſelbſt abholen oder durch einen
anderen als den bahnamtlichen Rollfuhrnnternehmer abholen
laſſen wollen, haben dies den genannten Dienſtſtellen bis zum
16. Dezember d. Js.

a) durch Hinterlegung einer Vollmacht oder Erklärung nach vor
w re nem ter oder,

owei Vollmachten und Erklärungen bereits das Jahr
1910 beſtehen und für das Jahr 1911 unverändert weiter
elten ſollen, durch kurzes nicht ſtempelpflichtiges Be
tätigungsſchreiben anzuzeigen.

Nach dem 16. Dezember d. können die für das Jahr 1911
hinterlegten Vollmachten und Erklärungen jederzeit zurückgenommen
werden. m wird die Hinterlegung neuer oder die Aenderun
hinterlegter Vollmachten und Erklärungen für das Jahr 1911 na
dem 16. Dezember d, Js. nur ausnahmsweiſe dann zugelaſſen
werden, wenn beſondere berückſichtigenswerte Umſtände dies als
geboten erſcheinen laſſen ſollten. Derartige Antrag ſind g. F. an
die unterzeichnete Königliche Eiſenbahnverkehrsinſpektion zu richten,

Denjenigen Empfängern von Eil- und acht tautepn,
welche Vollmachten und Erklärungen bis zum 16. Dezember
1910 nicht niedergelegt haben oder welche die für 1011
niedergelegten na
ſollten, werden die für ſie beſtimmten bei Eilgut- und Güter-abfertigung Halle g. Saale eingehenden Stückgüter durch
die bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer zugeführt werden.

Vordrucke für die Vollmachten und Erklärüngen werden von der
Eilgut und Güterabfertigung Halle a. Saale vorrätig gehalten.

Wenn die Vollmacht oder Erklärung für Eil- und Frachtſtück-
güter zugleich gelten ſoll, ſo iſt dies zum Ausdruck z bringen. In
dieſem Falle iſt die Vollmacht oder Erklärung bei der Güter-
abfertigung Halle a. Saale abzugeben.

Halle a. Saale, im November 1910.,
9012) Königliche Eiſenbahnverkehrsinſpektion,

Halle a. S.
Für die hieſige ſtaatlich-ſtädtiſche Handels- und Gewerbe

ſchule für Mädchen wird zum 1. April 1911 unter nachſtehenden
Bedingungen eine Gewerbelehrerin für Schneidern und Putz
(als Nebenfach) geſucht. Die I rerergütunag beträgt 1400 Mk.
Die Lehrerin iſt zur Erteilung von 28 Unterrichtsſtunden
wöchentlich verpflichtet. Beiden Teilen ſteht das Recht einer
vierteljährlichen Kündigung zu. er n nebſt LebenslaufP mnniſſen ſind bis zum 20. November d. Js. an uns einzu
reichen.

Halle a. S., im Oktober 1910.
Bekanntmachung.

Anträge auf Uebertragung von Sparguthaben von der Spar
kaſſen-Hauptſtelle Rathausſtraße Nr. 1 auf die Zweigſtellen
Große Brunnenſtraße Nr. 3a und Merſeburger Straße Nr. 8
werden in der Hauptſtelle und in der betreffenden Zweigſtelle ent
gegengenommen. Erforderlich hierzu iſt die Abgabe der alten
Sparbücher an eine der drei Stellen, welche darüber Quittung
ausfertigt, gegen deren Rückgabe nach zwei er die Aushändi
gung der neuen Sparbücher in den Zweigſtellen e kann.
Die Uebertragung wird koſtenlos und ohne Zinsverluſt bewirkt.
Wir erſuchen die im nördlichen und ſüdlichen Teile der Stadt

Sparer, von den Zweigſtellen möglichſt Gebrauch zu
machen.

Halle a. S., den 28. Oktober 1910.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Jn dieſem Winter kann Schnee und Eis koſtenlos abgeladen

werden auf: 1. dem Kehrichtabladeplatz an der Freiimfelderſtraße,
2. dem Kehrichtabladeplatz an der Barbaraſtraße, 3. dem Platz an
der Lutherſtraße (zwiſchen Wörmlitzer Straße und Röpziger
Weg), 4. dem Platz ſüdlich der Kunſtſtraße nach Nietleben, 5. dem
ſtädtiſchen Gelände an der Dölauer- und Wörthſtraße, 6. dem
Kehrichtabladeplatz am Krähenberge. Den Anweiſungen der auf
den Plätzen von der Unterzeichneten oder dem Magiſtrat aufge
ſtellten Aufſeher iſt unbedingt Folge zu leiſten,

Jedes Abladen von Schutt (allein oder mit Schnee ver
mengt) an einer der vorbezeichneten Stelle iſt verboten und zieht
die Beſtrafung nach ſich.

Halle a. S., den 28. Oktober 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Magiſtrat.

dem 16. Dezember 1910 urüczithen

heit nahezu gleichbedeutend ſind.

R. Wo
[J„Jv-v-—-„--„JJJ-—-[Cc-Z —*dz

Iieferantin der Reichshank, der

Einen dauernden Gewinn
bringt für jeden Betrieb die Erkenntnis, daß Betriebsſicherheit und Einfag

Wolf'ſche Patent Heißdampf Lokomobilen
von 10-800 P. arbeiten unter Vermeidung jeder verzwickten Ventilſteuerung
mit dem tatſächlich einfachſten, zweckmäßigſten und bewährteſten Steuerungs-
organ, dem völlig entlaſteten Kölbenſchieber, und ſie werden hinſichtlich der
Wirtſchaftlichkeit von keiner anderen Bauart übertroffen.

c xzrTtLhTL---C[Cſc„„WZW;„ „ZJZ C

A. B. A. 1909 Höchste Auszeichnung: Königl. Säohs, Staatzmedaile.

Carl Kästner,
Actien Gesellschaft, Leipzig-

Sperialſnbrik
für Panzersehränke aller Art, Tresor- und Saſe An-
lagen, Stahlkammern u, s. W., nveuester, unübertroffener

Konstruktion,

Bank, Allgem. Deutsehen Credit-Anstalt, Nationalhan
land, Bank für Handel und Industrie, Commerz- Disconto- Bank
und der bedeutendesten Bank- Instituto des In- und Auslandes,.

l

Magdeburg Buehau

Zweigbureau:
Lelpzig, Tröndlinring 4.

[4586

Deutsehen r
Deutseh-

e

Ausverkauf
Petra Iigphnjen

u bedeutend heragbgeſetztenSee wegen 8
ufgabe nur dieſes Artikels.

Iermann ebnlpe,

Gr. Steinſtraße 21.

e e.
Sunnmngen

Reparaturen
von Planos, PFlügeln,

Harmoniums
aller Systeme prompt und

sachgemäss.

C. Rich. Ritter
Pianofortefabrik,

Halle a. S.

Bekanntmachung.
Mein bei Bahnhof Tentſchenthal am Kreuzungspunkte der

Bahn mit der Teutſchenthal--Langenbogener Chauſſee belegenes,
76 ar 77 qm großes
Grundftück mit Wohnhaus u. Stallgebände
ſowie Bahnanſchlußgeleis beabſichtige t
3 verkaufen. Reflektanten wollen ſich gefälligſt an mich wenden,

zu verpachten oder

as fragl. Grundſtück hatte bisher die Königliche Langenbogener
Grubenverwaltung erpachtet.

Salzmiknde, den 26. Oktober 1910., [4001
Der Königliche Amtsrat

V. Zimmermann.

Bekanntmachung betr. Jnventur- und Saiſonausverkäufe.
Auf Grund des S 9 Abſ. 2 des Geſetzes gegen den un

lauteren Wettbewerb vom 7. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 409) be-
ſtimme ich hiermit für den Regierungsbezirk Merſeburg nach An
hörung der Handels- und der Handwerkskammer folgendes:
1. Jn Handels und Gewerbebetrieben dürfen, ſofern Saiſon
und Jnventurverkäufe im ordentlichen Geſchäftsverkehr üblich
ſind, jährlich zwei Saiſonausverkäufe ſtattfinden. Sofern einer
von dieſen beiden Ausverkäufen aus Anlaß der regelmäßigen
jährlichen Jnventuraufnahme ſtattfindet, kann er auch als
Jnventurausverkauf bezeichnet werden. Weitere Saiſon oder
Jnventurausbverkäufe ſind nicht geſtattet. 2. Die Saiſon und
Jnventurausverkäufe ſind auf die Zeit vom 28. Dezember bis
10. Februar und vom 1. Juli bis 15. Auguſt eines jeden Jahres
beſchränkt. 3. Die Dauer der genannten Ausverkäufe darf drei
Wochen nicht überſchreiten. Die Beſtimmungen treten am
1. November 1910 in Kraft. Zuwiderhandlungen werden gemäß
S 10 des Geſetzes vom 7. Juni 1909 mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 5*. Oktober 1910.
Der Königliche RegierungsPräſident.

v. Gersdorff.

J Suche mit 40 000 Mk. barAusſchreibung. rennt Gut zu pachten. Be
achſen oder an

Ausführliche Offerten
Hermannſtraße ſoll im Wege der unter Z. o. 295 an die m

Die Umpflaſterung der Wettiner-f vorzugt Prov.ſtraße zwiſchen Blumen- und grenzend.

Wettbewerbun t werden. dieſer Zeitung.
Angebote ſind bis Dienstag, den
8. November 1910, vormittags
10 Uhr im Magiſtratsbureau I,
Zimmer Nr. 23 des n m
einzureichen, woſelbſt

Jn lebh. Doſe

ie Be boden, Gebände,
liegen und auch Bedingungs Anz. f. 45
anſchläge
können.

entnommen

Jaorg. gt.aſthof, Taer, Weizen
nventar

dingungen nebſt Schgengen aus gut vorhand., bei r 0 r

e zu verk.werden ere Exiſtenz, 14 J
mHalle a. S., den 31. Okt. 1910. Carl Zinex, Deſſan i. Anh.

Städtiſches Tiefbauamt.
S[”WnmwwoloohÜOmmnen
Kleines Rittergut, Zur

te Gebäude und Ack iPlane, i zu a d Shdterer h e
Z. I. D02 an die

Land Gut
Kau

uche ich bei hoher Anzahlune Dnvenlee m
t vom ſelbſt.v r

el. Uped. d. Ztg. Vogler A.-G., Halle a. S. erb.
Flottes Materialwarengeh Bäckerei in der 38 C t f
von Magdeburg iſt umſtändehalber uffe [5048
h r t 50 Ztr. Futterkartoffeln,
Preis 21000 Mt. Offerten unter 29Ztr. Speiſekartoffeln.
Z. r. 298 an die Exped. d. h Offerten mit Preisangabe an
erbeten. Gustav Geltner, Grbbers.

L h

Pa, Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa, gemahl, Stückkalk en erh. ſrnee
Pa. Zementkallk«c.

Kohlons, Kalle Gek. Welche egladen
Staublaealz

offerieren zu billigſten Tagespreiſen [5034
Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.

Telephon 3429.

Sohr Lor äumige Villa in Trotha mit grossem
und schönem Garten ist zu

sinä unter A. 4177 an Rudolf Mosse, Halle zu richten.
verkauſen. Anfragen

seide, Stickereien etc., überhaupt

(alle zarten Stoffe beim Waschen

e wie neu werden! Denkbar gründ-
lichste Reinigung bei grösster Schonung und
Erhaltung des Gewebes, Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Co., Düsseldortf,
auch der seit 34 Jahren weltbekannten

tienkels Bleich-Sodoa.

Hochherrſchaftl. Wohnung
mit 9 bis 10 Zimmern und reichl. Zubehör wird zum 1. Juli oder
1. Oktober gesucht. Offerten unter B. L. 5145 an Rudolf

Mosse, Halle. [9001e
nur eigene u Fabrikate, tanz

Otto Schulze,Sie am billigſten bei [502
H. LangrockK Nachr.,

Poſtſtraße Königstr. I8. Tel. 1792.

LStarker Däne, JX Fuchswallach, 5jähr., fromm u. Treibräiemen,
X zugfeſt, preisw. zu h R hnölz 3 r

BRrar om oms chei ben,Friedr. Brandt, Zur re

Junge Zugkuh (die Wahh, rungenneumilch., m. art od. hochtrag., aczwei fette Schweine e A. ani a. S.Löbejün, Jüdengaſſe Nr. 1. inder Telephon 6566.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe Thurm,
8991] Jnh. Johannes Thurm, Fanarienhähne, q.Schläg. g. vert.Glauchaerſtr. 79. Telephon 518. Sieg a r.

in Heszing, e rn
and Haassengiäer,

Sarfüeeeretr. 9, Metallgiesserei.

Fritz Dohrons Inh, pruno Olans

Gr. Steinſtraße 85.
Dauerh. Schirme
jed, Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1

Stunde. Rab.- Spar
Ver. En gros u. en detail,

Sohlafzimmer-
Einrichtung

(Eiche), 1 dreiteil. Aukleide
ſchrank, 1 Waſchkommode mit
Spiegelaufſatz, 2 Bettſtellen m.

Matratzen, em. Marm., 2 Stühle, 1 Hand
tuchſtänder, alles faſt neu, ver
kauft ſehr billig [9014

e,Friedrich Pejlek
Geiſtſtraße 25.

r e n dTiſinoo-Sonvons,
von vorzügl. Wirkung gegen

Husten und Heiserkeit,
à Paket 50 u, 25 empfehlt

I Mitlacher, u
Verlangir Perſonen.

Obſt- und Maſtgeflügel-
Exporthaus

Adalbert Aszödä, Kecokemet,
n Pertreteru

ſtändigen 4ſowohl im Geflügel als Obſt für
Halle u. u ung. Speziali-
täten: Maſtgänſe u. Maſtputen.
Nur branchekundige, tüchtige, gut
eingeführte Vertreter mögen ihre
Offerte direkt einreichen. [9028

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [5030

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 5 u. 250
Würk, Leipzig

W e: Niederlage Gr. Ulrich u.
teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann

rär ZucKerKrankKe an
Nierenleidende

r J. Schater's
physiol. Nährsalze
ohne Diätzrwang, ärztlich

r u, 4.50.Zu hab. in A en, wenn
nicht erhältlich, bei

Dr. J. Schäfer, Barmes 4]
ertherstrasse 91W

Belehr. Broschüre gratis.

8992

Die Neuauflage unſeres beliebten

Gartenfreung
verſenden wir koſtenfrei. Das ſchöne
Werk enthält viele Ratſchläge über
Obſt u. Gartenbau, Roſen u. Blumen
zucht, Spargel u. Champignonkultur
uſw. Aus der großen Zahl der im
„Gartenfreund“ empfohlenen Ge
wächſe heben wir beſonders hervor

Linden
in prächtigen Hochſtämmen für Alleen,
Parkanlagen und freie Plätze. Alle
anderen Alleebäume: Ahorn, Eſchen,
Ulmen, Kugel-Ulmen, Platanen,
Kaſtanien, ſchönblühende Zier
ſträucher und Schlingpflanzen,

bsthäume
aller Art: Aepfel, Birnen, Kirſchen,
Pflaumen, Mirabellen, Reine
elauden, Aprikoſen, Pfirſich,
Beerenobſt, Chllds große japaniſche
Weinbeere, Stachelen.

W. w.Sorten. Die ertragreichſten echten
Riesenhaselnüssene Weinreden, Wo

beſte Frühſorten, Gutedel uſw.
Roſenſth Buſchroſen, [6987

Kletterrogen
in den reichblühendſten Prachtſorten,

Ed. PoenicKkoe Co. m. b. H.
Baumſchulen in Delitſch Nr. 8i.

r WMakulatur
at abzugebenButzdruterei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Ein Gbe fleißiger, kautions
fähig Oberſchweizer
für einen Milchviehſtall von
120 Stück bald geſucht. Be
werbungen mit genauen Angaben
an die Expedition dieſer Zeitung
unter Z. P. 296 zu richten.
Unentgeltliche a envermie
Lallecheullabtrauenbunib

Salzgrafenſtraße 2.Wochentä rän 8--1 u. 3-6 Uhr
eöffnet, Sonnabends v. 8--3 Uhr.e eöchinnen au r iS und Kinderfräulein.

a A Köchin, Stuben-, Haus-Suche und KLüchenmädchen

nach dereepis u. and. Orte ſof. u.
ſpät. Marie Glänzel, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Talamtſtr. 8.

Suche z. 1. Jan. aufs Land b.
Breslau liebevolle, nur vorzüglich
empfohlene, evtl. auch ältere evgl.
Kindergärtnerin II. oder I. Kl.
f. m. 3 Töchter (8, 5, 3/2 J
Unterricht nicht erforderlich. Hilfe
vorhanden. Off. nebſt Bild an

Frau von Löbbecke,
Gr. Neudorf, Poſt Brieg,

Bezirk Breslau. (5046
Für 15. November ſuche Köchin
oder einfache Stütze für großen
Landhaushalt. Gute, bürgerliche
Küche würde genügen, wenn
Betreffende ſich anlernen läßt.

Freifrau von Stein
geb. von Dietrleh, [5048

Völkershauſen bei Stockheim,
Unterfranken (Bayern).

Perſonen Angeboke.

Aeltere Dame
aus ſehr gut. Famil., im BeſitzEnhehr wünſcht au pair

flichten in vornehm. Hauſe zu
X übernehm. Angebote unt. U. D.
X 480 an Rud, Moose, Halle a. S.

Empfehle 27 jähr. Mamſell15. Nov. 3 Mainſell 1. Jan.,

lee
Jnh.

ä Stellenvermittler,en r enver mr
Geldverkehr.

ur I. mündelſich-38.90 III Kbpothekauf hoch.

C Grundſt. Wettiner
ſtra e ohne Vermittl. geſucht. Off
unt. Z. n. 294 an die Exped. d. Ztg
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